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Die Fürſten leib en geſperrt.
Ein neuer Hereinfall der Bürgerblock- Regierung.

Der Bürgerblockkurs hat am Mittwoch im Rechtsausſchuß
Linke und

Zentrum haben gemeinſam beſchloſſen, das Sperrgeſetz über
die Fürſtenabfindung um 6 Monate zu verlängern,
obwohl ſich der deutſchnationale Reichsjuſtizminiſter Her gt im
Namen der Reichsregierung gegen die Verlängerung wandte.

Die Regierungen von Thüringen, Mecklenburg, Preußen und
Heſſen forderten die Verlängerung des Sperrgeſetzes. Herr Hergt
wies die Forderung der Länder, in denen die Frage der Fürſten
abfindung noch nicht erledigt iſt, mit bemerkenswerter Schärfe zu
rück. Der deutſchnationale Reichsjuſtizminiſter Hergt ſetzt ſo feſtes
Vertrauen auf unverbindliche Erklärungen der Fürſten, daß er die
Verlängerung des Sperrgeſetzes für unnötig erklärte. Er nahm ſo
ſehr Partei für die Fürſten, daß er den Landesregierungen,
die im Intereſſe ihrer Staaten und ihrer Staatsfinanzen die Ver
längerung des Sperrgeſetzes verlangten, nachſagte, ſie ſeien Partei.
Der deutſchnationale Reichsjuſtizminiſter vertritt in der Frage der
Fürſtenabfindung nicht die Intereſſen des Staates, ſondern die
Intereſſen der ehemals regierenden Fürſten und Herren. Er ver
teidigte ſelbſt die vermeintlichen Rechte der Standesherren,
die jährlich 2 Millionen von Preußen fordern und darüber hinaus
noch Erſatzanſprüche ſtellen.

Dieſe ſcharfe Stellungnahme des Reichsjuſtizminiſters wurde von
den Zentrumsabgeordneten im Ausſchuß, ſeinen Koalitionsfreunden,
nicht minder ſcharf zurückgewieſen. Bei der Abſtimmung blieb der
Reichsjuſtizminiſter mit 15: 11 Stimmen in der Minderheit.

Wenn angeſichts der deutſchnationalen Parteierklärung des
Reichsjuſtizminiſters das Kabinett ſeinen Standpunkt nicht noch re
vidiert, ſo kann es am heutigen Donnerstag im Plenum des Reichs
tags ſo kommen, daß der Jnitiativantrag der Oppoſition mit den
Stimmen des Zentrums gegen die Reichsregierung angenommen
wird.

Parlamentarier als Aufſichtsräte
Der Sozialdemokratie wird ſeit Jahren vorgeworfen, ihre Ab

geordneten trieben Mißbrauch mit ihrem Mandat und nützen ihre
parlamentariſche Stellung zugunſten großkapitaliſtiſcher Unterneh
mungen aus. Zahlreiche ſozialdemokratiſche Abgeordnete ſeien in
fölgedeſſen Mitglieder in Aufſichtsräten von großkapitaliſtiſchen Un
ternehmungen. Jn der Zeit der Barmathetze kehrten ſolche Behaup
tungen alltäglich wieder. Aber auch gegenwärtig werden dieſe Lü
gen von gewiſſenloſen Gegnern trotz aller Widerlegungen immer
aufs neue in die Welt geſchleudert.

Um dieſen Lügen nun endlich einmal ein Ende zu bereiten und
um Klarheit über die Beziehungen aller Parlamentarier zu den
kapitaliſtiſchen Großunternehmungen zu ſchaffen, ſoweit ſie durch
die Tätigkeit als Aufſichtsratsmitglied erkennbar werden. hat die

ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstages
den Antrag geſtellt, daß jeder Abgeordnete, der einen Aufſichtsrats
poſten übernimmt, dies dem Reichstagspräſidenten mitzuteilen hat.
Dieſer Antrag wurde in der Montagſitzung des Reichstages einem
Ausſchuß überwieſen.

Nach dem „Handbuch der Aufſichtsräte“ und dem „Handbuch
der Aktiengeſellſchaften“ haben von den 493 Abgeordneten des
Reichstages 77 Abgeordnete Aufſichtsratspoſten, alſo 15 Pro
zent. Die Geſamtzahl der Aufſichtsratspoſten beträgt 307. Sie ver-
teilen ſich folgendermaßen auf die einzelnen Parteien:

Jn der Deutſchnationalen Partei haben 15 Abgeord
nete (bei einer Geſamtzahl von 111 Abgeordneten. gleich 13 Pro
zent) 44 Aufſichtsratspoſten. Davon entfallen acht Poſten auf öf
fentliche und gemiſcht wirtſchaftliche Unternehmungen

Jn der Deutſchen Volkspartei haben 17 Abgeordnete
(bei einer Geſamtzahl von 51 Abgeordneten, gleich 33 ein Drittel
Prozent) 75 Aufſichtsratspoſten. Davon entfallen acht Poſten auf
öffentliche und gemiſcht wirtſchaftliche Unternehmungen.

In der Zentrumspartei haben 13 Abgeordnete (bei einer
Geſämtzahl von 69 Abgeordneten, gleich 18 Prozent) 73 Aufſichts-
ratspoſten. Davon ſind neun Poſten in öffentlichen und gemiſcht
wirtſchaftlichen Unternehmungen, weitere neun Poſten in Partei
unternehmungen.

Jn der Demokratiſchen Partei haben 14 Abgeordnete
(bei einer Geſamtzahl von 32 Abgeordneten, gleich 43 Prozent) 90
Aufſichtsratspoſten. Davon entfallen ſechs Poſten auf öffentliche
und gemiſcht wirtſchaftliche Unternehmungen.

In der Sozial demokratiſchen Partei haben 9 Ab
geordnete (bei einer Geſamtzahl von 131 Abgeordneten, gleich 6
Prozent) 13 Aufſichtsratspoſten. Davon ſind 10 Poſten in öffent
lichen und gemiſcht wirtſchaftlichen Unternehmungen, drei Poſten
in einem gemeinnützigen Arbeiterunternehmen. Aufſichtsrakspoften
n Privakunkernehmungen ſind alſo überhaupt nicht vorhanden

In der Bayeriſchen Volkspartei haben 6 Abgeordnete
(bei einer Geſamtzahl von 19 Abgeordneten, gleich 32 Prozent) 9
Aufſichtsrätspoſten. Davon ſind drei Poſten in öffentlichen und ge
niſcht wirtſchaftlichen Unternehmungen

In der Wirtſchaftspartei haben 3 Abgeordnete (bei
einer Geſamtzahl von 21 Abgeordneten, gleich 14 Prozent) 3 Auf
ſichtsratspoſten, die alle auf Privatunternehmungen entfallen.

Aus dieſer Aufſtellung geht unzweifelhaft hervor, daß ſozial
demokratiſche Abgeordnete Auſſichtsratspoſten in Privatunterneh
mungen überhaupt nicht inne haben. Sie bekleiden ſolche Poſten
nur, wo ſie von den öffentlichen Körperſchaften (Reichstag, Land
tag, Gemeinden uſw.) in öffentliche Unternehmungen zur Wahr
nehmung öffentlicher Jntereſſen entſandt werden oder wo irgendein
Arbeiterunternehmen die Form einer Attiengeſellſchaft beſitzt.
Ganz anders iſt es bei allen übrigen bürgerlichen
Parteien. Hier ſpielen die Aufſichtsratspoſten in privaten kapi
taliſtiſchen Unternehmungen eine große Rolle. Am ſtärkſten iſt die
Zahl der privaten Aufſichtsratsmandate bei der kleinen Demokra
tiſchen Partei mit 84. Es folgt die Deutſche Volkspartei mit 67,
das Zentrum mit 55, die Deutſchnationale Volkspartei mit 36, die
Bayeriſche Volkspartei mit 6, die Wirtſchaftspartei mit 3 privaten
Aufſichtsratspoſten.

Der ſozialdemokratiſche Antrag iſt ſehr nützlich. Wer aber
meint, daß jetzt das blöde Geſchwafel der „Nationalen“ über Bar-
matismus aufhört, täuſcht ſich gewaltig. Lüge und Nationalismus
iſt ein untrennbares Ganzes.

Vertragsloſer Zuſtand.
Heute nacht läuft der deutſch- franzöſiſche Handelsvertrag ab.

Paris, 30. Juni. (Eig. Funkm.) Nach der Rückkehr des Mini
ſterialdirektors Dr. Poſſe aus Berlin hielten am Mittwoch nach
mittag die deutſche und franzöſiſche Wirtſchaftsdelegation eine ge
meinſame Sitzung ab, nach derem Schluß folgende amtliche
Mitteilung herausgegeben wurde:

„Die vorläufigen Abkommen über den Warenverkehr zwiſchen
Deutſchland und Frankreich und zwiſchen dem Saargebiet und dem
deutſchen Zollgebiet laufen am 30. Juni 1927 mitternacht ab. Trotz
wiederholter Vorſtellungen der franzöſiſchen Regierung hat die
deutſche Regierung dieſer zu ihrem Bedauern mitteilen ſaſſen, daß
ſie ſich aus techniſchen Gründen außer Stande geſehen hätte,
der unveränderten Verlängerung dieſer Abkom
men zuzuſtimmen.

Die beiden Delegationen haben aber in den heutigen Verhand
hingen mit Befriedigung ihr gegenſeitiges Einverſtändnis über ein
auf öreiterer Grundlage als bisher abzuſchließendes, vorläufi
ges Handelsab kommen feſtgeſtellt, das vor dem 15. Juli
1927 abzuſchließen und beiderſeitigen Parlamenten vorzulegen iſt.
In dem Wunſche, im Warenaustauſch zwiſchen dem Saargebiet und
dem deutſchen Zollgebiet keine Störung eintreten zu laſſen, hoben
ſie ſich entſchloſſen, ſobald irgend möglich eine Verlängerung der
Saarabkommen vom 5. Auguſt und 6. September 1926 vorzuneh
men. Für den Fall, daß das in Verhandlung befindliche deutſch
franzöſiſche Handelsabkommen nicht bis zum 31. Juli abgeſchloſſen
ſein ſollte, wird Frankreich die Möglichkeit erhalten, zu dieſem oder
jenem ſpäteren Tage dieſes Abkommen zu kündigen, die dann am
Ende des folgenden Monats außer Kraft treten ſollen.

Trauerſeier in Frankfurt g.

Somit tritt am 1. Juli zwiſchen Deutſchland und Frankreich ein
vertragsloſer Zuſtand im Wirtſchäftsverkehr ein, nachdem
es unter großen Mühen und nach jahrelangen Beratungen gelun
gen war, wenigſtens zweitweilig und auf begrenzten Gebieten die
hohen Schranken zu durchbrechen, die beide Länder gegen den ge
genſeitigen Verkehr aufgerichtet hatten. Ob ſich die Hoffnung der
Delegationen, innerhalb der nächſten Wochen ein neues Vertrags-
werk zu Stande zu bringen, verwirklichen werden, muß dahinge
ſtellt bleiben. Ebenfalls bedeutet der vorläufige Abbruch der ver
traglichen Regelung der Wirtſchaftsbeziehungen mit Frankreich ein
neues Fiasko der Handelspolitik des Rechtsblocks, deſſen Miniſter
Curtius erſt kürzlich die Notwendigkeit der Handelsverträge betont
hat.

Streſemanns Nobel-Vortrag.
Der deutſche Slußenminiſter hat geſtern in Oslo ſeinen Vortrag

für den Friedenspreis gehalten und iſt dabei ſehr gefeiert worden.
Das „Berl. Tagebl.“ berichtet darüber:

Als nach kurzen, einleitenden Worten des Rektors Profeſſor
Stangs Dr. Streſemann vor einem dichtgedrängten, noch in
den Gängen ſich ſtauenden Publikum auf das Podium ſtieg, erhob
ſich das Publikum mit dem König Haakon und ſämtlichen Miniſtern,
den fremden Diplomaten, hervorragenden Politikern, Gelehrten,
Künſtlern, Mitgeſtalten wie Fridthjof Nanſen und dem Bruder
Alfred Nobels, und begrüßte den Träger des FriedensNobelpreiſes
mit minuten langem Händeklatſchen. Miniſter Streſe
mann ſprach zunächſt in kurzen, ſchlichten Worten ſeinen Dank an
das Nobel-Komitee aus, um dann ein Bild von der Arbeit zu ge
ben, die mit dem Nobelpreis gekrönt worden iſt. Und nicht ſeine
Arbeit allein, ſondern auch des deutſchen Volkes iſt, das in poſitiver
Betätigung aus der Zerriſſenheit des Krieges und den extremen
Spannungen der Nachkriegszeit herausgefunden und den feſten
Willen zur friedlichen Zuſammenarbeit mit den übrigen Völkern be
kundet hat. Die Situation und das Problem des heutigen, des
beſiegten Deutſchlands, war das Thema ſeines Vortrages, der von
Pathos und moraliſchem Gewiſſen ebenſo erfüllt war, wie von der
Klugheit des Realpolitikers. Es war ein ſchönes Symbol, als am
Schluß, gerade bei dem ſtarkgläubigen Bekenntnis zur Zukunft als
dem vielleicht noch nicht ganz naheliegenden, aber darum um ſo
heißer zu erſtrebenden Ziel, der friedlichen Erfüllung Deutſchlands
die Sonne durch das Grau des Tages brach u. die ganze Aula mit
Licht und Leuchten erfüllte. Der Eindruck der Rede auf die Zu
hörer, unter denen gewiß manche ſaßen, die dem alten Deutſchland
nicht mit großen Sympathien und dem neuen vielleicht mit Miß
trauen gegenüberſtanden, war ſehr ſtark, und unmittelbar gab ſich
dieſer in einem Beifall kund, wie es nur bei innerer Ergriffenheit
und Ueberzeugtheit zu denken iſt. Miniſter Streſemann hat mit
dieſer Rede jedenfalls in Oslo einen Sieg für ſich und Deutſchland
errungen, einen Sieg, der ein moraliſcher Sieg im Geiſte von Lo
carno, ein Sieg für den Frieden iſt.

O.
Das 47. Opfer der Reaktion unter den Reichsbannerkameraden.

Frankfurt a. O., 29. Juni. (Eig. Drahtm.)
Am Mittwoch nachmittag halb 6 Uhr fand auf dem Marktplatz

in Frankfurt a. O. unter gewaltiger Teilnahme der Bevölkerung
8 bis 10000 Perſonen eine eindrucksvolle Trauerkund-

gebung für den am Sonnabend, den 25. Juni in Arensdorf von
Werwölfen ermordeten Kameraden Tietze aus Erkner ſtatt.
Nachdem das Reichsbanner in der Mitte des Platzes mit umflorten
Fahnen Aufſtellung genommen hatte kündete dumpfer Trommel
wirbel das Nahen des Autos mit der Leiche des für die Republik
gefallenen Kameraden an. Das Auto wurde von drei Gruppen
des Reichsbanners mit der Kreisfahne begleitet. Unter den Klän
gen eines Trauermarſches hielt das Auto vor der Freitreppe des
Rathauſe. Auf der Freitreppe hatten der Vater und die Geſchwiſter
des Ermordeten Platz genommen. Als Vertreter des Regierungs
präſidenten nahm Oberregierungsrat Kur zig an der Trauerfeier
teil. Beim Herannahen des Autos hatte die tauſendköpfige Menge
die Häupter entblößt. Der Kreisleiter des Reichsbanners, Kame
rad Neß ler ſchilderte in kurzen Zügen die Tat. Dann führte er
weiter aus: Wir aber fordern hier an dieſer Leiche von den ver
antwortlichen Stellen, daß ſie nichts unverſucht laſſen, um dieſen
feigen Mord zu ſühnen. Wir erheben ſchärfſten Proteſt dage
gen, daß man einige der verantwortlichen Täter bereits wieder auf
freien Fuß geſetzt hat. Jn allen Gauen Deutſchlands hören wir
die Totenklage, aber auch die Vorwürfe mit den Worten:

„Jetzt iſt es genug.
An der Leiche unſeres Kameraden Tietze ſprechen wir ihm nun noch

mals unſeren Dank für alles aus, was er für den Staat und für
ſeine Angehörigen getan hat. Dem alten Vater, der Mutter gilt
unſer Troſt, wenn wir hier verſprechen, dafür zu kämpfen, und
ſelbſt auch zu fallen, damit dies Geſindel von den deutſchen Stra
ßen verſchwindet. Den Lebenden aber rufe ich zu:

Schließt die Reihen des Reichsbanners,
ſorgt dafür, daß die Abſeitsſtehenden erkennen, wohin ſie gehören
Noch einmal nehmen wir Abſchied mit dem Gelöbnis: Deutſche
Republik, wir alle ſchwören, letzter Tropfen Blut ſoll Dir gehören!“

Dann ergriff Kamerad Neidhardt vom Gauvorſtand das
Wort: „Mit einem Bekenntnis für die demokratiſche und ſoziale
Republik zog unſer Kamerad Tietze mit vielſen tauſenden ſeiner
Kameraden am vorigen Sonnabend nach Frankfurt a. O. Ein
furchtbares Geſchick wollte es, daß er, der voll friſchen Lebensmutes
ſein Heimatdorf Erkner verließ, als Toter hier ankam. Erſchreckend
groß iſt die Zahl der Reichsbannerkameraden, die ihre Treue zur
Republik mit dem Tode beſiegelten.

46 Kameraden des Reichsbanners deckt bereits der grüne Raſen.

Karl Tietze iſt der flebenundvierzigſte, den die mordlü-
ſterne Regktion tötete. Wir ſchreien nicht nach Rache, wir fordern
aber im Namen der drei Millionen Reichsbannerkameraden Ge
rechtigkeit! Wir erwarten. daß ſich deutſche Richter finden
werden die dieſen Mord ſühnen. Wir, die wir in all den Jammer-
jahren dem jungen Volksſtaat die Treue gehalten, wir werden uns
für die Erhaltung und für den ſozialen Ausbau der deutſchen Re
publik einſetzen mit allen geiſtigen, aber wenn es ſein muß, auch
mit materiellen Mitteln. Darum werden wir in erſter Linie den
Kampf führen gegen diejenigen, die glauben, die Vaterlandsliebe
allein in Beſitz genommen zu haben, weil ſie die Worte „Völkiſch“,
„Vaterländiſch“ und „National“ als Titel führen. Nicht diejenigen
ſind die wahrhaft Nationalen, die unſere Jugend unter dem
Totenkopf marſchieren laſſen und ſie zum Meuchelmord erziehen!

Wer ſeinem Volke durch Arbeit, Mühen und Opfer dient, der gibt
ihm tauſendmal mehr wie derjenige, der den Totenkopf oder das
Hakenkreuz an die Mütze ſteckt. Karl Tietze iſt als Blutzeuge für
die deutſche Republik gefallen. Wir ehren ſein Andenken, wenn



wir angeſichts des Toten geloben, mit verdreifachter Kraft an dem
Kampfe für die Macht, für die Würde und für die Dteinheit des
republikaniſchen Gedankens zu wirken.“

Hierauf erklang feierlich das Lied: „Jch hatt einen Ka
meraden“ über den Platz. Dann ſetzte ſich unter den Klängen
der Reichsbannerkapelle der Trauerzug in Bewegung, der durch die
Straßen der Stadt dem Toten das Geleit zu ſeiner letzten Reiſe in
die Heimat gab.

Jn die Heimat
Berlin, 30. Juni. (Eig. Funkm.) Die Ueberführung des in

Arensdorf ermordeten Reichsbannermannes Karl Tietze in ſeine
Heimat Erkner, erfolgte am Mittwoch abend ohne Zwiſchenfall. Jn
den Orten, durch die die Fahrt ging, hatte die republikaniſche Be
völkerung vielfach mit umflorter Fahne Aufſtellung genommen, um
dem Toten die letzte Ehre zu erweiſen. Auch in Arensdorf,
ſtand die Bevölkerung ſtumm, das Haupt entblößt. An der Grenze
des Heimatortes Erkners ſprach beim Empfang Landtagsabgeord-
neter Gen. Wilhelm Krüger und forderte ſcharfe Maßnahmen
gegen die Täter. Von Fackeln begleitete ging der Zug unter den
Klängen des „Jch hatt einen Kameraden“ zum Marktplatz, wo die
Genoſſen Sauer und Oberſt Lan ge den totheimgekehrten Käm
pfer der Republik begrüßten. Dann fand die Ueberführung zum
Friedhof ſtatt.

Praktiſche Arbeit im Landtage.
Elektrizitätsgeſetz, Unterelbegeſetz und Polizeibeamtengefſetz wur

den heute vom Preußiſchen Landtag in dritter Leſung endgültig
angenommen. Die feſt zuſammenhaltende Regierungsmehrheit in
Preußen hat die Obſtruktion gebrochen und auf der gan
zen Linie ihren Willen durchgeſetzt. Charakteriſtiſch für die Situa
tion war, daß in der dritten Leſung das früher ſo heiß umſtrittene

Polizeibeamtengeſetz und die Elektrizikätsvorlage
en bloc angenommen

wurden, was nur zuläſſig iſt, wenn kein Abgeordneter widerſpricht.
Weder bei den Rechtsradikalen, noch bei den Kommuniſten erhob
ſich eine Stimme des Widerſpruchs. Nur bei den Unterelbegeſetzen
machten die Deutſchnationalen einen taſtenden Verſuch, ob eine
Wiederaufnahme der Obſtruktion Ausſicht auf Erfolg hätte, indem
ſie vier namentliche Ab ſtimmungen beantragten. Es
ſtellte ſich dabei heraus, daß die Koalitionsparteien ihre Anhänger
bis faſt auf den letzten Mann zur Stelle hatten und daß die Be
ſchlußfähigkeit allein dadurch, daß die Kommuniſten mitſtimmten,
unter allen Umſtänden geſichert ſei. So mußten denn die Rechts
parteien auch das leidenſchaftlich bekämpfte

Groß Altkong

paſſieren laſſen. Die Eingemeindung von Blankeneſe nach Altona
wird mit 239 gegen 144 Stimmen beſchloſſen, desgleichen die von
Nienſtedten mit 240 gegen 121 Stimmen und die weiteren Einge-
meindungen mit 250 gegen 133 Stimmen. Schließlich wird das
ganze Eingemeindungsgeſetz in namentlicher Abſtimmung mit 248
gegen 131 Stimmen unter lebhaften Bravorufen der Sozialdemo-
kratie endgültig beſchloſſen. Mit großer Mehrheit wer
den ſodann die Geſetze über den Ausbau des preußiſchen Hafenge
biets an der unteren Elbe und über den Sonderfinanzausgleich zu
Gunſten der preußiſchen Gemeinden bei Hamburg und Bremen in
dritter Leſung angenommen. Der preußiſche Landtag hat alſo das
ihm für die Sommer-Seſſion geſetzte Arbeitspenſum nach dem Wil
len der Regierungsparteien erledigt.

Beim Polizeiheamkengeſetz
hielten es zum Schluß Volkspartei und Deutſchnationale für klüger,
den guten Narren zu ſpielen, als den böſen. Sie hatten ſich alſo
entſchloſſen, in der dritten Leſung ſelbſt für das Geſetz zu ſtimmen.
Das ließ ſich der Kommuniſt Kaſper nicht entgehen, um ihnen
einige bitterböſe Wahrheiten über ihre vorausgegangenen blöden
Schwätzereien und ihren Umfall zu ſagen. Je öfter er in ſeiner
Rede die Formel von der „charakterfeſten und konſequenten natio
nalen Oppoſition“ gebrauchte, deſto ſtärker wurde die verſtändnis
innige Heiterkeit des Haufes.

Ueber die drei verabſchiedeten Gefetzentwürfe wurde geſtern
nicht mehr viel geredet, und ſo blieb noch Zeit für die erſte Leſung
eines kommuniſtiſchen Urantrages auf

Beſeitigung der Guksbezirke.

Die Kommuniſten haben bisher in holdem Verein mit den Rechts
parteien gegen die Verabſchiedung der Städte und Landgemeinde-
ordnung abſtruiert. Jetzt haben ſie ein paar Paragraphen daraus
abgeſchrieben und als eigenen Antrag eingebracht. Genoſſe Ha as
führte ihnen die ganze Widerſinnigkeit dieſer Taktik deutlich vor
Augen, aber ſie wollten vorläufig nicht begreifen. Vielleicht werden
ſie bis zum Herbſt geſcheiter geworden ſein. Denn erſt im Herbſt
wird dieſer Antrag weiter beraten werden, vorher wird aber der
ſehr ernſt gemeinte Verſuch gemacht werden müſſen,
die ganze neue Skädke- und Landgemeindeordnung zu verabſchieden,
die außer der Beſeitigung der Gutsbezirke noch ſehr viele dringend
notwendige Fortſchritte bringt.

Am Donnerstag wird der Landtag einige kleinere Vorlagen er
ledigen, darunter die Berichte über Unwetterſchäden; am Freitag
die Jnterpellation über den Rechtsmord in Arensdorf. Dann wird
der Landtag in die Sommerferien gehen.

Kein Hochverrat der Buchhändler.
Freiſpruch des Reichsgerichis.

Leipzig, 29. Juni. (Eig. Drahtm.) Das Reichsgericht, 4. Straf
ſenat, verhandelte gegen den Buchhändler Franz Kop
penhäuſer aus Frankfurt a. M., der ſich wegen Vorberei
tung zum Hochverrat und Vergehen gegen das Republik-
ſchutzgeſetz zu verantworten hatte. Bei Koppenhäuſer, der Ge
ſchäftsführer der Kommuniſtiſchen Partei in Frankfurt iſt, ſoll man
in ſeiner Buchhandlung Broſchüren gefunden haben, die hoch
verräteriſchen Inhalt gegen die republikaniſche Staatsform enthal
ten. Vom Oktober 1925 bis Januar 1926 wurden die Broſchüren
„Der Kampf um die Gewerkſchaftseinheit“, der „Kommuniſtiſche
Arbeitskalender von 1926“ und „Der Hamburgiſche Aufſtand be
ſchlagnahmt. Koppenhäuſer ſoll Kenntnis von dem hochverräte
riſchen Inhalt aller Broſchüren gehabt haben, was er aber beſtrei
tet. Als Buchhändler war er gar nicht in der Lage, alle Bücher
auf ihren Jnhalt zu prüfen, auch habe er nach ihrer Beſchlagnahme
die Bücher nicht weiter geführt. Weshalb das Gericht den Prozeß
gegen ihn führe, wiſſe er nicht, da er die beſchlagnahmten Bücher
gar nicht geleſen habe, noch habe er gewußt, daß ſie hochverräte
riſchen Inhalts ſeien. Der Reichs anwalt führte in ſeinem Plä
doyer aus, daß wohl ein Verdacht beſtände, daß Koppenhäuſer von
dem hochverräteriſchen Inhalt dieſer Bücher gewußt habe, doch
reicht dieſer nicht aus, dieſen zu verurteilen. Er beantragte die
Freiſprechung. Das Gericht ſchloß ſich dieſem Antrage an
und legte die nicht unerheblichen Koſten der Staatskaffe aut

Landwirtſchaftskammern.
Ein neues preußiſches Geſetz in Ausſicht

Zur Aenderung des preußiſchen Landwirtſchaftskammergeſetzes
brachte bereits im September 1920 in der Verfaſſunggebenden
Preußiſchen Landesverſammlung Otto Braun, damals preu
ßiſcher Landwirtſchaftsminiſter, einen Entwurf ein. Dieſer Geſetz
entwurf wurde von den Rechtsparteien aufs heftigſte bekämpft und
konnte nicht verabſchiedet werden. Gegen ihn waren die Deutſch
nationale Volkspartei, die Deutſche Volkspartei und der rechte Flü-

gel des Zentrums. Infolge der un haltbaren Zuſtände in
der Leitung der preußiſchen Landwirtſchafts-
kammern ſah ſich dann die ſozialdemokratiſche Frak-
tion veranlaßt, einen Antrag auf Vorlegung eines
Geſetzentwurfes zu ſtellen, der die Umgeſtaltung der Land
wirtſchaftskammern im Sinne der Beſchlüſſe des Verfaſſungsaus-
ſchuſſes des Vorläufigen Reichswirtſchaftsrates vom Jahre 1922
vorſieht. Nach dieſen Beſchlüſſen ſoll die Zuſammenſetzung der
Landwirtſchaftskammern zu zwei Dritteln aus Arbeitgebern und zu
einem Drittel aus Arbeitnehmern beſtehen. Wahlberechtigt ſollen
alle Arbeitnehmer ſein, die mindeſtens zwei Jahre ſtändig und
hauptberuflich gegen Entgelt in der Landwirtſchaft beſchäftigt
waren.

Zu dieſem Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion nahm der
Landwirtſchaftsausſchuß dieſer Tage Stellung. Der Antrag wurde
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, Kommuniſten ſowie
einem deutſchnationalen weißen Raben, dem Abgeordneten Meyer-
Hermsdorf, abgelehnt. Es wurde jedoch ein Eventuagal-
antrag der Sozialdemokraten angenommen, der die Staats
regierung auffordert, einen Geſetzentwurf über die Zuſammen
ſetzung der Landwirtſchaftskammern vorzulegen, wonach auch die
Arbeitnehmer Sitz und Stimme in dieſer Körperſchaft erhalten ſol
len. Die Rechtsparteien verlangten von der Staatsregierung, ſie
ſolle zur Durchprüfung der Verhältniſſe in den einzelnen Land
wirtſchaftskammerbezirken Material beſchaffen, das zur Vorberei
tung eines Geſetzentwurfes über die Umgeſtaltung der Landwirt
ſchaftskammern dienen könne, um zu prüfen, in welchem Ausmaß
und nach welchen Grundſätzen das Bedürfnis beſtehe, der Arbeit
nehmerſchaft eine Vertretung in den Landwirtſchaftskammern zu
zubilligen

Man ſieht, daß es den Rechtsparteien lediglich darauf ankommt,
die Schaffung eines Landwirtſchaftskammergeſetzes, das auch dem
Arbeitnehmer eine Vertretung bringt, weiter zu verſchleppen.
Da das preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium, wie wir hören, bei
der Frage des Vertrekungsverhältnigſes in den Landwirtſchafts
kammern (ein Drittel Arbeitnehmer, zwei Drittel Arbeitgeber) den
ſelben Standpunkt einnimmt wie die ſozialdemokratiſche Fraktion,
darf man wohl erwarten, daß nun endlich einmal ein preußiſches
Landwirtſchaftskammergeſetz geſchaffen wird, das ſich vor der Ar
beitnehmerſchaft ſehen laſſen kann.

Anatole Frances Nachfolger in der
Akademie.

Paul Valery,
der auch in Deutſchland ſehr bekannte franzöſiſche Dichter, iſt jetzt
in die Reihe der 40 Unſterblichen der Academie de France aufge
nommen worden. Er erhielt den Sitz, den einſt Anatole France
inne hatte. Da der Dichter den Sitz von Anatole Franc einnimmt,
hielt er ſeine Antrittsrede gemäß dem Statut über ſeinen Vorgän
ger. Der Andrang zu der Sitzung war ſo groß, daß beſondere
Polizeiverſtärkungen aufgeboten werden mußten, um die Ordnung
aufrecht zu erhalten. Da der Kuppelſaal des Jnſtituts nur verhält-
nismäßig wenig Zuhörer faßt, hatte ſich ſchon in früheſter Morgen
ſtunde eine große Anzahl von Menſchen vor dem Inſtitut einge
funden, wo ſie auf den Treppenſtufen ſitzend geduldig den auf zwei
Uhr angeſetzten Beginn der Sitzung erwarteten.

Von der „Fremdenpolizei“.
Jm Kampf um Sikke und Moral.

Die Polizei hält es für ihre Aufgabe, für die Moral der Be
völkerung zu wirken. Sie hat in Geſtalt des Kuppeleiparagraphen
des Strafgeſetzbuches eine Waffe in der Hand, mit der ſie gegen
jeden vorgehen kann, der ſich nicht in den Rahmen der ſtaatlich
polizeilich abgeſtempelten Sittlichkeit einfügen kann. Wollte die
Polizei im Ernſt alle Fälle erfaſſen, in denen gegen die polizeiliche
Auffaſſung von Sittlichkeit verſtoßen wird, ſo würde ſie nicht mehr
zum Aufatmen kommen. Wollte ſie nur die kraſſeſten Fälle erfaf
ſen, ſo hätte ſie es ſehr leicht. Sie brauchte nur gegen Bordelle
und ähnliche Betriebe vorzugehen. Aber ſie tut weder das Eine
noch das Andere, ſondern ſie betreibt einen Sport, der manchmal
zur Landplage werden kann.

Dieſer Sport führt den harmloſen Namen „Fremdenpoli-
z e i“. Morgens möglichs vor 6 Uhr erſcheint der Poliziſt in
den Hotels und Gaſthäuſern, trommelt die Reiſenden aus dem
Schlaf, um im möglichſt barſchen Ton nach Woher, Wohin, Perſo
nalien und Ausweispapieren zu fragen und ſich eingehend zu er
kundigen, ob der Reiſende mit einer legitimen oder einer illegiti
men Ehefrau zuſammen übernachtet.

Ein beſonders kraſſer Fall hat ſich vor einiger Zeit in Ober
bayern ereignet. Ein Reiſender aus Oſtpreußen hatte mit ſeiner
Frau in mehreren bayeriſchen Städten übernachtet.
Polizei in Bayern iſt man bekanntlich ſehr moraliſch hatte
trotz genauer Prüfung der Papiere bezweifelt, daß es ſich wirklich
um ſeine Ehefrau gehandelt habe. Sie ließ daher nach einiger Zeit

durch die Polizeibehörde im Wohnort des Ehepaares
die Ehefrau peinlich befragen, ob ſie in den betreffenden Städten
übernachtet habe und mit wem.

Die bayeriſche

Die lebhafte öffentliche Kritik an dieſem Vorfall hat nun glück
licherweiſe dazu geführt, daß die bayeriſche Regierung für Ober
bayern neue fremdenpolizeiliche Beſtimmungen herausgegeben hat,
die dem Unfug ein Ende machen ſollen. Bemerkenswerterweiſe
war es nicht der Proteſt des Betroffenen gegen dieſe polizeiliche
Sittlichkeitsſchnüffelei, ſondern der Proteſt der Hotelbeſitzer, die ſich
durch dieſe Polizeipraxis geſchädigt fühlen, der die Regierung zum
Einſchreiten gegen dieſen Unfug veranlaßt hat.

Jm übrigen Deutſchland betätigt ſich die Fremdenpolizei nicht
anders. Jeder Reiſende, der nicht gerade in einem Luxushotel
übernachtet, iſt der Gefahr ausgeſetzt, daß er von der ſogenannten
Fremdenpolizei wie ein Strolch, Wüſtling oder Sittlichkeitsver
brecher behandelt wird. Iſt es nicht ein unwürdiger Zuſtand, daß
es paſſieren kann, daß polizeilich geſuchte Verbrecher ſich der Ver
haftung entziehen, weil die Polizei alle Hände voll zu tun hat, um
feſtzuſtellen, ob ein Herr X im Hotel mit ſeiner Ehefrau ſchläft
oder nicht!

Bremer Rachefuſtiz.

Unſer Parteiblätt in Bremen, die Bremer Volkszeitung,
hat im Prozeß Kolomak ſcharf Stellung gegen die Kuppelei
anklage gegen die Frau Kolomak genommen. Sie hat das Urteil
ſcharf kritiſiert, und hat im Anſchluß an den Prozeß die Hele-
nenſtraße in Bremen, den ſtaatlich konzeſſionierten Unzucht
Großbetrieb in Bremen, kritiſiert. Dieſer Kampf gegen die dop-
pelte Moral im Strafrecht hat unſerem Parteiblatt die Rache der
Juſtiz zugezogen. Der Staatsanwalt hat gegen die Bremer Volks
zeitung ein Verfahren eingeleitet wegen Vergehens ge
gen s 17 des Preſſegeſetzes Veröffentlichung aus Akten
einer Anklageſchrift). Es handelt ſich darum, daß unſer Parteiblatt
am Vorabend des Kolomak-Prozeſſes in einem Aufſatz das We
ſentliche aus der Anklageſchrift auf Grund von Mitteilungen der
angeklagten Frau Kolomak veröffentlicht hat. Nach der Rachejuſtiz
gegen Frau Kolomak Rachejuſtiz gegen die unbequeme Kritik.

Die Kriſe in Mecklenburg.
Junker und Kommuniſten in tirautem Verein

Schwerit, 29. Juni. (Eig. Drahtber.) Nachdem im Hauptaus
ſchuß des mecklenburgiſchen Landtages das von der Regierung dem
Landtag vorgelegte Notgeſetz über die weitere einſtweilige Regelung
des Staatshaushalts für das Geſchäftsjahr 1927, das der Regierung
für fünf Monate die Mittel des abgelehnten Haushaltsplanes be
willigen ſollte, mit den Stimmen der Rechtsparteien und der Kom
muniſten abgelehnt wurde, nahm das Plenum in der Mittwochſitzung
nachmittags auf Antrag der Sozialdemokraten ein Geſetz an, das der
Regierung vorläufig die Mittel für zwei Monate be-
willigt. Die Regierung wird in den nächſten Tagen dem Landtag
den durch den aufgelöſten Landtag abgelehnten Etat wieder vor
legen. Ein Antrag der deutſchnationalen Volkspartei auf Lockerung
der Zwangswirtſchaft für große Wohnungen und gewerbliche
Räume nach dem Vorbilde Preußens wird von der Mehrheit ab
gelehnt, jedoch zur weiteren Beratung dem Rechtsausſchuß über
wieſen. Der deutſchnationale Antrag auf Abberufung der Regierung
wird am Dienstag, den 5. Juli verhandelt.

Das Welt-Hilfswerk.
Külz vom Völkerbund zum Vorſitzenden ernannt.

Genf, 29. Juni. (Eig. Drahtm.) Als Vorſitzender der am 4.
Juli beginnenden Stagatenkonferenzen zwecks Gründung
eines Welthilfswerkes gegen Schädigungen durchNaturkakaſtrophen
iſt der geweſene Reichsinnenminiſter Dr. Külz ernannt worden.
Bis jetzt haben 31 Staaten ihre Delegationen angemeldet.

Sacco und Vanzetti.
Die Hinrichtung weiter aufgeſchoben.

London, 29. Juni. (Eig. Drahtm.) Der Gouverneur von
Maſſachuſetts hat die Urteilsvollſtreckung gegen Sacco und Van-
zetti, welche am 10. Juli ſtattfinden ſollte, aufgeſchoben.
Wie gemeldet wird, iſt hierfür maßgebend, daß der Bericht der vom
Gouverneur zum Studium des Falles eingeſetzten Kommiſſion nicht
rechtzeitig fertiggeſtellt werden konnte.

Zur Lage in Ehina.
London, 29. Juni. (Eig. Drahtm.) Die Truppen der chine

ſiſchen Nationalarmee haben nach den am Mittwoch in London ein
getroffenen Nachrichten die Stadt Hanſchuang, den Schlüſſel zur
Provinz Schantung beſetzt. Es verlautet, daß der General Tſchang-
TſchungTſchang, der bisherige Kommandeur dieſer Provinz, Vor
bereitungen zu einem letzten militäriſchen Widerſtand trifft, jedoch
geht aus allen chineſiſchen Meldungen hervor, daß feine Lage als
hoffnungslos betrachtet wird.

Keine Hinrichtungen in Rußland.
Paris, 29. Juni. (Eig. Drahtber.) Der ruſſiſche Botſchafter in

Paris dementiert energiſch die Kopenhagener Meldung, wonach
neuerdings 55 Perſonen in Rußland hingerichtet worden feien.

Paläſtina und Transjordanien.
Genf 29. Juni. (Eig. Drahtber.) Die Mandatskom-

miſſion hat am Dienstag und Mittwoch den Verwaltungsbericht
über Paläſtina und Transjordanien behandelt. Sowohl aus dem
ſchriftlichen Bericht wie aus den mündlichen Aufſchlüſſen der Ver-
treter der Mandatsmacht (England) iſt zu erſehen, daß das Ver
hältnis zwiſchen den Juden und den Arabern ſich bedeutend ge
beſſert hat, wenn es auch noch nicht in allem befriedigt.

Der Zioniſtenfüherer beim Reichskanzler. Der Reichskanzler
empfing geſtern im Beiſein des Staatsſekretärs in der Reichskanz
lei, Dr. Pünder, den Präſidenten der zioniſtiſchen Weltorganiſa-
tion Profeſſor Dr. Weizmann aus London.

Tagung der Abrüſtungskommiſſion der SASs. Die von der
Exekutivſitzung der Sozialiſtiſch. Arbeiter Internationale im Auguſ

des Vorjahres eingeſetzte Kommiſſion über die Abrüſtungsfrage
wird am 27. Auguſt zu einer Tagung zuſammentreten. Sie findet
im Sekretariat der SAS. in Zürich ſtatt.

Der 7. Jnkernationalen Kongreß gegen den Mädchenhandel iſt in
London eröffnet worden.

Feuerkampf im braſiligniſchen Buſch. Jn Vaccamorte kam es
zu einem dreitägigen Feuergefecht zwiſchen Polizei und Deſperados.

Acht Poliziſten und acht Vanditen wurden getötet; der Reſt der
Banditen entfloh.

Die jüdiſche Einwanderung nach Paläfting beträgt ſeit 1918
72 000 Köpfe. Es gibt jetzt 152 000 Juden in Paläſtina, das ſind
14 Prozent der Bevölkerung.



Kulikrawall in Hoboken. Jn Hoboken verließen 84 Kulis, denen
der Landurlaub vom Dampfer „Rotterdam“ der Holland-Amerika
Linie verweigert worden war, mit Raſiermeſſern und Waffen, den
Pier. Nach ſchwerem Kampfe, bei dem es zahlreiche Verletzte gab,
gelang es der Polizei und dem Dockperſonal, 50 Kulis zu verhaften
und die anderen aufs Schiff zurückzittreiben.

Repartierung der Berliner Auslandsanleihe. Die Beratungs
elle für Auslandskredite hat ſich am Mittwoch mit der engliſchen
Anleihe der Stadt Berlin beſchäftigt und dieſe Anleihe mit Rück
ſicht auf die notwendige allgemeine Einſchränkung von Auslands
anleihen nur in Höhe von 31 Millionen Pfund bzw. 70 Millionen
Mark gutgeheißen. In dieſer Höhe wird nunmehr die Auflegung
der Anleihe Anfang nächſter Woche in London erfolgen.

Der Dichter Karl Henckell, der ſeit mehr als zwanzig Jahren in
München lebt, will aus Empörung über die in Bayern herrſchende
Reaktion München verlaſſen und ſich am Bodenſee anſiedeln. Den
letzten Anſtoß zu dieſem Entſchluß Henckells gab das Verbot des
ſüdbayeriſchen Reichsbannertages durch die Regierung Held.

Arbeitsloſigkeit in Skandinavien. Jn Schweden wurden
Ende Mai 18000 Arbeitsloſe, 9500 in den Städten und 8600 in
den Landbezirken gezählt; 9700 Arbeitsloſe waren Familienver
ſorger. Gegenüber April bedeuten dieſe Zahlen eine Verbeſſerung
um 18 Prozent. Jn Dänemark ſind noch immer rund 20
Prozent der ſtatiſtiſch erfaßten Arbeiter arbeitslos.

Soziales.
Gerichtliche Verfügungen gegen das Streikrecht

der Arbeiter.
Die einſtweiligen Verfügungen gegen das Streikrecht der Ar

beiterſchaft machen Schule. So hat das Landgericht Pots-
da m eine einſtweilige Verfügung erlaſſen, die der Filiale Bran
denburg des Deutſchen Textilarbeiterverbandes und deren Ge
ſchäftsführer unter Androhung einer Geld oder Haftſtrafe bis zu
ſechs Monaten für jeden Fall der Zuwiderhandlung verbietet,
Unterſtützungen an die ausgeſperrten Arbeiter
der Jutefabrik auszuzahlen.

Die Ausſperrung, von der Firma „Streik“ genannt, iſt infolge
Arbeitsſtreitigkeiten von der Firma vorgenommen worden. Der
Schlichter Wiſſell hatte am 11. Mai zwiſchen der Arbeiterſchaft
und der Firma eine Vereinbarung zuſtande gebracht, in der feſtge
legt war, daß vorübergehend Ueberſtunden geleiſtet werden können.
Für eine Arbeitszeit von 51 bis 53 Stunden muß die Bewilligung
der Arbeitervertretung durch die Firma eingeholt werden. Die
Juteſpinnerei verlangte aber eine Wochenarbeitszeit von 54 Stun
den. Die Arbeitervertretung lehnte dieſes Anſinnen ab, worauf
die örtliche Schlichtungs kommiſſion mit 3 gegen 2
Stimmen eine Arbeitszeit von 54 Stunden für vorläufig
drei Monate feſtlegte. Die Spinnerinnen verweigerten aber die
Mehrarbeit, die über 51 Stunden hinausging. Die Arbeiterinnen
verließen dshalb an zwei Tagen nach Ableiſtung der vertraglichen
Arbeitszeit die Arbeitsſtätte, worauf die Firma ſämtliche Arbeite
rinnen friſtlos entließ. Am 3. Juni ſollten ſich die Arbeiterinnen
ſchriftlich verpflichten, ſich als neueingeſtellt zu betrachten und 54
Stunden zu arbeiten. 275 Arbeiterinnen lehnten dieſes gegen
Treu und Glauben verſtoßende Anſinnen der Firma ab. Die Or-
ganiſation hat pflichtgemäß die Unterſtützung der Arbeiterinnen
übernommen, da der Kontraktbruch aufSeiten der Firma liegt, dem
die Schlichtungskommiſſion unverſtändlicherweiſe Vorſchub geleiſtet
hat. Das Landgericht Potsdam iſt nun ebenfalls dem Arbeitgeber
beigeſprungen durch Erlaß der einſtweiligen Verfügtng.

Die Verfügung iſt, wie aus dieſer aktenmäßigen Darſtellung her
vorgeht, ein unverſtändlicher und unhaltbarer Akt, dem jeder
Rechtsboden fehlt. Selbſtverſtändlich iſt gegen die Verfügung Be
rufung eingelegt worden.

Die Verwendung der Hängegerüſte bei Bau und Malerarbet
ken, deſſen noch immer unzulängliche Sicherung jetzt wieder in Ber
linNiederſchöneweide zu einem furchtbaren Unglück geführt hat,
muß vom preußiſchen Wohlfahrtsminiſter endlich neu geregelt wer
den. Die freien Gewerkſchaften haben es jedenfalls nunmehr ſatt,
Zaß jedesmal nach einem größeren Unglück nur tiefgründige Unter
ſuchungen über die Schuldfrage angeſtellt werden, bei denen mei
ſtens nichts herauskommt, während für die Verbeſſerung der Siche
rung nichts geſchieht. Hängegerüſte werden bekanntlich deshalb
gerne verwendet, weil ſie weniger koſten. Sie ſollen am beſten
ganz verboten und durch feſte oder fahrbare Standgerüſte erſetzt
werden. Solange ſie aber noch verwendet werden, müſſen ſie unter
allen Umſtänden der baupolizeilichen Kontrolle zugänglich ſein
auch beiden Bauten der Reichsbahn. Will der preu
ßiſche Wohlfahrtsminiſter in dieſer Frage endlich einmal Ordnung
ſchaffen?

Sonnkagsarbeit iſt überflüſſig. Während die Regierungsparteien
im Reichstag die Wiedereinführung der Sonntagsarbeit in
den Konditoreien beantragen, bringen im Bundesorgan der
Konditoren die Fachmänner den Nachweis, daß heute Einrichtun

(Eigener Funkdienst)

Das Berliner Zentrum hinker Wirth.

Berlin, 30. Juni. (Eig. Funkm.) Jn einer Verſammlung der
Delegierten der Berliner Zentrumspartei, in der am Mittwoch
abend Dr. Wirth ſprach, wurde eine Entſchließung angenommen,
in der Dr. Wirth das uneingeſchränkke Vertrauen ausgeſprochen
wird und er gebeten wird, ſein mutiges Wirken für den ſozialen
deutſchen Volksſtaat unbeirrt fortzuſetzen. Die Berliner Zentrums
freunde verſprechen ihm, in ſeinem Kampfe für die ſoziale Republik
ihn auch in der Zukunft tatkräftig zu unterſtützen.

Das Arkeil von Landsberg.

Berlin, 30. Juni. (Eig. Funkm.) Das Schwurgericht in Lands
berg an der Warthe verurteilte den Angeklagten Paul Gerlach, der
vor 7 Jahren ſeinen Schwager, den Schlächter Burrmeiſter erſchla
gen und die Leiche an unbekanntem Orte begraben hatte, wegen
Totſchlag zu 8 Jahren Zuchthaus. Seine Schweſter, Frau Burr
meiſter, wurde zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Nakionaler Mob.

Berlin, 30. Juni. (Eig. Funkm.) Vor einem Berliner Schöffen
gericht hatten ſich am Mittwoch etwa 20 Nationalſozialiſten wegen
der Tumulte und Ueberfälle zu verantworten, die ſie im Monat
Mai im Weſten Berlins in der Gegend des Kurfürſtendamms in
ſzeniert hatten. Jn roher, hinterhältiger Weiſe überfielen damals
Gruppen von 5 bis 15 Nationalſozialiſten wehrloſe Fußgänger bei
derlei Geſchlechts. Acht der Angeklagten mußten wegen Mangel
an Beweiſen freigeſprochen werden, dagegen wurden 2 wegen Auf
ruhr zum Landfriedensbruch zu 9 Monaten Gefängnis, 4 Ange
klagte zu je 7 Monaten Gefängnis, 1 zu 3 Monaten und 1 zu 1

gen erfunden ſind, die die Konſervierung
verderblichen Sachen glänzend erfüllen und damit die Sonntags
arbeit überflüſſig machen. So heißt es in dem Bundesorgan, daß
die Deutſche Sprengluftgeſellſchaft ein Kältemittel gefunden hat,
das, in beſtimmte Behälter gebunden, ſich einfrieren läßt und für
lange Zeit Kälte ſpendet. Dieſe Behälter werden als Kälte
patronen bezeichnet. Die voff der Eiscreme Induſtrie angeſtell
ten Verſuche haben glänzende Reſultate gezeitigt! Die Verwend
barkeit der Kältepatronen für den Groß wie für den Kleinbetrieb
iſt einwandfrei feſtgeſtellt. Die Verſuche beziehen ſich nicht nur auf
Speiſeeistransportoren, ſondern auch auf die Speiſeeiskonſervato-
ren, die zur Aufbewahrung des loſen Speiſeeiſes dienen. Die Ver
wendbarkeit dieſer Kältepatronen ſetzt keine Kühl- und Gefrier
anlage voraus.

Wozu alſo Sonntagsarbeit? Will man den techniſchen Fort
ſchritt unterbinden? Nicht die Unterbindung des techniſchen Fort
ſchrittes, ſondern die Erleichterung der Lage der Arbeiterſchaft mit

Bela Kun im Jrrenhaus.
Bela Kun,

der einſtige bolſchewiſtiſche Diktator von Ungarn, der ſeit dem Zu
ſammenbruch des ungariſchen Kommunismus in Moskau lebte, iſt
plötzlich tobfüchtig geworden und mußte in ein Jrrenhaus überführt
werden.

Minuten zurückgelegt

von Speiſeeis und leicht

Monat Gefängnis verurteilt. Der Verteidiger dieſer Burſchen ver
ſtieg ſich zu der Behauptung, ihre Ausſchreitungen ſeien nichts an
deres als Ausfluß jugendlichen Jdealismus und ſuchte ihre Taten
zu entſchuldigen durch angebliche Ueberfälle des Reichsbanners auf
Nationalſozialiſten, wobei er unter völliger Verdrehung der Tat-
ſachen den Ueberfall von Arensdorf anzog.

Spionage in Frankreich.

Paris, 30. Juni. (Eig. Funkm.) Eine ſchwere Spionageange
legenheit iſt dem „Petit Pariſien“ zufolge in den ſtaatlich. Marine
Werkſtätten in Caen in der Normandie aufgedeckt worden. Fünf
Jngenieure, darunter ein Franzoſe, ein Belgier und ein Jugo
ſlawe ſind unter der Beſchuldigung, Dokumente der Landesvertei
digung an fremde Mächte ausgeliefert zu haben, verhaftet worden.

Chamberlain bei Briand.

Paris, 30. Juni. (Eig. Funkm.) Der engliſche Außenminiſter
Chamberlain hatte am Mittwoch auf ſeiner Durchreiſe nach London
in Paris eine Ausſprache mit dem franzöſiſchen Außenminiſter
Briand über Probleme der engliſch-franzöſiſchen Politik. Briand,
deſſen Geſundheitszuſtand ſich bedeutend gebeſſert hat, iſt am Mitt
woch von ſeinem Landgut, auf dem er Erholung geſucht hat, nach
Paris zurückgekehrt.

San Francisvo Honolulu in knapp 26 Stunden.
Newyork, 30. Juni. (Eig. Funkm.) Die beiden amerikaniſchen

Militärflieger Maitland und Hegenberger, die am Montag abend
von San Francisco aus den Flug nach Honolulu unternommen
hatten, haben die 4100 Kilometer lange Strecke in 25 Stunden 51
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Aufgabe der SozialHilfe der Technik und Rationaliſierung iſt
politik!

Freiheiksberaubung wegen Verweigerung der Aeberſtunden
ſo etwas gibt es auch und zwar in Breslau. Dort haben bei
der Firma R. u. G. die Arbeiterinnen die Ueberſtunden verweigert
mit der Begründung, ſie machten nicht früher Ueberſtunden, bis
ihre Löhne im Rahmen des Tarifs geregelt ſeien. Bei der Firma
herrſcht zurzeit Hochbetrieb, daher Ueberſtundenſchinderei. Eine
entſprechende Bezahlung gewährt die Firma natürlich nicht. Als
die Arbeiterinnen nach achtſtündiger Arbeitszeit den Betrieb verlaſ

ſen wollten, war plötzlich das Fabriktor verſchloſſen
und der Portier hatte Anweiſung, keine Arbeiterin vor Ablauf der
Ueberſtüunden herauszulaſſen. Erſt nach energiſchem Proteſt be
quemte man ſich dazu, die Tore zu öffnen. Ueberſtunden, Ueber
ſtunden ohne entſprechende Bezahlung und dann noch Freiheits-
beraubung wahrhaft paradieſiſche Zuſtände für die Unterneh-

Wirtschattlicher Teil.
Der deutſch franzöſiſche Warenverkehr

weiſt für die erſten fünf Monate des Jahres 1927 eine Warenein
fuhr in Höhe von 1,9 Milliarden Franken von Deutſchland nach
Frankreich auf gegenüber 1,6 Milliarden Franken in derſelben Zeit
des Vorfahres. Die franzöſiſche Warenausfuhr nach Deutſchland
iſt dagegen von 1,2 Milliarden auf 2,4 Milliarden Franken ge
ſtiegen.

Auf den erſten Blick vermitteln die Zahlen des deutſchfranzö
ſiſchen Warenverkehrs den Eindruck, als ob Frankreich der Haupt
nutznießer des Handelsproviſoriums und des Zuſatzabkommens ſei.
Damit kann man aber die Entwicklung keineswegs abtun. Wenn
ſich der deutſche Export nach Frankreich nur um rund 300 Millio
nen Franken ſteigerte, während ſich die Wareneinfuhr aus Frank
reich nach Deutſchland mit 1,2 Milliarden Franken um rund 100
Prozent erhöhte, ſind in erſter Linie die durch die Handelsbeſtim-
mungen des Verſailler Vertrages geſchaffenen Zuſtände für die un
befriedigende Entwicklung verantwortlich zu machen.
lieferungen Deutſchlands nach Frankreich haben ſich zu gutem Teil
jahrelang auf der Grundlage der Reparationsliefe-
rungen vollzogen Nach Wegfall der Beſchränkungen mußte
ſich der Güteraustauſch naturgemäß erſt langſam auf den
freien Warenverkehr einſfpielen. Wir ſehen in die
ſer Tatſache und nicht im Proviſorium und im Zuſatzabkom
men den Hauptgrund für die nicht befriedigende Steigerung des
deutſchen Exports nach Frankreich.

Die Entwicklung iſt alſo eine Mahnung, möglichſt ſchnell zu
einer endgültigen Vereinbarung zu kommen, damit ſich die deut
ſchen Warenlieferungen nach Frankreich wieder auf den freien Wa
renverkehr einſpielen können.

59- 64 79-90-100 W.
bequeme Wochen und HMonatsreten

Mifa- Fabrikvetkaufsstelle:
HALBERSTAPT, Harmontestraße 18

Leiter Karl Drittel

Rund um Breslau, 250 km
Sieger m Minuten Vorsprung- Kroltf auf

Katalog auf
Wunsch gratis

Ja l d M

für dio warmen dommoniage

ist die angenehmste und
leichteste Kleidung für

Knaben und Herren
das vielbeliebte

Sporthemd
offen und geschlossen

erſcheint die Nummer 1 des
altbekannten Witzblattes der

„Wahre Jakob
Haſt Du ihn ſchon beſtellt? Wenn
nicht, dann veranlaſſe dies ſofort

Wir kaufen Schuhe
elesant, gut und preiswert nur im
Schuh-Geschäft, Merkur

Bohewese 42BVernusvrecher 1292

bei der Zeitungsträgerin oder in der

Volksbuchhandlung
Halberſtädter Tageblatt.
Patentingenieur Böhme

HALBBERSTADBDT., BRRITEWEG 29
Mitglied des Verbandes beratender Pat. Ins

Die Waren



r

e

wie
Worte

Hemdentuch ſtarkfädige Gebrauchsqualttäten

ſBeltkattiauai neKarierte Bettzeuge
Linon für Bettwäſche, gute Gebrauchsqualitäten, 80 e breit

130 cm breit dementſprechend

Bettdamaſt geblümt u geſtreift meine eingeführte Hausmarke, 80 em breit 135 1.00 0.95 O. 75

130 cm breit dementſprechend

Bettuchſtoffe in voller Breite klar weiß 2115 1.95 1.66 1. 45
Bunte Bettbezüge fertig genäht, Deckb. u. 2 K.eKiſſen kariert u gebl. 10.75 8.60 7.90 G. 90

Weiße Bettbezüge aus gutem Linon und Cretonne, in ſaub. Verarb. 9.75 8.75 7.90 5. 90

DamaſtBettbezüge auch mit br. Satinſtreifen Decb. u. 2K.-Kiſſen 15.75 13.75 11.85 10 90

Ueberlaken mit dazu paſſenden Kiſſen, beſte Bielefelder Fabrikate, hervorragende Ausſteuer
Qualität Preiſe für Ueberlaken 1475 12 75 975 7.75

Bettücher voll, lang, aus bewährten Stuhltuchqual., m. u. ohne Hohlſaum 5.40 435 3.50 2.95

6195 0.75 0.60 O. 38

090 0.75 0.65 O. 48

105 0.85 0.75 O. 60

1.15 0.95 0.75 O. 55

Enn hervorragendes Angebot für Ausſtattungen prima Hohlſaumbettücher
mit verſtärkter Mitte, in unverwüſtlicher Ausſteuerqualität. extra lang u. volle Breite 6 35

Weiße Köperbarchende in guter Rauhung Neter 186 095 070 0.58
Inlett 80 em breit, Reſtſtücke, die von der Firma nicht weiter geführt werden 1.75 1.45 1.25 O. 95

Wir machen auf unſere Spezialqualitäten echtfarbiges und daunendichtes Jnlett
für Ausſtattungen aufmerkſam und verkaufen dieſe während des S.A. beſonders preiswert

2.75 2.45 1.85 95 Pf.DamenHemden mit voller Achſel, aus kräftigem Hemdentuch
Damen Hemden Trägerform, mit breiter Stickerei vergiert 2.75 2 45 1.95 1.65 95 Pf.
Damen Hemden in eleganter Ausführung, beſte Ausſteuer- Oualität 425 3 75 3.25 2. 95
DamenBeinkleid geſchloſſene Form, mit reicher Stickerei verziert
Hemdhoſen in vielfacher Ausführung

Damen Hemdhoſen aus kräftigem Hemdentuch, oven u. unten mit breitem Stickerei Einſatz 40

Sonderpreis für den SaiſonVerkauf!

DamenUntertaillen Jumperform, in allergrößter Auswahl 245 1.75 75 45 Pf.
Damen Untertaillen aus kräft. Hemdentuch, oben u. unten mit breitem Einſatz u. Trägern 45 Pf.

Sonderpreis für den Saiſon-Verkauf!

Prinzeß Unterröcke oben und unten mit breiter Stickeret, Einſatz und Trägern 1.65

Sonderpreis für den SaiſonVerkaufl!

Damen Nachthemden mit Stickereiverzierung in neueſter Form. 6.75 4.75 3.45 1. 95

Damen Nachthemden aus kräft. Hemdentuch, mit Hohlſaum u. beſ. breit. Stickereiverz. I. 95

Sonderpreis für den Saiſon-Verkauf!

Jch hatte Gelegenheit, einen Riefenpoſten Damen und Kinderſchürzen

zu erwerben und biete ich in dieſer
Abteilung ſelten wiederkehrende Einkanfs gelegenheiten

Damen Jumperſchürzen aus kräftigen, indanthrenfarbigen Stoffen, darunter weiteFormen Serie 90 Serie l S. 75 Serie ill 2.25 Serie I 1.25 Serie V 95 Pf.

Hemden und Militärbarchend e I.15 095 0.75 O. 58
Schürzenſtoffe ea. 120 em breit 1.35 1.00 0.95 O. 75
Küchenhandtüſcher in Gerſtenkorn und Drell, derbes Gebrauchstuch, ſämtlich gebändert

Und geſaumt 075 0.50 0.80 O. 25Küchenhandtücher aus derben Drell, gebändert und geſäumt 0. 25
Küchenhandtücher rein Leinen gebändert und geſäumt, Sonderpr. f. d. Saiſon Verkauf O. 95

Stubenhandtücher in Jaquard und Drell, gebandert und geſäumt 15 1.25 0.95 O. 55

Stubenhandtücher gutes Halbleinen, Jaquard, gebändert und geſäumt O. 95

Wiſchtücher ſämtlich gebändert und geſäumt (075 066 0.30 0.15
groß. Poſt. Wiſchtücher geb. u. geſ, gute Halbleinenqual, Sonderpr. f. SatfonVerkauf O. 30

Tiſchtücher in baumwollenen und halbleinenen Damaſt und Jaquard 495 445 8.30 2. 55

e S

Tiſchtücher prima Halbleinen, feine Blumenmuſter, 160 em lang. 5.75
i Poſten Frottierhandtücher indanthrenfarbig, bunt gemuſtert O. 65

Frottierhandtücher ſchwere Qualitäten. 50 125 0.95 85
Poſten Bademäntel weiß mit bunter Kante 132.75

m

Farbige Damenſtrümpfe in jeder Modefarbe u. ſchwarz, Serie l 0.95, Serie ll 075, Serie III O. 25

Seidenflor und Dauerſeidenſtrümpfe, darunter beſte Fabrikate S. I 2.95, S II 1.45, S. I 0. 95

Ein großer Poſten kunſtſeidener Damenſtrümpfe ſchwarz und farbig 0.95
Ein Poſten reinwollener Damenſtrümpfe in modernen Farben 0.75
I Herrenſocken in modernen Farbtsnen, einfarbig 9.45

Herrenſocken in modernen Muſtern, geſtreift und kariert (0.78 bis O. 60
Herrenſocken in beſter Qualität, Seidenflor und K.Seide 2235 bis 1.85

Stickerei Träger in breiter Ausführung, mit doppeltem Rand

Frottierſtoff zum Selbſtanfertigen von Bademäntel 6.75 490 4 40

trümpfe

Damen Jumperſchürzen aus indanthrenfarb. Schürzenſtoffen m. Taſchen u. Blende verz. 65 Pf.

Sonderpreis für den SaiſonVerkauf!
MädchenHängerſchürzen aus buntgebl. Satin, in indanthrenfarbigem Schürzenſtoff

mit farbigem Beſatz, in 8 Größen zum Aus ſuchen. 95 Pf.
Moderne Mädchen und KinderSchürzen aus prima Zephir, mit kariertem Rockanſatz

in 5 Größen, zum Ausſuchn 1.25KnabenSchürzen aus kräftigem, geſtreiftem Schürzenſtoff, ringsherum mit Blende verziert
und großer Spieltaſche, in 4 Größen 45 Pf.KnabenSchürzen mit großer veſtickter Spieltaſche, ans deren Schürzenſtoff

Größe 40 und 45 70 Größe 50 und 55 80 Pf.
DamenServierſchürzen aus gutem Linon, ſämtl. mit Stickerei u. Hohlſaum 2.75 1.75 125 95 Pf.
WäſcheStickerei in beſter Ausführung, Kupons von 2.30 und 3.05 Meter, darunter

SchweigerAutomatenStickerei n jedes Stück 160 95 75 50 25 Pf.

Klöppel Spitze und Einſatz in guter Ausführung, ſchmale Ware 15 Pf.
breite Ware zu Sonderpreifen 25 20 15 12 Pf.HerrenEinſatzHemden ſchwere Strapagierhemdet, mit modernen, geſtreiften und karierten
TrikolinEinſätzen Eerie 1 3.25 Serie l 2.95 Serie ill 2.45 Serie IV 1.95

Herren Einſatzhemden mit hübſchen Einſätzen, Sonderpreis für den Saiſon Verkauf 1.45

HerrenTrikotunterhoſen feſtes Trikotgeweb e 95 Pf.
DamenSchlüpfer aus feſtem Trikotgewebe, mit Zwickel, in vielen Farben 85 Pf.
DamenMakkoSchlupfhoſe in allerbeſter Qualität, mit verſtärktem Schritt

Kinder Söckchen mit farbigem Rand, Größe 25 Pfg. und 5 Pfg. Steigerung pro Größe

Ein großer Poſten prima ſchwarze MakkoKinderſöckchen Größe 14 0. 15
Größe 4—-7 25 Pfg.

KinderSöckchen in prima Makko mit breitem Wollrand, unverwüſtliche Qualität, Größe 10.55
und 5 Pfg Steigerung pro Größe

W Poſten ſchwarze Kinderſtrümpfe, feſter Strapazierſtrumpf Größe I 0.35
und 5 Pfg. Steigerung pro Größe.

Beachten Sie auch das zweite ganzseitige Inserat in dieser Auflage-

275 2.45 1.85 1.15
5.25 3.25 2.90 1.40

Prinzeß Unterröcke in unerſchöpflicher Auswahl, in einf. u. eleg. Ausführung 9.75 475 3 50 1.65

Meter 40 35 Pf.

195 1.80 1.65
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 151. Freitag, 1. Juli 1927. 2. Jahrgang.

Etatsberatung im Stadtparlament.
Wernigerode, 30. Juni.

(Schluß).

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde über verſchiedene Bau
arbeiten im Kurhaus berichtet. Der als Garderobe benutzte
kleine Saal muß neu gedielt werden und ebenfalls muß die Brüſtung
des Balkons erneuert werden. Dazu ſind 2000 Mark erforderlich.
Auch der Vorgatten iſt wieder in Stand zu ſetzen, die Entwäſſerung
weiterzuführen, eine behelfsmäßige Gartenbeleuchtung anzulegen
und ein Gasherd anzuſchaffen. Die Arbeiten ſind zum Teil ſchon
im Gange. Die Geſamtkoſten von 11 000 Mark gehen zu Laſten des
Kurhauſes. Die angeregte Anlegung von 2 Tennisplätzen wurde zur
nochmaligen Beratung zurückgeſtellt.

Darauf beſchäftigte man ſich mit dem weiteren Ausbau des Flug
platzes. Stadtv. Goedecke berichtete über die Vorlage, die 39 000
Mark für dieſe Zwecke vorſieht. Gedeckt ſoll dieſer Betrag werden
durch einen ſtaatlichen Zuſchuß aus der Erwerbsloſenfürſorge von
13 424 Mark, ein Darlehen von 17 899 Mark und einem Pflichtzu
ſchuß der Stadt von 7676 Mark. Mit der Aufnahme des Darlehens
und Gewährung des Pflichtzuſchuſſes erklärte ſich die Verſammlung
einverſtanden. Man wünſchte noch eine Aufſtellung über ſämtliche
Ausgaben, die bisher für den Flugplatz gemacht worden ſind.

Sodann beſchließen die Stadtverordneten, einen Teil des Buſch
weges, der im Flugplatzgelände liegt, einzuziehen. Bewilligt wird
weiter für den deutſchen Oſt-Bund eine einmalige Spende von 20
Mark, für die Inſtandſetzung einer Mietwohnung 200 Mark, für
Grunderwerb an der Hohen-Warte 35 Mk., für die Drucklegung von
150 Exemplaren des Verwaltungsgerichts 1925-26 660 Mark, als
Jahresbeitrag zum Landeskomitee für Schulzahnpflege 10 Mark.
Als Ruhegehalt des Polizeiaſſiſtenten Fille werden monatlich 205,50
Mark ab 1. Oktober 1924 feſtgeſetzt, ebenfalls die Gartenpachten und
Brennſtoffwerte für die Inhaber von Werks- u. Dienſtwohnungen.
Für Ueberſchreitungen werden beim Gymnaſtum 164,85 Mark be
willigt.

Dann wird beſchloſſen, die reſtlichen Zuſchläge zur Gewerbe
ertragsſteuer für 1926 mit 50 Prozent nicht zu erheben, da der
Rechnungsabſchluß für 1926 einen Beſtand von 24 776 Mark gege
ben hat, der im neuen Haushaltsplan vorgetragen wird.

Die Verſammlung tritt dann in
die Beralung des Haushaltsplans für 1927

ein. Wir ſind in Nr. 145 bereits kurz darauf eingegangen Der
Haushaltsplan für das ſtädtiſchen Gymnaſium beläuft ſich in Ein
nahme und Ausgabe auf 204 400 Mark. Die Forſtverwaltung ſoll
einen Ueberſchuß von 40 480 Mark bei einer Einnahme von 194 000
Mark und einer Ausgabe von 153 520 Mark ergeben, während das
Kurhaus bei einem Etat von 34 900 Mark einen Zuſchuß von
21900 Mark braucht. In Vertretung des erkrankten Erſten Bür-
germeiſters begründeke Bürgermeiſter Reichardt die Vorlage
über die ſtädtiſchen Haushaltspläne für 1927. Er führte in einer
längeren Rede U. a. aus

Die Verwaltungsarbeit hat ſich in ihrem ganzen Weſen verän-
dert. Sie iſt von einer Entwicklung von gewaltiger Bedeutung und
Tiefe betroffen und ergriffen, daß letzten Endes nicht immer die
Stadt beſtimmend geweſen iſt. Zwingende Pflichten, die die Geſetz
gebung den Gemeinden auferlegte, haben ſie ſich nicht entziehen
können. Dieſe Pflichten haben nicht felten die Entſcheidungen der
ſtädtiſchen Körperſchaften beeinflußt und eine ſteuerliche Belaſtung uns bevor.

der Bürger im Gefolge gehabt, deren Erleichterung mit aller Kraft
angeſtrebt wird. Es muß dabei betont werden, daß der vorläufige
Finanzausgleich noch immer die Tendenz aufweiſt, die Gemeinde
finanzen zu Gunſten des Reiches zu beſchneiden. Die Gemeinden
werden dieſen Zuſtand nicht auf die Dauer ertragen können, weil
ihr Eigenleben dadurch ſtark beeinträchtigt wird.

DieLaſten der Kommunen ſind außerordentl. geſtiegen. So ſtiegen
die etatsmäßigen Anfätze für die Schulen gegenüber 1927 zu 1913
um faſt 100 000 Mk., die der Polizeiverwaltung ſteigerten ſich von
32 906 auf 103 868 Mk. die der Armenpflege von 56 550 auf 314 602
Mark.

Bezüglich des Schulweſen s ſind zwingend Aenderungen er
forderlich. Die Schulen ſind Gemeindeeinrichtungen und als ſolche
zu behandeln. Der Staat ſollte ſeine Einwirkung nur ſoweit vor
behalten, als die Einheitlichkeit der durch die Schule zu vermittelnden
Volksbildung zu gewährleiſten iſt. Das unüberſichtliche Syſtem der
Verteilung des Schulaufwandes zwiſchen Staat und Gemeinde
widerſpricht allen Grundſätzen einfacher Buch und Kaſſenführung.

Für das Gebiet der Polizei iſt die Abgrenzung der Zuſtändig-
keiten und damit ein Laſtenausgleich erforderlich.

Soweit die Fürſorge für die Notleidenden in Be
tracht kommt, kann man zwar nicht von einem Uebermaß an Für-
ſorge ſprechen, wohl aber von einer zu ſtarken Schematiſierung und

von einer Ueberſchneidung ihrer Organe. Hauptaufgabe der Er-
werbsloſenfürſorge muß z. B. die Arbeitsbeſchaffung bleiben. Die
Wohnungs wirtſchaft der Gemeinden wird vom Staate jetzt
als Auftragsangelegenheit behandelt, ſie muß den Gemeinden als
Selbſtverwaltungsangelegenheit überlaſſen werden, unter Hergabe
von nicht nur 20, ſondern 40 Prozent der Friedensmiete aus der
Hauszinsſteuer, ſolange dieſe Steuer erhoben werden muß Die
ſtädtiſchen Verſorgungsbetriebe, die ſtarken ſozialen Einſchlag haben,
brachten 1913 ein Siebentel des Geſamtbedarfs des Haushaltsplanes
aus Ueberſchüſſen auf, nämlich 1913: 11,7 v. H., 1925: 18 v. H. Heute

iſt der Betrag weſentlich höher. Die Erfüllung öffentlicher Pflichten
durch dieſe Betriebe wird dadurch erheblich erſchwert.

Es müſſen den Gemeinden die Realſteuern wieder ausſchließlich
überlaſſen bleiben, damit ſie lebensfähig bleiben und ihre Aufgaben
erfüllen können. Im Verlauf des letzten Jahres bewegten uns in der
Stadt beſonders die Durchführung der Kangaliſation, die An
lage bzw. Erweiterung des Flugplatzes, der Bau der Kegel
ſporthalle, der allmähliche Ausbau des Kurhauſes, der Bau
des Grundſtückes am Veckenſtedterweg 8 uſw. Zumeiſt Projekte, de
ren Ausführung zur Verminderung der Erwerbsloſigkeit beitrugen.
Das zu betonen iſt wichtig, weil die diesbezüglichen Entſchlüſſe der
ſtädtiſchen Körperſchaften häufig nicht immer richtig kritiſch gewür
digt ſind. Man iſt. zu leicht geneigt, ſie einſeitig zu beurteilen, ohne
daran zu denken, daß ſie der Stadtentwicklung dienen und vor allen
Dingen das Erwerbsleben förderten und die Erwerbsloſigkeit min
derten.

Nicht alles hat erreicht werden können, was Ziel war. Unſer
Straßenbild und Straßenleben betrachtend, kommen wir ohne wei
teres zu der Ueberzeugung, daß unſere Straßendeckungen
einer Erneuerung bedürfen. Die Weiterführung der Kanaliſation
wird zu den Zukunftsaufgaben gehören. Zur Löſung des Woh
nungsproblems müſſen wir das Unſere beitragen. Unum-
gänglich notwendige Schulerweiterungsbauten ſtehen

Die Waſſer verſorgung iſt eines der wichtigſten

Probleme der allernächſten Zeit. Unſere Jugend ermahnt uns an
die Schaffung geeigneter Sport und Spielplatzanlagen
und eines Unterkunftsheimes. Die gewaltigen Veränderungen in der
Geſamtwirtſchaft, von denen auch unſere Stadt bzw. die hieſigen
wirtſchaftlichen Betriebe nicht unberührt geblieben ſind, zwingen zu

Maßnahmen, die Exiſtenz der davon betroffenen Familien zu erhal
ten. Verkehrsweſen und Fremdeninduſtrie bedingen
ſtärkſte Förderung um Ausgleichs und zugleich andere, weitere Ent
wicklungsmöglichkeiten zu ſchaffen. Und wenn wir zum Schluſſe
noch von den Lebenden zu den Toten übergehen, ſo fordern auch ſie
die Erfüllung von Pflichten, durch die Schaffung einer neuen
Friedhofsanlage mit allem, was ein, ſagen wir „moderner“
Friedhof an Einrichtungen nötig hat.

Unſere haushaltsplanmäßigen Einnahmen werden zur Erfüllung
aller dieſer Aufgaben nicht ausreichen. Die unter ſchwierigen wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſen kämpfende Bürgerſchaft kann dieſe Laſten
nicht tragen. Deshalb werden wir die kommenden Geſchlechter mit
verpflichten müſſen. Das wird zu geſchehen haben, ſo bald die Ver
hältniſſe auf dem allgemeinen Geldmarkt die erforderlichen Maß-
nahmen der ſtädtiſchen Körperſchaften zulaſſen.

Vor der Hand wollen wir der Stadt die Einnahmen geben, deren
ſie nötig bedarf, unter Berückſichtigung der Zahlungs und Leiſtungs
fähigkeit der Bürger. Allerdings muß geſagt werden, daß wir einen
Ausgleich in der Haushaltsverabſchiedung nur durch ſtarke Abſtriche
gefunden haben, Abſtriche, die nicht immer im Jntereſſe der Stadt
liegen. Es iſt geſchehen, um Konflikten bei der Feſtſetzung der
Steuern zu entgehen und das Eingreifen der Aufſichtsbehörden ab
zuwenden. Damit würde der Selbſtverwaltung, die wir wieder im
vollen Umfange ſordern, nicht gedient ſein.

Zum Schluß bat Bürgermeiſter Reichardt, den Etat in der vor
liegenden Form zu verabſchieden.

In der allgemeinen Ausſprache bemerkte Stadtv. Niemann,
daß die Streichungen beim Etat der Bauverwaltung ſo erheblich
ſind, daß man kaum noch ſeine Zuſtimmung dazu geben könne.
Weiter wünſchte er, daß die Ruhegehaltsbezüge auch für die ſtäd
tiſchen Arbeiter möglichſt bald eingeführt würden. Stadto. Mül-
ler bemängelt es, daß in den Etat kein Betrag für die Anlegung
eines Sportplatzes eingeſetzt iſt. Während die Stadtverwaltung für
das Kurhaus zugleich zwei Tennisplätze, die 10 000 Mark koſten,
errichten wollte, verhält ſie ſich in der Sportplatzfrage völlig paſſiv.
So wird es nachgerade Zeit, daß die Stadt an die Schaffung eines
Sportplatzes herangeht. In den nächſten Etat müſſen unbedingt
auch dafür Mittel eingeſetzt werden. Ferner kritiſiert er ſcharf
den Zuſtand des Rattengrabens am ſtädtiſchen Anger. Auch hier
muß endlich Abhilfe eintreten. Bürgermeiſter Reichardt er
widert eingehend und weiſt nach, daß es nicht an der Stadtverwal
tung gelegen habe, wenn die Sportplatzfrage nicht vorwärtsgekom-
men iſt. Stadtbaurat Deiſtel betont, daß der Rattengraben nur
auf Wunſch der Köhlgartenanlieger zurzeit nicht zugeworfen wurde.
Auf dieſes Kohlgartenwaſſer erhebt auch jetzt ein Anlieger aus Sil
ſtedt Beſitzanſprüche. Bei dieſer Gelegenheit führte der Baurat
auch an, daß die Straße durch die Siedlung des Bauvereins auf
der Burgbergbreite demnächſt ausgebaut werden ſoll. Stadtv.
Müller (S)) weiſt es zurück, daß die Schuld an dem Nichtzuſtan
dekommen eines Sportplatzes bei den Sportlern liege. Stadtv.
Bartels (S.) regte an, die Mittel, die die Stadt für eigene Neu
Hauten verwenden will, dem gemeinnützigen Bauverein zur Ver
fügung zu ſtellen. Stadtbaurat Dei ſt el erwiderte, daß große
Mittel zum eigenen Bau oder zur Vergebung an den Bauverein
nicht vorhanden ſind, weil die einkommenden Hauszinsſteuerhypo

Heimatgift.
Roman von Carl Conte Scapinelli.

19. Fortſetzung. Rachdruck verboten)
Vom Sturm in den ſchützenden Winkel, tagsüber von rauhen

Arbeitern umgeben, abends zur lächelnden, glückſpendenden Braut.
Vom angeſtrengten Denken zum ſeligen Vergeſſen. Von den Quel-
len des Berges zu denen des Lebens!

Der alte, fröhliche Trotz kam über ihn, der alle Bedenken jäh
zerſtreute. Mit ihr, allein, ganz allein ſein. Jhr alles nehmen,
was ſie an äußerem Tand beſitzt, die dumme, ſchlechtbezahlte Stelle,
die blöde, eitle, ſchleimige Theatergeſellſchaft, den Boden der Hei
matſtadt, alles: dann erſt blieb ihr, was er ſchätzte, was ihn
glücklich machen würde; ſie mit ihrem ſtarken Frauenwillen, und
auch den würde er beugen.

„Komm, Magda, wir gehen!“ rief er plötzlich.
„Schon, ſchon?“ fragte ſie, da ſie mitten in der beſten Unterhal

tung war.
„Jch gehe“, ſagte er feſt, „aber du brauchſt dich ja nicht auf

halten zu laſſen, einer der vielen Herren vom Theater bringt dich
ja ebenſo ſicher heim, wie ich!“

Es klang kalt, hochmütig.
Da erhob ſich auch Magda ſcheu, kein Aerger war in ihren Zü

gen, ſie folgte ihm. Es war ihr von jeher ſo ſelbſtverſtändlich,
daß ſie ihm willenlos, ohne Murren, folgte

Die Schauſpieler ließen wohl ihrer Verwunderung freien Lauf,
da das Paar verſchwunden, daß die nette Magda Berg von ſo
einem brummigen Menſchen ſich tyranniſieren ließe

„Sie liebt das vielleicht Jedes Weib will kujoniert ſein!“
erklärte der alte Mime liſtig. Und jeder wußte eine Geſchichte für
und wider zu erzählen!

„Jch gebe zu, daß es nicht immer gut ausfällt!“ meinte der alte
ren „aber in dieſem Falle ſcheint es zu einer glücklichen Ehe zu

en
Zu einer glücklichen auch noch?“ lachte ſein Nachbar.
„Nun, natürlich, lieber Kollege, denn er wird in der Ehe nicht

mehr gröber zu ihr ſein können, als jetzt!“
Alles lachte über die Art von Philoſophie
„Der Kerl imponiert mir“, ſagte einer, „das iſt ein ganzer

Mann. Und ſchließlich ſtimmten ihm die meiſten zu, die meiſten
der glattraſierten, eitlen Patrone, die keine ganzen Männer waren.

Durch die verſchneiten, ſchlecht erleuchteten Anlagen ſchritten
Magda und Bruno engverſchlungen dahin!

„Jſt es nicht herrlich hier!“ ſagte ſie leiſe
„Ja! aber noch herrlicher als das alles biſt du, herrlicher als

der Mond, weißer als der Schnee, ſchwärzer als die Nacht!“
Und er drückte ihr einen heißen Kuß auf die Lippen, er preßte
ikren Kopf an ſeine wuchtige Bruſt

„Wie Liebesleute gehen wir dahin“, meinte ſie, „wie richtige
Liebesleute!“

„Aber ſo küſſen wie wir, können die anderen nicht
Bruno ſelig.

„Es iſt, als wenn der erſte Mann die erſte Frau küßte!
Adam und Eva im Paradieſel“ hauchte Magda.

„Nein, Adam und Eva aus dem Paradieſe vertrieben, da ſie
Arbeit kennenlernten, die ſüße Arbeit und den heiligen Troſt ſtar
ker Frauenliebe!“

Und wieder küßte er ſie heiß, und ihm ſchien, als würde ſie
unter ſeiner Glut zu einer anderen, zu einer reineren, als fiele
alles ab, was ihn ſonſt an ihr bedrückte.

„Magda, du Weib!“
„O, Bruno, du einziger, einziger, ſtolzer Mann!“

Sechſtes Kapitel.
Die Pläne, die Bruno ausgearbeitet hatte, waren abgeſchickt

worden. Die Ausſichten, daß ſie angenommen und der Firma
Hachert u. Co. der Bau übergeben würde, waren von vornherein
gute, da erſtens nur wenige Firmen ſich an dem Ausſchreiben be
teiligten, zweitens keine von ſolchem Weltruf, und ſchließlich waren
auch die anderen Konkurrenten bei weitem nicht ſo mit dem Ter-
rain, den Verhältniſſen uſw. vertraut.

Und richtig, in wenigen Tagen traf ein Schreiben der Stadt
gemeinde Freimarkt bei Hachert u. Co. ein, in dem dieſe ſich bereit
erklärte, der Firma den Bau zu überlaſſen, vorbehaltlich der prin
zipiellen Genehmigung des Planes von ſeiten der Bezirkshaupt-
mannſchaft und gewiſſer im Intereſſe einzelner Freimarkter Bürger
gelegenen Aenderungen.

Der letzte Zuſatz war freilich äußerſt dehnbar, aber dennoch
konnte er Brunos Freude nicht ſchmälern. Nun konnte der Kampf
beginnen. Er jubelte und freute ſich ſehr darauf.

Der Tag der waſſerrechtlichen Lokalkommiſſion rückte immer
näher, an dem ein Vertreter der Regierung an der Hand des Pla-
nes, der von der Bezirkshauptmannſchaft genehmigt worden war,
die waſſerrechtlichen Fragen entſcheiden und möglichſt jeden Streit
ſchlichten ſollte.

Und Bruno mußte ſich entſchließen, zu dieſen wichtigen Be
ratungen auf ein bis zwei Tage nach Freimarkt zu fahren.

Der Abſchied von Magda dauerte nicht lange. Sie wollte ihn
bitten, ſie mitzunehmen, aber ſie fühlte aus allem, daß ihn die Ge
legenheit ſo ganz und gax in Beſchlag nahm, daß ſie dabei wenig
Vergnügen haben würde.

So blieb ſie in Wien, und erleichtert atmete er auf, als er allein
den Zug beſtieg, der ihn nach Freimarkt bringen ſollte.

Es waren ſchöne, glückliche Tage, die er mit ihr verbracht hatte.
Tage ſeligen Rauſches, freudigen Vergeſſens, aber er war nicht der
Mann, um ſich bei einem ſolchen Leben länger zufrieden und glück
lich zu fühlen.

Als die Entſcheidung der Waſſerleitungsangelegenheit immer
näher rückte, wurde er auch gegen Magda immer unaufmerkſamer,
gegen ihre Küſſe und Schmeichelworte unempfindlicher.

erwiderte

Etliche Male hatte er verſucht, in ihr Intereſſe für ſeine Pläne
und Arbeiten zu erwecken, ſie hatte auch anſcheinend welches ge
heuchelt, aber er merkte, es kam ihr nicht von Herzen, ſie hatte an
der „grauslichen Maurerarbeit“, wie ſie ihm einmal geſtand, keinen
Gefallen.

Das drückte ihn, entfremdete ſie wieder, machte ihn ärgerlich,
nüchtern und grob.

Er hatte ſich vorgenommen, jetzt, da ihn die Arbeit nach Frei
markt rief, wieder mit ihr zu brechen, ſie allein in Wien zurückzu
laſſen. Es konnte ja doch zu nichts führen, er mußte einen kla
ren Kopf zur Arbeit haben.

Mit ſolchen Gedanken war er beſchäftigt, als ſich der Zug lang
ſam dem Städtchen Freimarkt näherte, weiße, unermeßliche Schnee
felder zeigten ſchon die Ebene um die Stadt an, jetzt leuchtete von
ferne majeſtätiſch das Schloß herüber, umſtellt von den kleinen
Hütten, wie umgürtet mit lauter Häuſern: Freimarkt.

Und trotz aller entgegengeſetzten Gefühle jubelte doch eine
Stimme in ihm: „Freimarkt, der du das Waſſer aus reinen Quel
len geben wirſt, Freimarkt, das du vom Heimatgift befreien willſt,
Freimarkt, in dem Klara Pöringer lebt, die Spröde, Kalte, Tiefe!“

Zum erſten Male verſtand er auch, warum er in Freimarkt ſo
ganz anders war als draußen, warum ihm dort nichts paßte,
warum er Klara ſpröde fand; die Liebe zu der Stadt machte es,
die Liebe, die einem nichts gut genug erſcheinen läßt. Heimatgift,
auch in ihm erzeugt, Heimatgift, das ihn die Mitbürger haſſen läßt,
Heimatgift, das ihn tkrotzig macht.

Aber bald waren dieſe Gedanken, die ihm durch die Freude des
Wiederſehens klar und aufdringlich gekommen waren, entſchwun
den. Er mußte ausſteigen. Mußte an reale Sachen denken. Er
hatte eben Zeit zum Mittageſſen, dann würde die wafferrechtliche
Lokalkommiſion zuſammentreten, bei der er nicht fehlen durfte.

So war auch nicht mehr Zeit, Profeſſor Pöringer im Schloß
aufzuſuchen; im übrigen würde er ihn ja am Nachmittag ſicher bei
der Zuſammenkunft treffen.

Schon im „Anker“, wo er zu Mittag ſpeiſte, trafen ihn fragende,
neugierige Blicke. Was hatte denn Bruno Merk hier zu ſuchen?
War der auch wegen der Lokalkommiſſion hierher gekommen? Und
mancher lachte verſchmitzt, ob denn der junge Mann nicht wüßte,
daß der Bau an eine große Wiener Firma vergeben worden wäre.

Doch die Enttäuſchung ſollte erſt am Nachmittag kommen. Als
man ſich im kleinen Saal des Ankers verſammelt hatte, um die
Beſprechungen zu beginnen, ließ Bezirkshauptmann von Scherbeck
ſeine Augen über alle Anweſenden ſtreifen.

Da ſtanden ſie in Gruppen zuſammen, der würdige Bürger
meiſter Dr. Wohlgemuth im ſchwarzen Rock, den unvermeidlichen
Zylinder in der Hand, Gymnaſialdirektor Malek, weiter heftig
geſtikulierend in einer Ecke Oekonom Praxlmaier, und ſchließlich
unter anderen mit Profeſſor Pöringer ein junger, großer Konder
Mann im eifrigen Geſpräch.

(Fortſetzung folgt.



theken von den privaten Bauluſtigen aufgebraucht werden. Die
Stadt ſehe ihre Aufgabe vor allem darin, neue Straßen aufzu
ſchließen, damit ſich Bauluſtige finden. Der Kommuniſt Nie-
mann befürwortete das Bauen durch die Stadt. Die private
Bauluſt habe nur Fremde nach Wernigerode gebracht, aber nicht
Wohnungen für wohnungsſuchende Einheimiſche geſchaffen. Bür-
germeiſter Reichardt bemerkte, daß man bei der Vergebung der
Hauszinsſteuerhypotheken vorſichtig ſei. Das Reſultat des ſtädti
ſchen Wohnungsbaues wäre auch günſtiger, wenn die Mieten pünkt
lich einkämen. Nach dieſer Ausſprache wurde

der Haushaltsplan in Einnahme und Ausgabe mit
1 986 000 Mark

angenommen.
Darauf wurden die Gemeindeſteuerzuſchläge für

1927 wie folgt beſchloſſen: 200 Prozent der Grundvermögens-
ſteuer, 560 Prozent der Gewerbeſteuer zum Steuergrundvermögen
nach dem Ertrage, 672 Prozent der Filialſteuer, 1000 Prozent der
Lohnſumme, ſowie 1200 Prozent der Lohnſummenſteuer für die
Filialen. Ebenfalls ſtimmte die Verſammlung dem außeror-
dentlichen Haushaltsplan zu, allerdings mit der Maß
gabe, daß die einzelnen Poſitionen nochmals zur Beratung vorge
legt werden. Die Entlaſtungserteilungen wurden vorläufig zurück
geſtellt, ſo daß um 19.45 Uhr die Sitzung geſchloſſen wurde. An
ſchließend fand noch eine geheime Sitzung ſtatt.

Die neuen Angeſtelltengehälter ab 1. Mai 1927.
Für die kaufmänniſchen Angeſtellten gelten ab 1. Mai d. Js., wie

uns der Zentralverband der Angeſtellten mitteilt, folgende Gehälter:

Einzelhandel Großhandel Induſtrie
Gruppe A B. C A. B. O S B.

im 1. Jahr n. d. Lehre 76 81 81
im 2. Jahr n. d. Lehre 81 87 87im 3. Jahre n. d. Lehre 87 92 92im 21. Lebensjahre 92 119 141 103 130 103 130
im 22. Lebensjahre 103 130 152 108 141 108 141
im 23. Lebensjahre 108 135 162 114 152 179 114 152 179
im 24. Lebensjahre 114 146 173 130 157 189 130 162 195
im 25. Lebensjahre 119. 152 179 135 162 195 135 173 206
im 26. Lebensjahre 130 162 189 141 173 206 141 184 216
im 27. Lebensjahre 135 168 200 152 189 216 152 195 238
im 28. Lebensjahre 146 179 211 168 200 233 168 211 249
im 29. Lebensjahre 157 189 222 179 211 249 179 222 260
im 30. Lebensjahre 162 206 288 189 222 260 189 233 281

Weibliche Angeſtellte im 1. bis 3. Jahr nach der Lehre erhalten
15 v. H., vom 21. Lebensjahr 10 v. H. weniger

Jubiläum. Am 1. Juli 1927 kann die Firma C. F. Fölſch,
hier, auf ihr 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Am 1. Juli 1877
gründete der jetzige Jnhaber, Herr Friedrich Fölſch, die Firma
C. F. Fölſch als erſtes SpezialSchuhgeſchäft in Wernigerode. Jm
Jahre 1903 brachte Herr Fölſch als Erfinder des ChaſallaSchuhes
(fertiger Schuh nach Maß) eine grundlegende Aenderung in die
bis dahin beſtehende Norm der Fußbekleidung. Es erſtand in dem
ChaſallaSchuh der erſte hygieniſche, der Form des Fußes ange
paßte Normalſchuh. Noch heute, trotz ſeines Alters von 71 Jahren,
leitet Herr Fölſch in Friſche und Rührigkeit ſein Unternehmen und
hat über die Klippen der ſchweren Kriegs und Jnflationszeit hin
weg, mit ſicherer Hand das Steuer ſeines Geſchäftes geführt; treu
lich unterſtützt von ſeiner Verkäuferin, Fräulein Luiſe Stilke, die
ſeit 33 Jahren die rechte Hand des Inhabers iſt. Für die gute Zu
ſammenarbeit von Chef und Angeſtellten zeugt ferner der Umſtand,
daß in der Reparatur Werkſtatt der Firma C. F. Fölfch der Schuh
macher Reinhold Wollin bereits ſeit 30 Jahren arbeitet. Möge
es Herrn Fölſch vergönnt ſein, ſich noch recht lange an dem Gedei
hen ſeines Unternehmens zu freuen.

Gartenkonzert im Monopol. Am Sonnabend, den 2. Juli,
abends 8 Uhr, findet im Garten des Gewerkſchaftshauſes Monopol
ein großes Gartenkonzert, ausgeführt von der geſamten Kapelle
Oſtermeyet, ſtatt. Anſchließend Ball mit vollbeſetztem Orcheſter.

Kreis Wernigerode.
Nöſchenrode. (Gemeindevertreterſitzung). Morgen,

Freitag, nachmittags 6 Uhr, findet eine öffentliche Gemeindevertre
terſitzung ſtatt, welche ſich mit einer ſieben Punkte umfaſſenden Ta
gesordnung befaſſen ſoll. Außer der Etatsberatung ſind Beſchlüſſe
über die zu erhebenden Steuerzuſchläge zur Grundvermögens und
Gewerbeſteuer vom Kapital und Ertrage, die Aufnahme eines Dar
lehens für Wohnungszwecke und Notſtandsarbeiten zu faſſen.
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Pfiffig ſammelt Erfahrungen
Der Lebensweg eines Menſchen in 12 Bildern.

IX.

Es iſt naturgemäß der Lauf der Welt, daß auch das ſtärkſte Jn
tereſſe an einem Ereignis bei den Mitmenſchen abflaut. Paul und
Marie waren nun bereits ſeit langem ein durchaus alltägliches Ehe
paar. Niemand reckte mehr den Hals nach ihnen, machten ſie ihren
Sonntagsſpagiergang oder ſaßen ſie in den Anlagen der Stadt. Ja
ſie ſelbſt pflegten ſich nicht mehr mit zärtlichen Blicken zu muüſtern
und gingen nicht mehr Hand in Hand. Wohl pfiff Paul noch hier
und da bei ſeiner Arbeit, aber je mehr das Intereſſe der Nachbarn
an Pauls Ehe erlahmte, je mehr bedeutende Ereigniſſe in dem
Wohnviertel zur Diskuſſion geſtellt wurden, um ſo mehr wurde der
Tiſchler Paul einer unter vielen Tauſenden

Aus Halberſtadt.
Wird es nun endlich Sommer

Heute morgen ſtand wohl zum erſten Mal in der diesjährigen
ſogenannten warmen Jahreszeit ein reiner blauer Himmel zu un
ſeren Häupten. Alle Wolken waren verſchwunden. Wochenlang
haben ſie uns bedroht Nun hat ſie endlich die Sonne weggefegt.
Wird es ſo bleiben? Das iſt die Frage, die heute alle Menſchen
bewegt. Mit Freuden nimmt jeder es wahr, daß es wärmer ge
worden iſt und wünſcht, daß dieſe Wärme nun noch die wenigen
Wochen, die uns noch von der Sommerzeit geblieben ſind, anhält.
Hat die Sonne wirklich, nachdem ſie nun ihren „ſchwarzen Tag
hinter ſich hat, die Abſicht, nun voll in Erſcheinung zu treten? Die
Ferien ſtehen vor der Tür. Was ſind Ferientage, wenn die Sonne
nicht ſcheint?

Die großen Metereologen beschäftigen ſich genau ſo mit der Frage.
was aus dem diesjährigen Sommer wird, wie der einfache Mann.
Sie verkünden nun die beglückende Nachricht, daß das ſchlechte
Wetter bald zu Ende fein wird und eine längere Wärmeperiode uns
bevorſteht. Man meint, nach alter Erfahrung, daß auf einen kalten
regneriſchen Vorſommer ein warmer Hochſommer folgen wird. Ein
ruſſiſcher Forſcher will es genau wiſſen, daß am 15. Juli die Wärme
periode beginnt und bis zum 15. September anhält. Wünſchen
wir, daß dieſer Wiſſenſchaftler recht behält, dann wollen wir alle
die wir mit Sehnſucht auf den Sommer warten, ihn einen Wohl
täter der Menſchheit nennen.

Zunſtkflüge. Mit dem Zirkus Barum hat auch deſſen berühmter
Kunſtflieger ſeinen Einzug gehalten. Er hat auf dem Flugplatze
Station gemacht. Schon während der Reklameflüge konnke man die
Kunſtfertigkeit des Fliegers bewundern. Wie verlautet, wird der
Kunſtflieger während der Anweſenheit des Zirkus auf dem Flugplatz
Kunſtflüge unternehmen und am Sonntag vormittag ſchon üm 6 Uhr
ein großes Weckfliegen mit anſchließendem Training in Kunſtfliegen
veranſtalten. Wir nehmen gern Veranlaſſung hierauf hinzuweiſen,
um unſere Leſer Gelegenheit zu geben, die großartigen Leiſtungen
des Kunſtfliegers bei ſeinen Trainingsarbeiten unentgeltlich zu be
wundern.

Mandolinenkonzertk in den Spiegelsbergen. Den Freunden
und Gönnern der Mandolinen- und Guitarrenmuſik wird mal wie
der Gelegenheit geboten, am kommenden Sonnabend, den 2. Juli
im Spiegelsbergenreſtaurant, abends 8 Uhr ein wirklich gutes Man
dolinenkongert zu hören. Der Halberſtädter Mandolinenklub 1912,
welcher dem Ortsausſchuß für Jugendpflege angeſchloſſen iſt, bietet
unter Mitwirkung des Gefangvereins Sängerbund ſowie verſchie
dener auswärtiger MandolinenVereine, Maſſenchöre zirka 100

Spieler, werden dargeboten, alſo ein wirklich inhaltreiches Pro
gramm. Durch den billigen Eintrittspreis von 25 wird es auch
den Zugendvereinen möglich ſein, die Pflege der Volksmuſik zu
unterſtütßzen. Programme ſind in den Aushängekäſten des Jugend
amtes zu erſehen

PreußiſchSüddeutſche Klaſſenlokkerie. Jn der am 15. und 16.
Juni ſtattgefundenen Ziehung 3. Klaſſe 29. (255.) Lotterie fielen die
beiden Hauptgewinne von je 100 000 auf Nr. 238 192 in den
beiden Abteilungen 1 und 2. Die Ziehung der 4. Klaſſe, in der
neben vielen anderen namhaften Treffern wieder 2 Hauptgewinne
von je 100 000 zur Ausſpielung kommen, findet am 13. und 14
Juli ſtatt. Die Erneuerung der Loſe zur 4. Klaſſe muß planmäßig
ſpäteſtens bis Mitwoch, den 6. Juli, abends 6 Uhr bei Verluſt des
Anrechts in der zuſtändigen Lotterie- Einnahme erfolgen. Die Be
achtung dieſer Friſt wird namentlich in der jetzigen Reiſezeit dringend
empfohlen, da über die nicht rechtzeitig erneuerten Loſe bei der gro
ßen Loſeknappheit anderweit verfügt werden muß.

Straßenbauten aus Mitteln der Erwerbsloſenfürforge. Wie der
Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt und der Landwirtſchafts
miniſter auf Grund einer Mitteilung des Preußiſchen Landkreis
tages in einem Runderlaß ausführt, haben die Landkreiſe einheit
liche Straßenumbauprogramme zur Anpaſſung an den Automobil-
verkehr aufgeſtellt, die mit den entſprechenden Programmen der
Provinzialverwaltungen in Einklang gebracht werden ſollen. Die
Miniſter erſuchen um einer Zerſplitterung der für Straßenbauten
zu bewilligenden Mittel der produktiven Erwerbsloſenfürſorge vorzu
beugen, nach Möglichkeit Einzelprojekte nur dann aus Mitteln der
produktiven Erwerbsloſenfürſorge zu fördern, wenn ſie abgeſehen
von den ſtets in erſter Linie zu herückſichtigenden arbeitsmarktpoli-
tiſchen Vorausſetzungen im Rahmen dieſer einheitlichen Pro
gramme liegen

Firkus Barum rückt an. Die Wagen des Zirkus Barum ſind
eingetroffen und rollen vom Güterbahnhof durch die Stadt nach

Die Konkurrenz war groß. Andere Tiſchler arbeiteten gleich
Paul emſig und unermüdlich. Gewiß hatte Paul durch mühſelige
Arbeit und eiſernen Fleiß die Möglichkeit, geſchmackvolle und preis
werte Möbel zu liefern. Jn ſeiner Werkſtatt häuften ſich die fertigen
Stücke und harrten der Käufer, die aber nicht eintreffen wollten

„Wir ſind zwar nicht teuer und doch kauft man ſelten bei dir,
lieber Paul,“ ſagte eines Tages ſeine Gattin, als er das wöchentliche
Wirtſchaftsgeld wieder reduzieren mußte. „Was nützt dir alſo dein
Fleiß und dein guter Geſchmack, was nützt es, daß du von früh bis
ſpät an der Hobelbank ſchufteſt? Du mußt eine kleine Anzeige in
dem „Halberſtädter Tageblatt“ aufgeben, damit die Leute überhaupt

der „Harzer Volksſtimme“ aufgeben, damit die Leute überhaupt
wieder einmal an deine Exiſtenz erinnert werden.

„Liebſte, beſte Marie, woher haſt. du nur dieſen genialen Einfall
Das iſt ja genau ſo, wie mit dem Ei des Kolumbits! Jetzt, wo du das
erlöſende Wort geſprochen haſt, fällt mir ein, daß es ja der einzige
Weg iſt, der unſere Läge beſſern kann.“ Paul, der lange ſein luſti
ges Pfeifen eingeſtellt hatte, ließ einen melodiſch langen Triller
ſeinen geſpitzten Lippen entſtrömen, rannte, ſo ſchnell ſeine Füße
vermochten zur Geſchäftsſtelle der „Harzer Volk sſtimm e“
und gab folgende Anzeige gleich für mehrere Male auf:

e See
Geschmackvolie, prafct.

e ß

2u hiliigen Preisen
empfehlt

Paul Pfiftig. isehler
R e

Die Nacht darauf ſchlief Paul endlich wieder ſorgenfrei. Am
nächſten Tage hatte er, ſowie Frau Marie vollauf zu tun, um die
Käufer zu befriedigen. „Was ſo eine kleine Anzeige doch vermag
ſprach Paul und zählte abends die Ladenkaſſe. Die paar Pfennige

waren gut angelegt. (Fortſetzung folgt.)

dem Anger. Auch Pferde und andere Tiere werden durch die Stra
ßen geführt. Auf dem Anger ſind zirka 200 Menſchen dabei, mit
Windeseile das Rieſenzelt aufzuſtellen, ſodaß heute abend pünktlich
die Vorſtellung beginnen kann.

Aus Quedlinburg
(Nitgliederverſammlung SPD.) Morgen abend

8 Uhr, findet unſere Mitgliederverſammlung in der „Roſe“ ſtatt.
Vollzähliges Erſcheinen aller Parteigenoſſinnen und Parteigenoſſen
iſt dringend notwendig. Gen. Erich Lotz-Aſchersleben gibt den Par
teikagsbericht von Kiel.

(An ſtellung eines Verſteigerers.) Der Regierungs
präſident macht bekannt: Der Verſteigerer Karl März zu Quedlin
burg iſt als öffentlicher Verſteigerer für den Stadtbezirk Quedlinburg
beeidigt und angeſtellt worden.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Blankenburg, 30. Juni. Einbruch beim Staatsanwalt)

Beim hieſigen Staatsanwalt würde eingebrochen. Die Diebe ſtiegen
in ein offenſtehendes Fenſter und durchwühlten alle Behältniſſe.
Geſtohlen wurde eine Flaſche Likör, eine Flaſche Rum, zwei Damen
ſtrickjacken, ein grüner Herrenhut mit Stutzen, eine Windjacke und
zwei Handtaſchen.

Exrmsleben, 30. Juni. Aus dem Triebwagen gefallen.)
Ein Geſchäftsreiſender aus Ballenſtedt iſt zwiſchen den Stationen
Meißdorf und Ermsleben durch einen unglücklichen Zufall aus dem
letzten Triebwagen Aſchersleben-Huedlinburg gefallen. Er wollte
aus dem Abteil 4. Klaſſe in das Abteil 3. Klaſſe, um den dort einge
bauten Abort zu benutzen. Er müßte dabei den Gepäckraum paſſie
ren. Jn demſelben Augenblick, als er an der Außentür vorübergehen
wollte, fuhr der Wagen in eine Kurve. Mann fiel gegen die Tür,
wollte ſich an dem Griff feſthalten, die Tür ging auf, und der Un
glückliche ſtürzte hinaus. Der Vorfall wurde im Wagen nicht be
merkt, ſo daß der Mann an der Bahnſtrecke liegen blieb. Erſt mor
gens wurde er von dem Führer des erſten Triebwagens bemerkt, als
er lebhaft mit dem Taſchentuch winkte.

Croppenſtedt, 30. Juni. (Ein ſchweres Automobilun-
g lück.) Ein Mietauto aus Staßfurt bog einem ihm entgegenkom
menden Auto auf der Landſtraße von Egeln nach hier aus und fuhr
dabei auf den Sommerweg, der durch den Regen ſchlüpfrig geworden

war. Als der Brennaborwagen wieder die Kurve auf die Plaſter-
bahn nahm, geriet er ins Rutſchen und ſchlug auf die linke Seite
um. Der Führer und ſein Beiſitzer wurden ſo ſchwer verletzt, daß
ſie nach der erſten ärztlichen Hilfe durch Herrn Dr. Müller ins
Krankenhaus überführt werden mußten. Die beiden Herren auf
dem Rückſitz flogen gegen die Decke des geſchloſſenen Wagens, kamen
aber ſo mit dem Schrecken davon. Der Materialſchaden ſcheint ge
ring zu ſein, da der Wagen nach der Wiederaufrichtung die Fahrt
fortſetzen konnte.

Belgern, 30. Juni. (Un glücklicher Sprung.) Ein 23-
jähriger Knecht in Seidewitz machte beim Baden einen Kopfſprung
in den Bach, er ſtieß bei dem nur einen Meter tiefen Waſſer auf
den Grund und blieb dort im Schlamme ſtecken. Arbeitskollegen
bewahrten ihn durch ſchnelles Herausziehen vor dem Erſtickungstod.
Doch hat der Leichtſinnige eine ſo ſchwere Verletzung der Wirbel
ſäule erlitken, daß er Armen und Beinen gelähmt ins Torgauer
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Gerbſtedt, 30. Juni. (Ein Kinderballon aus Eng
ham d.) Dienstag morgen wurde von Ernſt Kirchner in der Eis
lebener Straße ein engliſcher Kinderballon mit einer Begleitkarte
aufgefunden. Es handelt ſich hierbei, wie aus der Karte zu er
ſehen war, um eine Wette, welcher von mehreren Ballons wohl
die weiteſte Strecke zurücklegen wird. Der Finder des am weiteſten
geflogenen Ballons ſoll mit einem Geldpreis belohnt werden.

9 Soz. Arbeiter Jugend
L un eHalberſtadt. (Sport und Wandern). Heute abend 18 bis 20 Uhr
iſt auf dem Sportplatz Spiegelsberge ſporten und ſpielen. 20 Uhr
von der gleichen Stelle aus Spaziergang. (Altſtadt): Bereitet euch
vor zum Montag „Briefe und Aufſätze aus der Kindheit.“ Jeder
muß etwas mitbringen.

Kleine Chronik.
2.165. 000 Morgen Baumwolland überflutet. Nach den erſten

vollſtändigen Berichten des Bundesdeparkements für Landwirt
ſchaft in Waſhington wurden, wie unfere Newyorker Redaktion
mitteilt, durch die Miſſiſſippi-Ueberſchwemmungen insgeſamt
2.165.000 Morgen Baumwolland in den Staaten Miſſiſſippi, Ar
kanſas, Louiſiana, Miſſouri und Tenneſee überflütet. Die Produk
tion der überſchwemmten Gebiete belief ſich im Jahre 1926 auf
1.028.000 Ballen Baumwolle

Jnvaſion aus U. S. A. Am Sonnabend hat Newyork einen
transatlantiſchen Reiſerekord erlebt. Nicht weniger als zwölftauſend
Perſonen haben ſich nach den europäiſchen Häfen eingeſchifft und
doppelt ſo viel Menſchen waren an den Piers erſchienen, um ihnen
Lebewohl zu ſagen. Alle Dampfer waren bis auf den letzten Platz
ausverkauft.

Größte Funkzeitſchrift mit allen Programmen
und großem Unterhaltungs- und Baltlerteil.
Nur 50 Pf. jede Woche. Beſtellung bei jedem
Poſtamt und in jeder Buchhandlung
Probenummern koſtenlos vom Verlag Berlin N24

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, den 1. Juli, abends 7 Uhr. Sonnabend. den

2. Zuli, morgens 7 Uhr. Sabbath-Ausgang: 9 Uhr 39 Min
Wochentags Morgens 5 Uhr, abends 7 Uhr.

Beilagen-Hinweis.
BeilagenHinweis. Der heutigen Geſamtauflage unſerer Zeitung

liegt eine vierſeitige Beilage des bekannten Modehauſes Adolf Eb
ſteinHalberſtadt bei, auf die wir unſere Leſer beſonders aufmerkſam
machen.
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C4 e T4 dschriften J d ne arten nugen s J Unsere vom ſ. bis 14. J u I dauernde Veranstaltung ist eine einzigartige Gelegenheit zum billigen
e r h e gen t J Einkauf unserer anerkannten Qualitäten. Wir heben besonders hervor:Carl Bants. Volte ein Pivdoikind. g60 J

das seine Mutter sucht gebunden J

lach, Jungkämpferinnen. 330 te Tag eneg. et Weh. 3 J Herren- An züge Herr en- Mäntel
ne ennenen h M nbienen d (in Straßen oder Sportform) 36.00 42.00 50.00 usw.
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vorrätig JVolksbuchhandlung J Knaben-Wasch-Anzäge Strick- Jacken
J Halberstädter Tageblatt J 2.35 5009 9. 90 usw. wesentlich her abgesetztDomplate 48 Fernsprecher 23183 J
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e Heute Preitag
bringen wir einen weiteren

großen Treffer:
Der Film des Sports und der

Leidenschatten!

Der
Voigtei Nr. 25

StauvbverhütendesMat -iegen fiannelf.

E

Die große Wette um den Preis
des Todes oder die Liebe eines Jockeys

zu einer Kokotte in 7 Akten.
Verkaufe Freitag
und Sonnabend

fettes 6chmorfleiſch

ſchen
in kurz und lang,

Bruyerepfeifen

jung u. fett, Pid. 40-60 Pf.

Schaf Hammelſleiſch

Pfund 60-80 Pfg.

Fußboden de
z. Erzielung ein. reinen
gesunden Luft imnur Qualitätsware. Ninder- Leber Herz. Zimmer. Kontor LagerHauptdarsteller: e Taübgtdoſen u -Pentel Lunge, Euter, auch und in Verkaufsräunten

Henry Stuart s Grete Hoosheim m gekorht. Schweineleber. s Mein Faßvogen-Frane TLingner e Otto Waſeh GHebacktes. Pounladen. Pfeifenſtopfer, Rippen täglich friſch 001 ist Zerneblos, fettet
a 9 o Waliburg Alle Sorten Wurſt und Pfeifenreini Franusiskanerſtraße 26. meht nach esBarbara von Annenkoff ansgelafſenes Schmals rer tger. Waſſerleber Land S ee n Kaut. Erſatzterle für aßerleber dandwurſt Bpite Bösche R Manenspeiteen-Ferner Roßſchlächterei Pfeifen, Neuarbeiten und hBlanche Sweet und onald Bolman I Wiinelm Blerstedt, e e Saunregee t t Sel Troale am dar Ernſt Paetel, Wagen. Erſatzräder, Reellſte und vie Ha un an Gr

S je Versuchung der biehbe H n e Hamee r Spegial Saatbeize für Gemüſeſamen
a z e 7 s Z.4 erſ Wöingarten 25. E. Richter, Pfahlgaſſe! Gans ger m. v. Daunen, Aphidon gegen Blatt und Blutläuſe.

8 Akte! 8 Akte!Die Liebe eines Mädchens aus wohl-
habendem Hause und eines gefeierten
New Vorker Revue-Stars zu einem

Süd Amerikaner

Anfang 41 Uhr wochentags,
Sonntags 3 Uhr.

Kanin a
Fellverwertung Beguinenſtr. 11

M Sawburgersiſchhalle

Martiniplans3.
Fernſprecher 2172.

S De Lebende Schleie.
EKäglich friſchesſSeeſiſche.

ff. Räucherwaren.
Matjesheringe und

Maltakartvffeln.

Friſche Seefſſche

empfiehlttäglich in Auswahl

Gellerie- Kohlrüben

Braunkohl-, Kohlrabi,
Pr. Weißkoßhl,Wir ing, Rotkobl,

Blu nenkohl- und
Kurbis- Pflanzen

ferner:
Begonien. Lobelien,

Petunien uſw.

ökußſ. Badeſalz,

Fichtennadel-Extrakt
F. C. Güntber, Drogerie

Tüchtiger LebensVer
ſicherungsfachmann als
„Hezitksinſteltor

dopp. ger. Pfd. 250 Mk.,
beſſere 3 Mk. ſehr zarte
3.50 Mk. kl. Fed. (Halbd.)
5 Mk. ſ. zarte 6 Mk. Edel
Daun. 6.50, Ia 7.50 Mk.
Ger. t Fed. m. Daunen
4u.5 Mk. hochpr. 5.75 Mk.
Ia625 allerf.7.25 u. 8.25M.
Ia Volld. 875 u. 10 Mk. Für
reelle, ſtaubfreie Ware
Garantie Verſ. geg. Nach
nahme ab 5Pfd. portofr. u

Eloſal- Neun Meltau Bekämpfungsmittel,
Hedit, Unkraut Vertilgungsmittel,

Holfidal gegen Erdflöhe n
Pomarſon gegenblattfreſſende Schädlinge,

Nospraſfen mit Kalk zur gleichzeitig Bekämpfung
von pflanzl. u. tier. Schädl..

Solbar gegen Meltau, Juſieladium, Kräuſelkrank
heit. Schildläuſe. Stachelbeerraupen. Gewächs

hausſchädl. uſw.
e Raupenleim „Hoechſt“

e Banumwachs, Raffiabaſt.
Schacht's Obſthaumkarbolinenm, das Winterempfiehlt nehme was m gefällt auf ſpritzmittel und gegen Biutlaut,

J. Werny, Gärtnerei d den Bestet Halber meine Koſten zurück Schacht's Jloraevit, das Sommerſpritzmittel,
e ſtadt per ſofort geſucht. Rudolf Gieliſch. Digmetan,Sternſtr. Fernr. 1671 Offerten mit Gehaſts-

Moſt-Fahrilate
anſvrüchen und Erſolas
nachweiſen unt. E 128 an
die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

Neutrebbin105 Oderbr.
Gänſemäſteret.

Juſerieren re

Räuchermittel gegen Ungeziefer in Wohnungen
Certan, Radikalmittel gegen Wanzen,

Zeliokörner zur Haus und Feldmänfevertilgung
Flit, das neuzeitliche Spritzmittel gegen Mücken

Bremſen, Fliegen uſw.Inserferen dringt Gewinne gen ehee 2nserleren bringt Gewinn Gonopol e le et Nen! Neu
e RieſenFigaer in eJ Wurst- und Higarren 5 957Schmicdt, Fleischwarenfabrik Quedlinburg treten 35 i S

u A l eFiliagale: Halberstadt, Kühlingerstraße Nr. 29 am t A4 Masten-Riesen-Circus
e e n (Ede Schuhſtraße Halberstadt BurchardiangerEmpfehit: Als Spezialnat: vAlle Sorten Dauer- Waren Grobe Hausmacher-, Trüffel-, Besſiekte ſ]

Roll-, Koch-, Lachsschinken Sardellen und Kalbsleberwurst ams II II 4 9 ſt C e
sämtl. Frischwurst Sorten ff. Aufschnitt See Donn F ag, den 30. Juni abends 60 h.

ne nern W 3 n Vorverkauf Krüger Oberbeck, FischmarktBeste Qualität Pikante Würzung Solide Preise e ehe und an den Oireus-Kassen ab 3 Uhr nachm.
Zirzow &Co.

v e e ehmicedge- ltrag 3.
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Worte
amen- Mäntel

h

micht
Damen- Kleider

Frauen Mäntel aus Rips reine Wolle 3500 28.00 2200 18. 50
h Alpakka- Mäntel 2800 22.00 1850 11. 50

Schwarze u. farb. ReverſibleMäntel z. T. gefüttert, früherer Wert 5200, jetzt 19. 50
e Tuch Frauen Mäntel in ſchwarz und allen Farben 28.00 22 00 16,50 11. 7 5
Schwarze Damaſſe Mäntel 2809 2175 13. 25

Gr. Poſten reinwoll. Jackenkleider ſamtl. auf halbſeid. Sergefutter 88.00 2550 14. 75
1 Poſten Koſtüme aus la Herrenſtoffen, allerbeſte Fabrikate 69.00 49. 00

I Poſten zurückgeſetzte Koſt um 7.50
1 Poſten Strickjacken mit Treſſenbeſatz, reine Wolle, zum Ausſuchen 5. 95

1 Poſten Strickkoſtüme 5. 907.90 5.50 2. 901 Poſten Lumberjacks

I 1 Poſten Strichweſten 4.50J 1 Poſten Pullover 750 5.80 2. 50

Kleider aus Crepe de chine, für Tanz und Geſellſchaft 2700 19.00 14.50 12.50 9. 7 5
Reinwollene Kleider ſämtlich m. lang. Arm, in elegant, Ausführung, darunter wertvolle Modelle

in 5 Serien, Serie 49.50 Serie II 42.00 Serie Il 34.50 Serie IV 18.50 Serie V 6.75

Elegante Crepe de Chine, Veloutine- und Hochſommerkleider
mit kurzem und langem Arm, SerienVerkauf, um reſtlos zu räumen

1 Poſten Reiſe Mäntel ſchwere wollene Stoffe, zum Ausſuchen 8.50 Kleider aus Waſchmuſſeline u. geſtreiftem Zephir, zum Ausſuchen 2990 2.40 1.75

3 Poſten Gummi- Mäntel 2700 1800 11.50 Kleider aus karierter und geblümter K.Seide 5.75 4.50 345 2. 95
Echte Gummityne Mäntel reine Wolle. 25.00 Frauen Kleider für extra ſtarke Figuren, aus Waſchmuſſeline, mit langem Arm 8.75 6.75 4. 75
ca. 250 imprägn. Mäntel dar Herrenſt, Coverebak Sport u Zwirn Mäntel 21.60 15 50 10.50 Reinwollene Muſſeline Kleider in neueſten Formen, zum Ausſuchen. 1450 8.75 5. 90

1 Poſten zurückgeſetzte Mäntel jeder Art, zum Ausſuchen 4.50 Erepe marocgine- Kleider mit VollVoileWeſte 14.65
Ripspopeline Mäntel reine Wolle, in neueſten Farben 25.00 1650 12. 50 Kleider aus VollVoile, in eleganter Aufmachung, mit kurz. u. lang. Arm 12.50 9.50 6.75 4.50 3. 65

Jeht Serte 49.00 Serie i 42.00 Serie III 29.00 Serie V 22,50
Tennis- Kleider aus prakt. Panama oder Trikolinſtoffen, jugendl. Verarbeitung 12.75 S. 5

Weiße, reinwollene Kleider in neueſten Ausführungen 3400 26.50 16.50 9.75
Baſtſeidene Kleider reine Seide, einfarbig und geblümt 27.50 18.75 12.75 8. 75

Poſten karierte Kleider aus guten IndanthrenStoffen 2.95
Naroßer Poſten Bordüren- Kleider aus JndanthrenStoffen 3.95
Praktiſche Hauskleider aus waſchbaren Stoffen, IJndanthren 1.95
IndanthrenKleider das unverwüſtliche Strapazier und Wanderkleid, Marke „Favorit“,

Alleinverkauf der Firma jetzt 18.75 bis 12.75
r poſt. pa. Voll-Volle u. Crepe-Bluſen, in habſch. Vord.Geſchm, z. Aus 95 9f

So 1 Poſten Gport und Regen-gacken aus wetterfeſten Stoffen
1 Poſten Jumper- Bluſen mit langem Arm

9.75 7.75 751 Poſt zephirVluſen m. g. Arm 1.95 S poft. wollene Kleiderröcke 1.50

Seilden- Stoffe
Waſch Muſſeline, jetzt bis 42 Pf. herabgeſetzt MantelSeide, Diagonal u. Ripſe, ca. 100 em br. m jetzt bis 2.65 herabgeſetzt Reinwollene Cheviots, ca. 130 em br., jetzt 2.45

reine Seide, ca 85 cm breit, m jetzt bis 2. 50 herabgeſetzt Veinwollene Kaſha, 120 em breit

Waſch Crepes jetzt bis 50 Pf. herabgeſetzt BluſenSeiden, reine Seide, ca. 100 em breit, m ſetzt vis 2. 50 herabgeſeht karierte FantaſteStoffe
m jetzt bis L. 75 herabgeſetzt Popeli ne

Kleicder- Stoffe
Woll Muſſeline, jetzt bis 125 Pf. herabgeſetzt Kleiderducheſſe,

Kunſt-Seide jetzt bis 75 Pf. herabgeſetzt Baſt Seide reine Seide

Kleider-Stoffe
jetzt 4.40

jetzt 88 Pf.

kar. Bluſenſtoffe, jetzt bis 60 Pf. herabgeſetzt Crepe de Chinette m jetzt bis 2.90 herabgeſetzt Ripſe, reine Wolle, ca. 130 em breit, jetzt bis 3.65
Voll-Volleg, ca. 105 em br., jetzt bis 90 Pf. herabgeſetzt Futter Damaſſe m jeht vis I. 75 herabgeſett Mantelſtoffe, glatt, ca. 130 cm breit, jetzt bis 2. 75

Madras Schleier, 30 em breit, reiche Muſter, weit unter

Gardinenmull, ea. 12) em breit 17 14 bis 1.15
125 995 065 bis o. 25 Wandbilder, geſchmackvolle Muſter

Halbſtores mit Handfilet
vielen Farbenregulärem Preis Paar 5.75 bis 3.75S ScheibenSchleier, gute Qualität, Ausnahntep reits 25 Pf. zzBDertdecken, in ſolid. Oualitäten, mod. Muſter 1 bettig 475 bis 2. 95 Für Kinderwagen

Steppdecken
1050 760 485 bis 2.75 Satin, mit guter Füllung, zweiſeitig, große Poſten in

1750 14.75 12 50 bis 8.45 Bettvorlagen

innendekorationen
Wanderdecken

„Volksfreund“ 3.75 „Jugendluſt“ 4.50

Große Bettvorlagen S. 75 6. 50 5. 50 3. 95

2bettig 10.50 bis 5.95
Gardinen, Meterware, zur Anfertigung von Scrheiben ternd Klmſtlergardinen Meter 105 075 048. bis 0.20 Kcſecke nes erveeen

i 90 130 em breit 1.Gardinen Meterware 3 reit 185 145 1.15 bis 0. 85 Süſchdecken, Kochelleinenart
S Spannſtoffe, zur Selbſtanfertigung von Gardinenren e n 2.25 175 145 bis 0.95Tiſchdecken, Gobeline und Fantaſieſtoffe

Divandecken, FantaſieſtoffSiedlungsgardinen, mit Volant, im Preis bedeutend
herabgeies t 1.95 1.65 bis 1.25 Gobeline-Divandecken

Plüſch Divandecken

EtamineMadrasſtoffe, indanthrenfarbig 295 1.95 bis 0. 95Vorbangſtoffe, mit indanthrenfarbigen Streifen 125 bis 0.85 Sofadecken, beſonders billig

345 2.75 bis 1.75 Brücken, gute Perfermufter 17.50 12.50 6. 90

1 bis 9.65 Teppiche
e 1.75 1.45 bis 1. 15 Resthestände und einzelne Stücke

2.95 1.95 bis 1.55 g 8e T Größe Serie I Serie II Serie III1250 850 bis 5. 45 95 9.80 24.75 31.50790 bis 4.85 160240 14.75 34.75 48. 50200/300 23. 75 48.75 69.5017550 bis 11.50
42.50 bis 28. 50

7.25 475 bis 2. 65
4.20 2.80 bis 1.65

„Baſlatum“-Fußbocdenbelag
Aliein- Verkauf für Halherstadt

Teppichb Abſchnitte 84 5.75 104 8.75 11/4 10.75GardinenNeſſel, in farbigen Streifen 0.58 bis 0. 38
Rolloſtoffe, in ſolider Qualität. 1.75 125 1.15 bis 0.85
Möbelſtoffe, 130 ein breit 6.75 4.50 2.45 bis I. 45
Möbelplüſch, 120 em breit 13.75 8.75 bis 5.90

e

Große Posten Reisedecken
ſolide Qualitäten, aparte Farbenmuſter

Zirka 1500 Meter Läuferſtoffe, in vielen Qualitäten

1750 1250 7.70 4.75

Beachten Sie auch das zweite ganzseitige Inserat in dieser Auflage-

u

2.35

jetzt bis 155

Friſe-Stoſfe, letzte Neuheit, jetzt bis 110 Pf. herabgeſetzt Seiden Reſte für Bluſen und Kleider zum Ausſuchen, Mtr. 250 1.90 1.25 Mantelſtoffe, gem. ca. 180 cm breit, jetzt bis T 40

Gardinen Teppiche
gHunſtler-Gardinen, engl. Tüll, Zteilig 1250 795 475 bis 1.95
Madras- Gardinen Steil, indanthrenfbg. 12.50 7.85 4.75 bis 2. 95

h Halbvorhänge, mit Einſatz und Spitze 875 5.75 3.15 bis 0.65 „Brocken“ 6.50s.50 2.25 1.45 75 Pf.

2.95 1.65 bis 85 Pf.
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Der Ozeanflieger Byrd unterwegs.

Der amerikaniſche Nordpolflieger Byrd hat am Mittwoch
morgen ſeine Abſicht wahr gemacht, nachdem ſich das Wetter über
dem Ozean gebeſſert hatte, und hat morgens um 5.20 Uhr (etwa
10.30 europäiſcher Zeit) mit ſeinem dreimotorigen Fokkerflugzeug
den Europaflug angetreten. An Bord befinden ſich außer Byrd
ſeine beiden Begleiter aus ſeinem Nordpolflug Bert Acoſta und
Mavill ſowie der Norweger Balchem. Zum erſten Mal hat
alſo ein Großflugzeug (es trägt den Namen „America) mit vier
Mann Beſatzung den kühnen Flug gewagt. Von Bedeutung iſt
außerdem, daß ſich eine Funkſtation an Bord befindet. Tat-
ſächlich konnte im Laufe des Mittwoch der Flug genau verfolgt
werden, indem nahezu viertelſtündlich Funkſprüche des Flugzeuges
aufgenommen werden konnten, die auf Welle 690 geſandt werden.
Der erſte Funkſpruch, der um 11 Uhr in New York aufgenommen
wurde, beſagte: „Alles geht vorzüglich.“ Der folgende Funkſpruch
verkündete, daß das Flugzeug um 11.30 Uhr die Stadt Providence
auf Rhode Jsland überflog. Gegen 12.30 Uhr mittags traf ein
Funkſpruch vom Cap Cod ein, das etwa 400 km von New York ent
fernt liegt. Gegen 1 Uhr mittags teilte Byrd mit, daß die Stim
mung der Beſatzung vorzüglich ſei und daß ſie hofften, den Flug
erfolgreich durchführen zu können. Ein weiterer Spruch von 2.30
Uhr nachmittags beſagte kurz: Guten Flug. Nachmittags um 3 Uhr
wurde das Flugzeug über Neuſchottland geſichtet.

Die Entſcheidung Byrds, den Flug zu unternehmen, fiel erſt
zwiſchen 2——3 Uhr morgens amerikaniſcher Zeit, nachdem die Nach
richt eingetroffen war, daß ſich die Wetterlage über dem Ozean gün
ſtiger geſtaltet. Um 4 Uhr traf Byrd auf dem Flugplatz ein. Trotz
der Enttäuſchungen der letzten Tage, in denen der Flug immer
wieder von neuem verſchoben wurde, hatten ſich etwa 3000 Menſchen
zum Abflug eingefunden. Der Start ſelbſt erfolgte bei Regenwetter.
Das Flugzeug lief zunächſt auf der beſonders vorbereiteten Abflug
bahn etwa 900 Meter, ehe es ſich langſam erhob, das Flugfeld ein
mal umkreiſte und dann entſchwand. Acht Flugzeuge gaben den
Ozeanfliegern das Geleit. Vor dem Abflug erklärte Byrd Preſſe
vertretern gegenüber, daß der Flug auf das ſorgfältigſte vorbe
reitet ſei. Die Oeffentlichkeit müſſe ſich jedoch vor Augen halten, daß
das Gelingen trotzdem von der Vorſehung abhänge. Ein Mißlingen
eines ſolchen Pionierfluges dürfe keinesfalls der Fliegerei an ſich

e e
Eine Sexualbeſtie.

Am morgigen Freitag beginnt vor dem Berliner Schwurgericht
des Landgerichts III die Hauptverhandlung gegen den

Raub und Luſtmörder Karl Böttcher,
der angeklagt und überführt iſt, am 7. Mai 1926 bei Strausberg
die Gräfin Lambsdorff und am 8. Juni 1925 die neunjährige Schü-
lerin Senta Eckert ermordet und beraubt zu haben. Ferner wird
er ſich in elf Fällen wegen ſchweren Straßenraubes vor den Rich
tern zu verantworten haben.

Wie der Verbrecher entdeckt wurde.
Jn DahlwitzHoppegarten wurde am 5. September vorigen Jah

tes die Krankenſchweſter Görlitz, als ſie gegen 10 Uhr
abends nach Hauſe ging, das Opfer eines Raubüberfalles. Ein jun
ger Burſche ſtürzte ſich auf ſie, entriß ihr die Handtaſche und flüch
tete. Die Krankenſchweſter wie ſich ſpäter herausſtellte, ſelbſt
eine von der Polizei geſuchte Perſon hatte aber keineswegs die
Sprache verloren. Sie lief dem Räuber nach und benachrichtigte
die Landjäger, denen es auch glückte, den frechen Räuber in der
Perſon des 25jährigen Arbeiters Karl Böttcher zu ergreifen.

Merkwürdige Dinge, wie ſie nur im Beſitze von Frauen befind
lich ſind, förderte dann die Leibesviſitation aus ſeinen Taſchen zu
tage: Lippenſtifte, Puderdoſen, Damentaſchentücher uſw. Der Ver
dacht lag daher ſehr nahe, daß Vöttcher eine ganze Anzahl von

Ueberfällen auf Frauen ausgeübt und die ausgeplündert hatte.
Niemand jedoch ahnte, was ſich in dem auffallend blaſſen, nicht ſehr
ſtark ausſehenden Burſchen mit blauen Augen und blondem Haar
in Wirklichkeit barg, welche dämoniſchen Triebe dieſen Menſchen,

Das Flugzeug vor dem Abſlug.
zum Vorwurf gemacht werden. Jn Paris, wo das Flugzeug in
der Nacht zum Freitag erwartet wird, ſind bereits alle Vorbereitun-
gen zum Empfang getroffen. Auch die deutſchen Funkſtationen,
Schiffe und Flugzeuge ſind in erhöhter Bereitſchaft, um die Funk
nachrichten der Ozeanflieger aufzunehmen und ihnen jede erforder
liche Hilfe angedeihen zu laſſen.

Das amerikaniſche Flugzeug, das ſich von San Franzisco aus
auf dem Fluge nach Honolulu befindet, hatte nach dem Funk
eines Dampfers in der Nacht zum Mittwoch bereits über 1800 km
zurückgelegt und ſoll am Mittwoch nachmittag um 4 Uhr auf Hono
lulu gelandet ſein.

9
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Die Flugfſtrecke.

Die letzten Nachrichten.
Paris, 30. Juni. (Eig. Funkm.) Die Nachrichten über den

Ozeanflieger Byrd lauten weiter günſtig. Am Mittwoch abend
23,39 Uhr franzöſiſcher Zeit wurde ein Funktelegramm des Flie
gers aufgenommen, in dem er mitteilt er befinde ſich in dichtem
Nebel über Neufundland und habe ſeit ſeinem Abflug unter ſtarkem
Gegenwind zu leiden. An Bord ſei alles wohl. Der Flieger wird
Donnerstag nacht zwiſchen 22 und 24 Uhr in Le Bourget bei Paris
erwartet. Am Donnerstag werden auch die beiden Ozeanflieger
Chamberlin und Levine im Flugzeug aus Thun in der
Schweiz auf dem Flugplatz von Le Bourget eintreffen. Es ſind
umfangreiche Feſtlichkeiten zu ihren Ehren geplant.

die eher einen gutmütigen als brutalen Geſichtsausdruck hatte, be
herrſchten, und daß er ein Doppelmörder war.

Da erinnerte ſich im Laufe der Vernehmung der Oberland
jä ger Lück (Strausberg) daran, daß auch der am 7. Mai 1926
bei Strausberg

ermordeken Gräfin Lambsdorff
eine Handtaſche geſtohlen worden war. Der verbindende Gedanke
blitzte bei ihm auf und ſofort benachrichtigte er deshalb die Ber
liner Mordkommiſſion von der Verhaftung des Böttcher. Ohne
weiteres ſagte ihm dann Kriminalkommiſſar Werneburg den Mord
an der Gräfin Lambsdorff auf den Kopf zu. Und der Schlag ſaß:

Böticher legte ein Geſtändnis ab.

Mit allen Einzelheiten ſchilderte er das tragiſche Schickſal der un
glücklichen Gräfin. Am Nachmittag des gleichen Tages hatte er
eine Kontoriſtin überfallen, um ihr Gewöolt anzutun.
Als eine Frau hinzu kam, mußte er von dem Verbrechen Abſtand
nehmen. In feiner Begierde, die in dieſem Menſchen abnorm iſt
und, einmal geweckt, ihn völlig beherrſcht, faßte er darauf den
Plan,

an der erſten beſten Perſon das zu vollenden,
was ihm vorher mißglückte. Der Unſtern der Gräfin Lambsdorff
wollte es, daß ſie dieſe erſte beſte Perſon war. Nach einem Spa
ziergang mit ihrem Schwager, dem Berliner Rechtsanwalt Beren
des, den ſie zum Strausberger Bahnhof gebracht hatte, war ſie auf
den Heimwege begriffen. Da trat ihr auf dem Wege Vöttcher ent
gegen, hielt ihr die Piſtole vor und drückte los. Tödlich getroffen
ſank die Gräfin Lambsdorff zu Boden, und

Böttcher verging ſich an der Leſche.
Jetzt erwachte auch die Raubluſt in ihm. Er leerte ihre Taſchen
und eignete ſich auch eine goldene Armbanduhr an.

Nach dieſem Geſtändnis räumte der Verbrecher noch eine große
Anzahl von Raubüberfällen, im ganzen elf Fälle, ein, die er mei
ſtens im Grünewald bei Hundekehle verübt hatte. Zwei Fälle
waren mit vollendeter Notzucht verbunden. Hatten die
Frauen männliche Begleitung gehabt, ſo waren ſie von Vöttcher
mit der Piſtole verſcheucht worden. Angeſichts dieſer Maſſenver
brechen erſchien der Mordkommiſſion die Liſte der Böttcherſchen
Untaten noch nicht als abgeſchloſſen. Deshalb wurde ihm auch der
am zweiten Pfingſtfeiertag 1925 geſchehene

Luſtmord an der neunjährigen Senka Eckert

vorgehalten, der bisher in ſo völliges Dunkel gehüllt war, daß die
Akten über dieſen Fall bereits geſchloſſen worden waren. Böttcher
ſtritt jedoch, und nun gab ihm wohl überlegt Kriminalrat Gennai
Gelegenheit, ſein Gedächtnis zu prüfen. Er ſolle in ſeiner Zelle

zunächſt ſeinen Lebenslauf ſchreiben und ſich dann, wenn er noch
mehr Fälle zugeben und ſein Gewiſſen erleichtern wolle, ſich vor
führen laſſen. Die Rechnung glückte. Als Böttcher in ſeinem Le
benslauf ſchilderte, wie er zu ſeinen Taten gekommen ſei, packte
ihn ſo ſtark das Intereſſe daran, daß er ſich am nächſten Tage vor
führen ließ und alle Einzelheiten des Mordes an der kleinen Eckert
ſchilderte. Als Senta Eckert von ihm erwürgt worden war und
tot am Boden lag,

hatte er auch ihre Leiche geſchändet.
Die Anklage ninnmnt nun in dieſem Falle an, daß hier ein wohl

überlegter Luſt und Raubwmord vorliegt, während Böttcher es be
ſtreitet. Auch im Falle der Gräfin Lambsdorff behauptet er, nicht
die Abſicht gehabt zu haben, das Opfer zu töten. Er habe ihr nur
die Piſtole vorgehalten, um ſie gefügig zu machen. Die Gräfin
Lambsdorff jedoch habe mit beiden Händen in diePiſtole gegriffen,
und dadurch ſei der Schuß losgegangen

Für die Verhandlung ſind vorläufig zwei bis drei Sitzungstage
in Ausſicht genommen worden, da 27 Zeugen von der durch den
Erſten Staatsanwalt Dr. Jäger vertretenen Anklage vereits Je
laden worden ſind. Den Vorſitz führt wieder Landgerichtsdirektor
Bombe.

Der Fall Straſſer vor Gericht.
Mörder von Frau und Sohn?

a

Schuhmacher Stkraſſer ſagt aus.

(Originalzeichnung, im Gerichtsſaal gezeichnet von Schleifer.)

Die Mittwochsverhandlungen im Harburger Mordprozeß wurde
eingeleitet durch einen Lokaltermin in der Wohnung des Angeklagien
Straſſer. Die Schutzpolizei hatte ſcharfe Abſperrungen vorgenom-
mne, um den Andrang der Menſchen zurückzuhalten. Anſchließend
wurde als erſter Zeuge der praktiſche Arzt Dr. Asbeck vernom
men, der als erſter nach dem Tode der Ehefrau am Tatort eintraf.
Die Frau lag der Länge nach im Bett. Der Angeklagte erklärte
ihm, die Frau habe auf dem Bettrand geſeſſen und ſei nach dem
tödlichen Herzſchuß hintenüber gefallen, worauf er ſie aufs Bett ge
legt habe. Nach Auffaſſung des Arztes war die Waffe direkt auf
das Herz gerichtet. Bei der Sektion hätten alle den Eindruck ge
habt, daß ein Mord vorliege. Der Beutel, in dem ſich die Waffe
befand, wies allerdings einen Ausſchuß auf. Der Arzt glaubt nicht,
daß der Schuß während eines Krampfanfalles auf die Frau los
ging. Sowohl dieſer Zeuge, wie der praktiſche Arzt Dr. Wagner,
der die Frau früher behandelt hatte, wiſſen nichts von Krampf-
anfällen. Der Kriminalkommiſſar, der als erſter Kriminalbeamter
am Tatort erſchien, bekundet, daß die Kugel, die das Kopfkiſſen im
Bett der Frau durchbohrt hatte, im Keilkiſſen vorgefunden wurde.
Der Vorſitzende zieht daraus den Schluß, daß Frau Straſſer den
Schuß im Liegen erhalten haben muß.

Ein Hochdruckrekord. Jn Holland beſteht ein „Van-derWaals-
Fonds“, deſſen Ziel es iſt, in Zuſammenarbeit mit der Univerſität
Amſterdam eine Eichzentrale für hohe und Höchſtdrucke zu errich
ten. Die Gemeinde hat wegen der für die Verſuche benötigten Höhe
den ſogenannten „Weſterturm“ für dieſe Unterſuchungen zur Ver
fügung geſtellt. Bei den Arbeiten iſt es nunmehr gelungen, einen
Druck von mehr als 30 000 Atmoſphären zu erreichen, einen Druck,
der alle bisher im Jn- und Ausland erzielten erheblich übertrifft.

Lärmfzenen in einem Berliner Revuetheater. Jn der Komiſchen
Oper, in der zurzeit die Revue „Streng verboten!“ aufgeführt wird,
kam es geſtern abend gegen 11 Uhr zu erheblichen Stkörüngen.
Während der Vorführung ertönten Pfiffe, und es wurden Zwi-
ſchenrufe laut und lebhaftes Trampeln ſetzte ein. Die herbeigeru-
fene Polizei nahm zwölf Perſonen feſt, die ſämtlich Mitglieder des
Bundes für Menſchenrechte (ein homoſexueller Verein) ſind und
erklärten, an der Vorſtellung, in der die Homoſexuellen verulkt
wurden, Anſtoß genommen zu haben. Die Direktion der Komiſchen
Oper hat Anzeige gegen die Siſtierten wegen Hausfriedensbruch
erſtattet.

Einbrecher, die ſelbſt die Polizei herbeirufen. n Mansfield
in England war der dienſthabende Polizeibeamte auf der Wache
nicht wenig überaſcht, als er am Sonntag abend telephoniſch ange
rufen wurde und die Worte vernahm: „Wir ſind in das Lebens
mittelgeſchäft in Rainworth eingebrochen. Holen Sie uns bitte
dort ab!“ Die Dienſthabende glaubte zuerſt an eine Myſtifikation,
ſchickte dann aber doch zwei Beamte mit dem Auto nach Rain-
worth. Dieſe fanden tatſächlich den Lebensmittelladen erbrochen
und zwei Leute darin, die friedlich ihre Zigaretten rauchten. Auf
dem Tiſch vor ihnen lagen geleerte Konſervendoſen, Brot und Käſe.
Einige geleerte Flaſchen zeigten an, daß ſie über dem Eſſen auch
das Trinken nicht vergeſſen hatten. Auf die erſtaunte Frage der
Beamten, was denn das eigentlich bedeuten ſollte, erklärten die
beiden ſonderbaren Einbrecher: „Wir hatten Hunger und kein Geld,
um uns etwas zu kaufen. Da ſind wir eben eingebrochen. Auf
alle Fälle haben wir ſehr gut gegeſſen“.



Der Volksbühnentag.
Der Volksbühnenverband hatte ſeine diesjährige Tagung nach

Magdeburg zuſammengerufen, wo die Deutſche Theaterausſtel-
lung mit anſchaulichen Modellen und ausführlichen Statiſtiken über
das praktiſche Wirken und den organiſatoriſchen Aufbau des Ver
handes der deutſchen Volksbühnenvereine Rechenſchaft ablegt. Es
gibt in der Ausſtellung eine Tafel, die ſich beſonders ſcharf dem Ge
dächtnis einprägt: der „Muſentempel“, der das deutſche Theater
weſen verſinnbildlicht, von Sprüngen und Riſſen beſchädigt und in
feinem Beſtande bedroht, wird von den werktätigen Maſſen geſtützt
und neu befeſtigt. Dieſe lehrreiche Magdeburger Theaterausſtellung
würde einer hoffnungsloſen Angelegenheit das Wort reden, gäbe es
im Theaterweſen nicht die Keimzelle einer neuen Entwicklung, die
ſich „Volksbühne“ nennt, und die Deutſchlands beſonderer Ehrentitel
iſt. Gewiß geht es in einer ſo gewaltigen Organiſation wie dem
Volksbühnenverbande mit ſeinen 263 Gemeinden und einem Mit
gliederſtande von 540 000 Menſchen nicht ohne Reibungen und Mei
nungsverſchiedenheiten ab. Aber das iſt kein Beweis der Schwäche,
ſondern im Gegenteil ein Beweis dafür, daß das demokratiſche Prin
zip der freien Meinttngsäußerung hochgehalten und nicht, wie in
reaktionären Organiſationen, bürokratiſch unterdrückt wird. Senſa-
tionslüſterne Leute, die ſich etwa auf einen „Krach“ zugeſpitzt hatten,
ſind gründlich enttäuſcht worden. Die geſchäftlichen Verhandlungen
nahmen einen durchaus würdigen und für die Verbandsleitung
ehrenvollen Verlauf. Das Gefpenſt der „Krife“ war, ehe es ſich noch
recht hatte zeigen können, auch ſchon beſchworen.

Jm Mittelpunkte der Tagung ſtanden die Vertreterverſammlun-
gen, die der Unterſtaatsſekretär a. D. Genoſſe Curt Bagake mit
Umſicht leitete. Nach einem öffentlichen Begrüßungsabend nahm
man am nächſten Morgen den Geſchäfts und Kaffenbericht entgegen,

die beide, aus dein Munde von Dr. Neſtriepke und Geil-
gens, der beſonderen Ungunſt der Zeiten, der wirtſchaftlichen Er
ſchütterungen und ihrer ungünſtigen Auswirkungen auf die volks
tümliche Kunſtpflege gedachten und trotzdem einen Zugang von
40 000 neuen Mitgliedern und über 30 neiten Gemeinden buchen
konnten. Daran ſchloſſen ſich zwei gehaltvolle wiſſenſchaftliche Vor
träge. Profeſſor Jolles aus Leipzig erläuterte an drei beſon
ders markanten Beiſpielen die „Jdee des Volkstheaters im Wandel
der Zeiten“. Er zeigte, wie zu ganz verſchiedenen Zeiten und an
ganz verſchiedenen Orten, im alten Griechenland des 5. und 4. vor
chriſtlichen Jahrhunderts, in der mittelalterlichen Myſterienbühne
Mittel und Nordeuropas und in den Javaniſchen Schattenſpielen,
„Wa-Yang“ genannt, die ſchon im 11. Jahrhundert erwähnt und
gegenwärtig noch aufgeführt werden, die künſtleriſche Geſtaltung
aus religiöſem Urgrund erwächſt, indem ein primitiver Rauſchzu
ſtand, wie man ihn noch heute bei den Naturvölkern, etwa im Hot-
tentottenkraal, erzeugt, zum Erlöſungsgedanken veredelt und von
der Maſſe auf einzelne beſonders geeignete Vertreter übertragen
wird. Künſtler und Publikum bilden in allen dieſen Fällen eine
Einheit, und ebenſo untrennbar ſind das dichteriſche, das ſchauſpiele
riſche und das architektoniſche Element miteinander verknüpft. Alle
ſpätere Entwicklung bedeutet gegenüber dieſem religiöſem Jdealzu
ſtand eine Entartung, weil ſie Auflöſung mit ſich führt. Die Volks
bühne muß, wenn auch auf anderen Wegen, die getrennten Teile
wieder zuſammenfügen.

„Der Kulturwille der Maſſen“ lautete das Thema des Vortrages
von Profeſſor Marck aus Breslau. Es gilt, ſich heute mit dem
Problem der Maſſe abzufinden. Mit Fürſorgemaßnahmen der wil
helminiſchen Aera, mit den Zwangsmaßnahmen der altpreußiſchen
Armee kommt man nicht mehr an ſie heran. Auch das Bildungs
ideal der klaſſiſchen Zeit kann ſie nicht mehr erfaſſen, weil es indi
vidugliſtiſch-bürgerlich iſt. Das Volk kann nur dürch ſich ſelber be
freit und kulturell gehoben werden: das Volk, das durch ein gemein
ſames wirtſchaftliches Schickſal zu einer Klaſſe zuſammengeſchweißt
wird. Für den ruſſiſchen Kommunismus iſt die Maſſe an ſich ſchon
ein Ziel, der Kollektivmenſch der Typus der Zukunftsgeſellſchaft.
Deshalb erſtrebt man dort eine Entperſönlichung der Kultur, eine
Mechaniſierung im Sinne der Technik, die ſich mit dem anderen Ex
trem berührt: mit dem Taylorſyſtem des amerikaniſchen Ueberkapi
talismus. Man will die Grenzen von Kunſt und Leben, von Thega
ter und Wirklichkeit, verwiſchen, und man hat Lunatſcharski, obwohl
er Volkskommiſſar für Volksbildungsweſen iſt, auf den Jndex gefetzt,
weil er, ähnlich wie Trotzki, es für die Wirtſchaft gefordert hat, die
Befreiung der Perſönlichkeit verlangte. Für uns paſſen „Aſiatis
mus“ und „Techniſierung“ der Kultur nicht. Unſer Ziel muß ſein
die Aneignung der bürgerlichen Kulturgüter und ihre Durchdringung
mit neuem Geiſte, mit dem Kullurbewußtſein der proletariſchen
Maſſe Das Bürgertum iſt durch Beſitz und Bildung zur polikiſchen
Macht gelangt; wir aber wollen durch politiſche Macht zu Beſitz
und Bildung gelangen, wie ſchon Karl Marx es formuliert hat.

Damit war der Boden bereitet für den Hauptvortrag der Tagung
Politik und Theater“. Julius Bahb brauchte die Umriſſe, die ihm
Marck geliefert hatte, nur deutlicher nachzuzeichnen und mit Jnhalt
zu füllen, und gerade das, die gegenſtändliche Belebung, die plaſtiſche
Durchmodellierung des Stoffes, verſteht er meiſterlich. Er trennte
mit logiſcher Schärfe das politiſche vom künſtleriſchen Gebiete und
führte als Beiſpiele der Verwechslung des Theaters mit Politik
Wilhelm 2. und Muſſolini an. Jmmermann, ein Sohn der
Stadt Magdeburg, hat ausdrücklich den geſunden, nüchternen Sinn
der Deutſchen in Schutz genommen, die ſich nicht, wie die Spanier
und Ruſſen, zu romantiſchen Heldentaten hinreißen ließen, ſondern
den rechten Moment abpaßten, um das Joch Napoleons abzuſchüt-
teln. Die Kunſt, die durch rhythmiſche Bezauberung ein erhöhtes
Erlebnis der Wirklichkeit anſtrebt, hat ihre eigenen Geſetze. Sie iſt
nicht „neutral“, ſondern mehr noch: ſie iſt ſouverän. Es iſt Dilettan
tismus, wenn man dem Theater politiſche Geſinnung als Erſatz für
künſtleriſche Fähigkeit unterſchiebt.

Ernſt Toller, als Sprecher der Oppoſition vertrat den Klaſſen
ſtandpunkt und bezichtigte Bab und den Vorſtand der Berliner
Volksbühne mit beſonderer Beziehung auf den „Fall Piscator“ der
Benebelung, Verunklärung der Ziele und Verirrung in bürgerliche
Jdeologie. Genoſſe Se idel vom A. D. G. B. warnte aus ſeiner
Praxis als Funktionär davor, ſich in Formulierungen zu verbeißen
und die Unabhängigkeit der Kunſt preiszugeben. Auch wir warten,
wie unſere Vorväter 1813, den rechten Moment ab, in dem wir uns
ausſchließlich zur Jdee der fozialen Revolution bekennen können.
Profeſſor Ziegler aus Hannover erinnerte Toller daran, daß ge
rade die Volksbühne ſich ſeiner revolutionären Dramen angenommen
habe, und daß in Hannover zu dem chriſtlich- nationalen Bühnen
volksbund eine Theatergemeinde des „Jungdo“ und eine Stahlhelm
gemeinde getreten ſeien Eine ähnliche Zerſplitterung würde auch
die Volksbühne bedrohen, wenn ſie ſich von der Parteipoliti? ab
hängig machte

Die Tagung, umrahmt von ausgezeichneten Theatervorſtellungen
der Berliner Volksbühne und einem modernen Abend, der „Wege
zur Gemeinſchaftskunſt“ aufwies in Geſtalt von Laienſpielen
„Aufbruch des Geiſtes“ von Werner Jlling, den reinen Bewe
güngschor „Erweckung der Maſſen“ der Tanzgruppe Skoronel-

Drü m py und das Spiel für bewegten Sprechchor „Der geſpaltene

Menſch“ von Bruno Schönlank klang in ein begeiſtertes und
begeiſterndes Bekenntnis zur VolksbühnenJdee aus. Gerade die
Laienſpiele haben bewieſen, daß auch der Klaſſenkampf, die Jugend
und der Fortſchritt in der Volksbühne zu ihrem Rechte kammen. H.

Sprech- und Bewegungschor.
Die Maſſe ringt um Geſicht und Ausdruck. Sie iſt nicht mehr

ſtumm und geſtaltlos. Jhr Schrei, ihr Murren ſteigt auf und rüt
telt an den Toren der Welt. Das wollen und ſollen die Sprechchöre
zu Gehör bringen und die Bewegungschöre vor Augen führen.

Die „Volksbühne“, die kürzlich ihre 8. Tagung in Magdeburg
ab. Dabei gab ſie einen Abend in der Stadthalle, der „Wege zu
einer Gemeinſchaftskunſt“ genannt war. Das ſtädt. Orcheſter leitete
den Abend mit einem Konzert von Paul Hurdemith wirkſam ein.
Dann führte der Sprech und Bewegungschor der Chemnitzer Volks
bühne ein choriſches Weiheſpiel von Werner Jlling „Aufbruch des
Geiſtes“ auf. Ein Werk mit mehreren Gruppen: Chor der Erd
geiſter, der Jungen, der Bedürftigen und mehreren Solokräften.
Ein feierlich pathetiſches Werk mit allerlei Aufwand u. Tiefſinn. Jn
manchen Maſſenchören groß in der Wirkung, im Ganzen aber
ſchließlich durch den ungenügenden Text unwirkſam. Man ſollte
endlich die ſymboliſchen Typen fallen und den O, Menſch-Ton ver
ſtummen laſſen. Daran leidet auch noch Schönlanks neues Spiel für
bewegten Sprechchor „Der geſpaltene Menſch“. Das iſt der Menſch
zwiſchen Arbeit und Genuß, zwiſchen Verſunkenheit und Reklame,
zwiſchen Rekord und Minderwertigkeitsgefühl. Der Sprech und
Bewegungschor der Berliner Volksbühne Sprechregie: Karl Vogt,
Bewegungsregie: Vera Skoranell und Berthe Trümpy, führte das
Werk auf. Eine ſtarke Leiſtung, ausgezeichnet in Einzelzügen und
Bewegungsbildern. Sprechchor und Bewegungschor prachtvoll in
takt, Körperrhythmik und Stimmendynamik. Ein Auftakt zu
wirklicher Gemeinſchaftskunſt, der Verheißung, aber noch nicht Er
füllung iſt. Die große hinreißende Wirkung ſcheitert ſchließlich am
dichteriſch Unzulänglichen. Schönlank teilt ſeinen Chor in fünf Teile
oder Bilder. Er hebt mit Kraft und Elan im 1. Bild „Laufendes
Band“ an. Tatſächliches zeigt er, hämmert er in die Ohren, treibt
er in die Augen. Auch das 2. Bild „Arbeitsloſe“ hält dieſe Linie
Aber dann gleitet der Text in das Symboliſche ab und wird immer
ſchwächer. Warum wird nicht einfach und wirklichſt das Tatſächliche
mitgeteilt?“ Warum nicht das Daſein des Arbeiters dargeſtellt ſo,
wie es iſt? Warum immer ſymboliſch verkleiſtern und verſchmieren?
Warum immer jene ſchwächliche Verherrlichung des armen Mannes?
Tatſachenberichte brauchen wir knapp, klar, bündig und echt. Dann
wird die Wirkung groß und hinreißend. So war der ſtärkſte Ein
druck des Abends eine Aufführung des Tanz und Bewegungschors
von Vera Skaranell „Erweckung der Maſſen“. Eine Jdee erhielt
körperlichen Ausdruck. Formen fanden und löſten ſich, Zweck gebun
den in aufrüttelnder Rhythmik. Hier gewann der reine Tanz im
Dienſt einer Sache Bedeutung und Größe. So erfüllt der Abend die
Forderung, die an ihn geſtellt war. R. M

TänzerKongreß.
Während der Theater- Ausſtellung tagt in Magdeburg allerlei

an Kongreſſen. So fand dieſer Tage der erſte internationale Tän
zerkongreß ſtatt. Ein Ereignis und ein Novum in der Fülle der
Erſcheinungen Die freien Tänzer kamen zuſammen, um überFragen
ihrer Kunſt und ihres Berufes zu beratſchlagen. Der Tanz hat heute
wieder ſtarke Bedeutung gewonnen. Jſt er ein Neuanreger für das
Theater Wenn das Wort auf der Bühne verſagt und nur noch das
Bild bleibt, wird die Bewegung vielleicht den Raum neu erfüllen
Soll jeder Tanz als Kunſtwerk Bühnentänz ſein oder eine eigene
Kunſt?

Die großen Tänzerinnen Anng Pawlawa, Märy Wigmann und
viele andere waren nicht erſchienen. Dafür war Laban mit ſeinen
fämtlichen Schulen gekommen. Es iſt ihm darum kein Vorwurf zu
machen, wie es vielfach geſchehen iſt. Er iſt immerhin der Lehrer
und Anreger der neuen Tanzkunſt und dazu noch ein Tänzer ganz
und gar männlicher Art. Das darf nicht vergeſſen werden trotz
ſeiner Mißerfolge, die er anſcheinend mit ſeinen neuen Tanzwerken
in Magdeburg jetzt gehabt hat.

Ein Kongreß kann eine Bewegung beenden oder beginnen laſſen.
Was war hier? Es wurden eine Reihe guter Vorträge gehalten.
Prof. Vie ſprach über die Geſchichte des Tanzes, Max Terpis über
den Bühnentanz, Prof. Welleps über Tanz und Muſik, Hans W.
Fiſcher über Tanzkritik, Hans Brandenburg über Tanz und Theater
u. a. Man forderte eine Fixierung der Tanzſchöpfungen, eine Tanz
ſchrift, beſchloß ſich zu organiſieren im Choriſtenverband, der aber
ſeinen Namen ändern ſoll und gründete ſchließlich eine Geſellſchaft

zur Förderung moderner Tanzkunſt. Das ſind immerhin greifbare
Ergebniſſe.

Den Kongreß beherrſcht des weibliche Element mit männlicher
Faſſade, jene Miſchung von Gymnaſiallehrerin und Girl, jene
Linie von der Tänzerin bis zum Tanzmädchen, jener Kreis von der
Kultmamſell bis zum einfachen Sinnengeſchöpf. Alle ſuchen den
Rhythmus der Zeit. Fand man ihn? Den Taktſchlag unfrer Tage.
Das iſt die Synkope. Die verhaltene Hatz. Die einen Augenblick
lang innehält, um dann mit doppelter Kraft loszubrechen. Das iſt
der Tanz, in dem der heutige Menſch ſich bewegt. Er dreht ſich nicht
mehr ſelig unbewußt im Kreis, ſondern dreht ſich nur halb oder
viertel, läßt den ganzen Körper vertikal ſchwingen und ſtößt dann
vor. Der Tanz iſt aktiv geworden.

Was aber iſt der Tanz als Kunſtwerk? Das zeigten der „Tänzer
krieg“, zwei Tanzabende des Kongreſſes in der monumentalen
neuen Stadthalle Magdeburgs. Alle Arten der neuen Tanzkunſt
treten auf: Der „Weltanſchauungstanz“, der kultiſche Tanz, der
Bühnentanz und die Pantomime, das Bewegungsſpiel und die tän
zeriſche Darſtellung. So konnte man vergleichen und Schlüſſe ziehen.
Für den reinen abſoluten Tanz trat Vera Skoronell mit ihrer
Gruppe (Volksbühne Berlin) ein. Weniger ſtark als Soliſtin wie
als Gruppenführerin. Wir haben keine religiöſen Bindungen mehr.
Uns fehlt die kultiſche Gemeinſchaft. Wir ſind aufgelöſt und verein
zelt. Auf dem Umweg über die Vernunft können wir vielleicht wieder
dorthin gelangen. Die Metaphiſtik, der Glaube der Vernunft iſt die
Mathematik. So tanzt Vera Skoronell mathematiſche Formen: Das
Quadrat“, die „Formel“ u. a. Das iſt richtig gefühlt. Man kam zu
ſtarkem Bewegungsausdruck. Aber das Abſolute ſinnfällig machen,
gelingt das? Wird das Notwendigkeit oder bleibt es Spiel? Matter
blieben die ſoliſtiſchen Tänze von LabanHellerau uſw. Schülerin
nen mit Ausnahme von Jens Keith von der Tanzbühne Münſter,
der ein Bravourſtück „Schlager“ mit exaktem Schmiß tanzte. Da
mit kommen wir zu der zweiten großen Tanzart: dem Bühnentanz
und der Pantomime. Sie pflegt in hervorragendem Maß die Tanz
bühne Münſter unter Leitung von Kurt Joos. Zwei Tanzbilder
zeigte ſie: Groteske und Kaſchemme. Die „Groteske“ war ganz
ausgezeichnet, hatte Witz und Tempo, während die „Kaſchemme“ ſehr
Schablone blieb. Als der Kaſchemmenwirt ſeine Liebſte ins Ehege
mach trug, tanzte ſeine Frau einen Tanz der Schmach und Verzweif
lung. Das hatte einen Schimmer der Echtheit und menſchlicher
Größe. Hier iſt der Anſchluß an das Theater gewonnen. Vielleicht
wird hier der Tang am wirkſamſten, und findet hier das Theater

neue Hilfe. Die dritte große Gruppe Bewegungsſpiel und tänzeriſche
Darſtellung iſt Laban und ſeine Schüler. Er tanzte ſeine „Narren
ſpiele“, die auch hier bekannt ſind. Ein Werk, das bei dem bunten
Spiel der Leute von Münſter zurücktreten muß. Aber ſoll der Tanz
eine eigene Kunſt werden, die aus ſich und für ſich exiſtiert, ſo iſt
hier der Weg dazu, und Labans Narr iſt eine Figur, der er Umriß
und Geſtalt gibt.

Vorbildliches, das eine Gemeinſchaft heraufführt, ſchuf dieſer
Kongreß nicht. Aber er gab Vergleiche. Daraus wird ſich das
Wertvolle kriſtalliſieren. Typus von heute und noch mehr von mor
gen iſt der tänzeriſche Menſch.

Feſtſpiele Bergtheater, grüne Bühne. Die Proben für die Er
öffnung der Feſtſpiele haben bereits begonnen. Die Eröffnungs
vorſtellung am Sonnabend, 3. Juli ſieht Hebbel's Nibelungen 1.—3.
Teil in der Jnſzenierung von Direktor Pabſt vor. Jn der Vorſtel
lung nachmittags 414 Uhr wird der 1. und 2. Teil, in der darauf
folgenden Vorſtellung abends 71 Uhr der 3. Teil gegeben. Auch
für Einzelbeſucher, die beide Vorſtellungen ſehen wollen, werden die
ermäßigten Gruppenkarten ausgegeben. Die Preiſe ſtellen ſich dem
nach für beide Vorſtellungen: Oberring 3.—, Mittelring 5. Unter

ring 7. A.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Der Herr Muſiklehrer. Bei einem hieſigen Muſikalienhändler
erſchien eines Tages ein junger Mann, ſtellte ſich als Muſiklehrer
vor und ſagte, er wolle talentvollen jungen Leuten Unterricht in
Guitarre und Lauteſpielen erteilen. Daraufhin wurden ihm von
dem Sohn des Muſikalienhändlers eine Reihe von Jnſtrumenten zur
Verfügung geſtellt. Trotzdem der Angekl. die Erlaubnis zum Wei
terverkauf an ſeine Schüler bekam, hatte ſich der Händler das Ei
gentumsrecht an den Jnſtrumenten vorbehalten. Jnzwiſchen hatte
der Angeklagte eine Reihe von Schüler gefunden. Jeder von ihnen
mußte im Voraus 10 t entrichten. Während der erſten Unterrichts
ſtunde erſchien plötzlich in dem betreffenden Unterrichtslokal der Mu
ſikalienhändler, dem über den Angeklagten ungünſtige Auskünfte
erteilt waren und ließ ſich ſeine Jnſtrumente wieder zurückgeben.
Weil nun in der Zwiſchenzeit zwei Jnſtrumente verkauft waren,
wurde Anzeige wegen Unterſchlagung erſtattet. Ohne Jnſtrumente
konnte der Angeklaägte natürlich keinen Unterricht erteilen, trotzdem
jeder Teilnehmer 10 M bezahlt hatte und ſo erſtattete man auch An
zeige wegen Betruges. Trotz dieſes Sachverhalts mußte der Ange
klagte freigeſprochen werden, weil ihm die Erlaubnis zum Weiter
verkauf der Jnſtrumente gegeben war.

Noch ein Freiſpruch. Wegen Vergehen im Amt und Verletzung
des Briefgeheimniſſes hatte ſich ein früherer Poſtbeamter zu ver
antworten. Er ſoll einige Briefe, in die Geld hineingelegt war,
unterſchlagen, ferner ſoll er einige Briefe, die er zu beſtellen gehabt
hatte, geöffnet und endlich ſoll er auch ein Päckchen unterſchlagen
haben. Jn der nahezu vierſtündigen Verhandlung, zu der ein großer
Zeugenapparat aufgeboten war, konnte dem Angeklagten aber nicht
nachgewieſen werden, daß er der Täter war, ſodaß auch dieſer An
geklagte wegen mangelnder Beweiſe freigeſprochen werden mußte

WundfunkProgramme
der hauvptſächlichſten deutſchen Sender.

Freitag, den 1. Juli.
Berlin. 21.15 Sinfoniſches Blasorcheſter GroßBerlin
Königswuſterhauſen. 20.15 Uebertragung von Leipzig.
Leipzig. 20.15 Ludwig Wüllner-Abend, 22.15--24 Tanzmuſik
Hamburg. 20 „Der Widerſpenſtigen Zähmung“, Luſtſpiel von

Shakeſpeare. Darauf Uebertragung aus Cafe Wallhof.
Langenberg. 17.30—18.30 Orcheſterkonzert, 19.30 (Uebertra-

gung von Dortmund) „Der Poſtillon von Lonjumeau“, Oper von
Adam (geſpielt im Stadttheater).

Arnmmtliche Wetternachrichten.
29, Dunt 1927
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ERKLARUNG:. Owokewos. Gneiter g holbdede
poege. Dunst. Nebel Gewikter. AGraupein n J

en frisch e e e enW Voſer Sturm die Pfeiſe fegen mit 4em Winde i(10doren) verdingen gie Octe mit gleichem uftaruck. die neben geo Orten stedenden

Zanten geben die Lufttemperotur an. v
Amtliche Wetternachrichten der Wetterdienſiſtelle Magdeburg

(Nachdruck verboten.
Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend:

Das Tief über dem ſüdlichen Schweden hat zwar ſeinen Ort
nicht weſentlich verändert, ſeinen Einfluß auf unſere Wetterlage aber

verloren. Ueber Gr.-Britannien befindet ſich aber eine neue
Störung, die für die Witterungsgeſtaltung der nächſten Tage maß
gebend werden dürfte. Da jedoch die Jſobaren ſehr ſteil in nord
ſüdlicher Richtung verlaufen. ſo haben wir zunächſt mit der Zufuhr
kontinentaler Luſt und daher mit einer ſchnellen Erwärmung zu
rechnen. Für ſpäter dürfte dann das neue Tief den Eintritt von
Gewittern veranlaſſen

Ausſichten Zunächſt ziemlich heiter und wärmer, ſpäter

t. O w. ebedeckt. Regen
Ahoge. O Mie. leicht

beginnende Gewitterneigung.

4 n
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Schlachthof Freibank en die Wubr
Rind und Schweinefleiſch (robh).

Zwangs- Verſteigerung.
Am Sonnabend den 2.1 alesra ne10 Uhr. werden im Zimmer 17 de Wende
ts, Eingang Weſtendorf, 1. StoHegenſtande meiſtbietend gegen Be hl

ſteigert:
2 bieſſel, 1 Kommode,1 Küchentiſch Kor niStubl, 2 Bänke, 5 Regale,

Telegraphenamt.

Juli, vormittags
Freitag

en

ver

Bekanntmachung.
Aus betriebstechniſchen Gründen wird

Abfuhrplan der ſtädtiſchen Müllabfuhr vom
wie folgtM ontag, den 27. Juni d. JS.,

geändert:
Bezirk 1 (Montag)

Fabrt 1: Vormittag 9 Ubr
Marktſtraße Blaſiiſtraße HokenPtarkttirchbof Kornmarkt Bornſtraße
Markt Breiteſtraße bis Weingarten

Grabengaſſe
Fahrt 2: Vormittag 10--11 Ubr

Marſchlingerhof Steinholsſtraßze Schwertgaſſe
Weſtſtraße Wallſtraße v. Nr. Hobeſtraße
Reinſteinſtraße 1-29 u Nr. 90-99 Eſſiggaſſe
Blücherſtraße Waterlooplatz Klink
Yorkſtraße Scharnhorſtſtr.

Fahrt 3: Nachmittag 2—3 Uhr
Neuendorf WordgaſſeHoheſtraße von

Nr. 4- Schmaleſtr. von Word
Altetopfſtraße

Bezirk 2 (Dienstag)
Fahrt 1: Vormittag 7 9 Ubr

Bezirk 3 (Mittwoch)
Jabrt 1: Vormittag 7 UhrBockſtraße Reichenſtraße Stieg

Zw. d Städten Kaiſerſtraße
teinweg
Nr. 57/58-94 u.
Nr. 1-30

Jabrt 2: Vormittag 10-11 Ubr
Höfenweg Weberſtraße
Magdeburgerſtr. Auguſtinern von 12-45
Badebornerweg Weber bis Damm
S e ReichenſtraßeNr. 1-56

Fabrt 3: Nachmittag 2—3 Ubr

Goldſtraße Schützenſtraße KramerſtraßeDippeſtraße Schützenbrücke Gildſchaft 8 Kle Voll-Voile, Woll
Grabengaſſe Kanonenberg Kleine Gaſſe S Musseline, aparteDoveſtraße Gröpern bis e oder BlumenmusterAegidiikirchhof Schwalbeſtraße M t K.-Seide, Kasha,Weſterhäuſerſtr. Schwalbeſtraße S III g flotte Formen

Wegeleberweg
Jabrt 2: Vormittag 10-11 ſ. Uhr

Julius Wolfſtr. Wallſtraße Nr. e vonBoſſeſtraße 3 u. 57-71S uragee Keeteer en e
rechtſtraße Wipertiſtraße ittergaſſeVndenſtraße PreiseFabrt 3: Nachmittag 2—3 Ubr

Schmaleſtr. von Kaſernenſtraße Schulſtraße 3Nr. 1533 und Lazarettſtraße Stobenſtraße teilweise

olonat n vBoldſtraße- neiſenauſtraße 2Gröpern) Körnerſtraße bis 50 ProzentGröpern bis Frhr. v. Steinſtr.
Schwalbeſtraße Hardenbergſtr.

Heidfeldſtraße herabgesetztS

Nr. 1-14 u. 69-50 An der Kunſt

Pölle von Nr.

der Juli

Saison-
Ausverkauf

Rücksſchtsose Preisermaäßigung
Wasch-Musseline,

nette
Klel
oderVSerie!

Serie l oder

Mantol, Staubmantel

Kleid er Auswahl
C at, Alpacca,Mantel Mehnert bie

Formen
oderSerie I

Serie
Serie VI

ER M

s

675

127 oder

Kleick

SchattMantel e Diner
Be
gante Ausfährung

Mante

Strickklel

Mantel

LFT

Kasha, Kips,
Wolle

reine

1975

2275

290

mberg- Seide, ele-

Herrenstoft,
gute Verarbeitung

letzte
Neuheiten

Rips,
Frauen Gröbe

Bitte
Schaufenster

beachten

Vollshochſchule. Rheinländervereinigung.

Der Dom zu Köln!
Am Freitag, den 1. Juli 1927, abends 8 Uhr

Kleersſtraße Gartengaſſe Pölle v. Nr. 1.11 im Marie Sauptmannſtift
Weyheſtraße Feldgaſſe und Nr. 46-57
Oehringer ſtraße Auguſtinern Schubhof

Bezirk 4 (Donnerstag)
Fabrt 1: Vormittag 7 Ubr

groß. Lichtbildervortrag
Oberbaurat Jürgens

Sefarnitrare e e Brruaee S Mitglied des Kölner Dombau-Vereins.
eilergaſſe melungſtraße ahnhofſtraße 3Reichsplatz Hinter d. Mauer Turnſtraße Der Kölner Dom!

Fabrt 2: Vormittag 10-11 Ubr Eintritt 0.50 RM. Angebörige der Rheinländer
Sinn hat So e Vereinigung und der Volkshochſchule, ſowie Schüleruns Berger ent 4 rot und Schülerinnen: 0.30 RM. Teilnehmer am

Fabrt 3: Nachmittag 2—3 UbrBallſtraße S&Slosbaran Nr. Waſſertorſtrahe 5 fret.
Maurerſtraße C t Finkenherd ummninnnnnn Der Kölner Dom in Gefahr! minnmnimnmen gaffe

Bezirk 5 (SFreitag)
Sahrt 1: Vormittag 7 9 Uhr

Nr. 1-22 u. 15-25 Bergſtraße bis
Frachtſtraße

Bezirk 6 (Sonnabend)
Fabrt 1: Vormittag 2 9 Ubr

Rambergweg Bismarckſtraße Heinrichſtraße

Heinrichſtraße Bergſtraße Nr. 1,9, 10, 11, 12 SFabrt 2: Vormittag 19—11 Uhr S 8 h h Ost E.Huſarenſtieg Theophanoſtr. Lauenburgerſtr. S b elverein, g r
Peſtalozziſtraße Roonſtraße Anhalterſtraße S
Seminarſtraße Bicklingerweg eFröbelweg S nser diesjährigesFabrt 3: Nachmittag 2—3 Ubr 3 nZJungfern Bismarckſtr bis Rathenauſtraße S K c F. thoblweg Bergſtraße Harzweg S x 53 8 De S S
Bergſtraße 1-13 Moltkeſtraße Stunpfs burger
S Agnatern G athilgenſtraße a ß findet amoblweg Hernröderweg Frachtſtraße S eKlopſtockweg von Klopſtockweg von Goezeſtraße S Sonntag, den 8. Juli ds. Js.

Quedlinburg, den 24. Juni 1927.
Städtiſches Tiefbangamt.

Sammelkurſus gegen Vorweis der Belegkarte

Be Werbt für den Beſuch des Vortrages.

SIIIIIIIININXNMCMMC|WDGOMDE

statt, wozu wir Freunde und
Gönner des Vereins herzlich

e

e e e np L 8 eReuerweg Dangegaſſe NIIIIICNDMMCCIIIIIIVV
Fabrt 2: Vormittag 19--11 UbrBanſiſtraßze Kaiſer Otto Unter dem Gewe rksech aftshaus.

Billungsſtraße ſtraße BirnbaumBrühl Fiſcherſtraße Langenbergſtr Biiliger, guter Mittagstisch
(auch nach 4 Unr)

zum Preise von S 70 Pfennig

Ausnahme-Tage!

Aen Mäntel 190u. Rips-

S Wo mrAue Kleier a 8
üenen oriee

Hosen e e
I Haul Katz,
T

Eingang: Kl-Blankenburg

G. Bollmann-Anmeldungen erbittet

Reichshanner öchwarz Rot Gold

Unterbezirk Quedlinburg.
Am Sonntag, den 3. Juli, findet unſer

Bezirksfeſt m Thale
ſtatt. Die Bezirksvereine und die Ortsvereine

Nachbarſchaft werden um zahlreiche Be
teiligung gebeten.

14 Uhr: Amzug
nur bei
unſerenKüſt Juſerentenle en15 Uhr: Feier auf dem Pfingſtanger

Feſtrede: u angeordnete Brandenburg.
Ortsverein Thale.

e
Gartenhau- Verein „Güd“ E. V.

Am Sonntag, den 3. Juli, tet 3 Ubrfindet in der Gartenanlage unſer

Kinder Garkenſeſt
ſtatt. Freunde und Gönner der Schreberbewegung
werden herzlich eingeladen. Abmarich der Kinder
2 i Uhr vom Waſſerturm aus. Der Vorſtand.

e

Borsthaus
Angenehmer Aufenthalt

Großer schattiger Garten

ff. Kaffee mit Schlagsahne
J e Portion 30 Pfg.

Auf dem Flugplatz täglich
Kunstflüge

des berühmten Kunsttfliegers
vom Zirkus Barum

e

Eisgelagert
la Molkereibutter Stück 95 Pf.
Tafelmargarine Pfund 55 Pf.
Kokvosfett in Tafeln Pfund 60 Pf

Asmuſſen &Wenzl, H. d. Richthaus h.

e

Gute Qualitäten
zu beſonders billigen Preiſen

Damen Strickjacken Herrenanzüge in guter
Verarbeitung 29.00

Herren Gummimäntel
in mod. Farben 19.00

mit Beſatz 9.80Damen Pulloser
in Seide u. Wolle 4.75

Damenkleider Berufskleidung
in Waſchſeide 5.90 in allen PreislagenHauskleider ar Weg 650in Leinen 2.45 Knaben Waſchanzüge

Kinderkleider in allen GrößenWaſchſeide von 2.50 an Herrenſocken
Kittel- und Sptet mod. Farben 38 Pf.böschen 75 Pf. OberbemdenSchürzen für Damen u. in weiß u bunt, ganz
Kinder in ſehr großer moderne Karos und
Auswahl und zu den be Streifen 5.40
kannt billigen Preiſen. Sporthemden in gutem
Damenſtrümpfe Kunſtſ. Leinen für Knaben und

alle Modefarben 1.50 Herren
Schlüpfer Herren Makobemdenjür Damen 95 Pf.G. Bluhm, Dominikanerſtraße 22

ehe

S

III

n

des Fräulein Annette
(Die Kariere eines Nähmädchens)

egolsin.

Von Frekeg bis Nove
bringen wir

den Joe May Deutseh- Großfm

DerFarmer

aus levas
oder:in Kolzhäncdler von Minnesota

in l Vorspiel und 6 Akten
Eine Spitzenleistung der Deutschen

Film- Technik

J OEMA V
Hauptdarsteller:

Macdy Ghristlans Willy Fritseh
Hans Junkermann, Frieda Richard u. V. a.

III

Dazu der sensationelle Schlager:

Die Höschen

Regie:

Eine Sittenschilderung a. d. New- Vorker
Warenhäusern. Der Film der schönen
Erauen herrlicher Ausstattung und
der großen Sensationen in 6 Akten

In der Titelrolle:

Macdgo Bellamey
V III I änninumiiiinukiimiiuunnß,



Kleiderstoffe
Waſchkunſtſeide mittel und hellfarbige ſ. 99

moderne Muſter Meter 125 1.10 V.

Waſchmuſſelin 0 45ganz beſonders herabgeſetzt Mtr. 0.85 0.65 V.

Wajſchkrepp hübſche Karos, 25doppelt breit Meter 1.95 1.75 I.
Waſchkrepp geblümt, in großer Aus 0 78

wadbl, 100 cm breit Meter 0.88 Ue
WaſchkreppBordüren 1 10Kleiderlänge breit Meter 1.40 1.
Wollmuſſelin in unſeren bekannt 1 25

ſchönſten Muſtern Meter 1.95 1.65 I.
Sportflanell für Sporthemden und 58
Bluſen Meter 0.98 0.68 V.

Dirudl Zephir hübſche Karvos,indanthren gefärbt. Meter 0.95 0.85
Künſtlerdruck gemuſtert und einfarbig. ſ 93
zuſammen paſſend Meter 1.25 1.15 V.

Trachtenſtoffehübſche, leuchtende Streifen Meter 1.90 I.45

Waſchkrepp für helle Sommerkleider, mit
farbigen Streifen, doppelt breit, enorm 9 95

billig Meter V.Voile weiß und farbig, doppelt breit, 1 25
äußerſt billig Meter 2.25 1.75 I.

VollVoile aparte Karos, 1 45100 cm breit Meter 1.95 1.65 I.
Voll-Voile 100 em breit, geblümt, 1 45
hell und dunkel Meter 2.25 195 I.

Krepp-Marocain (Kunſtſeide) 100 e breit, 3 90
mittelfarbig, gemuſtert Meter 4.50 425

WaſchSamt 70 em breit 1 95in modernen Farben. Meter 2.95 A.
Schotten für Kinderkleider 98doppelt breit Meter 150 1.25 U.
RNorkſtreifen für helle Sommerröcke, reine 3 95
Wolle, 100 em breit Meter 4.25 0.

WollRips 130 em breit 4 49ſehr billig MeterPopelin reine Wolle, in den neueſten 2 45
Meter 2.75 6.

Noppenſtoffe für Röcke und Sportkoſtüme, 2 10

136 em breit Meter 6
Damenstrümpfe
Damen-Strümpfe mit verſtärkten Ferſen 23

und Spitzen, ſchwarz und farbig Paar V.
Damen Strümpfe Mako, mit kleinen 45

Fehlern, ſchwarz und farbig Paar 0.65 U.
Damen Strümpfe Seidenflor, teils mit g5

klein Fehlern, mod. Farb., Paar 1.25 095 V.
Damen Strümpfe Kunſtſeide 1 95
ſchwarz und braun Paar I.

MWäaäsche
Damen-Hemden teils Achſelſchluß, teils

mit Trägern, mit Languetten und 1 25
80 1.35 I.Stickereien 1Damen Beinkleider in offener und ge

ſchloſſener Form, mit Stickereivergierung 1 95
250 2.25 1.

Damen Hemdhboſen aus feinemWäſcheſtoff, mit Stickerei 3.25 250 1.95

Untertaille t 95mit Stickerei reich garniert 1.35 1.25 U.
Prinzeß Röckemit Stickerei-Volant 3.95 3.25 2.95

DamenSchlüpferin großer Auswahl. 1.05 0.85 0.75
KinderSchlüpfer

in vielen Farben
am o O. 55

Muſſelin- Kleider 2 50aus gemuſterten Stoffen 3.75
Hanskleider indanthrenfrb., gemuſt. 3.25

u. einfarbig zuſammengearbeſtet2 75 9.

Waſchſeidene Kleider 2 75geſtreift und kariert. 3.95 6.
Wollmuſſelin- Kleider ß 50

gemuſtert, einfarbig garniert 8.25 V.

Bluſen 0aus Streifen u. Tupfenmuſtern 1.45 V.

Weiße Bluſen 4 50Hemdbluſenfo rm 5.75
Voile- Bluſen weiß, mit Hohlnähtenund Motiven ihte 1.95
Röcke aus praktiſchen Stoffen, 2 25
Sportform 350 6
Röcke 3 75geſtreift und kariert 425 9.
Röcke aus blauem und ſchwarzem 5.50

Cheviot, auch in großen Weiten 6.25

Modell- Kleider
bis zur Hälfte des biéeberigen Preiſes.

Damen- Konfektion

5 9

Beginn: PFreitag, den
Il Unnn

Qualitäten erstehen,
aller Saison- Waren

2

BackfiſchMäntel in flotter Formaus farbigen Stoffen 6.75 5.50

DamenMäntel in allen Größen g 50ſolide Formen und Farben. 575 0.

DamenMäntel aus HerrenStoffenin gut. Qualit. u. mod. Form. 35.00 29.50

Pullover farbige Wolle mit Kunſt 3.25

feid e 450 9.Strickiacken in reizenden Farben u 3 70
großer Auswahl. 3.95 9.

Strickweſten
in vielen Farben.

Strickröcke
in ſchönen modernen Farben.

ne wo 16.50Kinder Kittel 85aus gefſtreiften Waſchſtoffen 0.98 V.
2.25Kinder-Leinenkleider mit hübſchen

Beſätzen, Größe 60 3.75
Kinder Kleider aus weißem Voile,

niedlich gearbeitet, Größe 60 3.90

Herren- und Knaben- Konfektion
HerrenAuzüge aus praktiſch. Stoffenmoderne Formen ſche 32.00 29.00

Herren- Anzüge in nur gut. Verarbtg.u. ſtrapazierfähig. Stoffen 5400 38 39.00

Herren-Sommermäntel g. Gabardine
imprägnierten u. praktiſchen Ueber 3 90
gangsſtoffen 6400 54.00 46.00 90.

erkennen dent Wo e 19. 00
wthrien Walten ad v 18. 00
Ofecht und anhenehe e rſzho 1150 7.25

950

8.50

Herren Windjacken
äußerſt vorteilhaft 1275 11.75

HerrenLüſterjacken grau, blau und
ſchwarz 16.00 13 50 10.50

Herren- Joppen geſtreifte u, gemuſterteSommerſtoffe 6.90 4.90 4.25
Herren Zwirnhoſen 3 90haltbare Qualitäten. 550 400 9.
Knaben Spielangüge 1 252225 175niedliche Macdart
Knaben Waſchhoſen aus blauem 1 25

Knabenſatin 2.00 1.55
Knaben-Waichhoſen in verſchiedenenFormen und Stoffen 4.25 3.50 2.75

Knaben-Waſchanzüge aus haltbaren,geſtn n se aus baar 3.90geſtreiften Stoffen

Kuaben-Waſchangüge aus geſtreiftem
oder weißem Kadett, in Kieler-Form, ß 90ab Größe 1200 856

Wollene KnabenAnzüge
äußerſt billig

Herren Anttikel
Herren Mako-Hemden

in bewährten Qualitäten
2.95 2.50 1.95

18 1.60 1.35
Herren-Mako Beinkleider
Herren-Mako-Jacken 225 1.75 1.60

Herren Einſatzhemden 1 50mit modernen farb. Einſätzen 2.25 1.95 I.

farbige Garniturene und Beintleid 5250 4.75 450
enNachthemdenver ſache Puſgelerung 6.75 5 50 475

enSorkenSerre und in modernen Farben 0.50 9.38

Beſftau. TISChWäsche
Bettbezüalt weit mit 2 Kiſſen 950 7.75 6.95

Bettbezüge 11 95Damaſt od. Bandſtr. in. 2 Kiſſen 15.75 I.

Bettbesüge 5 95aus bunt. Kattun mit 2 Kiſſen 9.50 7.75 V.

Einzelne Kiſſen 1 502.95 2.25

ttlakS ltigem Haustuch 4.75 3.95 2.95
iſchtücherihette Jacquardmuſter. 450 3.95 2.95

a o O. 85Servietten
60260

Oberbemden geſtreift, Perkal, mit einem 2 50

Kragen 3.25Oberhemden echtfarbig, in neuer Aus 4 75
muſterung, mit einem Kragen 6.75

Selbſtbinder in ſchöner, großer JarbenZuſtwayt W groß c 0.75
Hoſenträger

ſtarke Qualitäten

Weiche Kragenaus weißem Rips, in allen Weiten 0.28

n. Klappkragen 0.75
errenSockenS den neueſten Karos 0.95 0.35

Hancitücher
audtücher weiß, Gerſtenkorn,a c h 0660 0.48 0.35

Handtücher Jacquardmuſter, weiß ge 9 65

a e e e 139 1.10
0.765 058 0.38

ſäumt und gebändert 0.95 0.85
Küchenhandtüchergrau, geſäumt und gebändert 0.85 0.68 48

Frottierhandtücherwetß mit ſarbtger Kante 1.05 0.88 0.58

Wiſchtücher d 4 0.21rot oder blaukariert
btücherStande oeegg 15

I I W
Zum Schluß der jetzigen Sommer- Saison können
Sie nicht nur vorteilhaft, sondern wirklich billig unsere
bekannten denn restlose Räumung

ist unser Ziel

51

e

Hemdentuch
brauchbare Qualitäten

Hemdentuch eigene Ausrüſtununſere bewährten Qual. Pieler 0 82 0.78 0.70

Wäſchetuch
feinfädige Ware

Lakenſtoffe volle Beituchbreite,beſonders zu empfehlen Meter 1.65 1.45 1.35

Linton eM Begzüge, Kiſſenbreite, Meter o95 068 D.

Linon eDelbettbreite, ſtarkf. Oual, Mr. 175 150 1.10

Meter 1.50 1.25 1.10

Meter 245 190 1.05

Bettdamaſt Kiſſenbreite
in neuen Muſtern

Bettdamaſt
Deckbettbreite

Bettkattun Kiſſenbreitein großer Muſterauswahl, Meter 0.78 0.68 0.65 e

Bettkattun Deckbettbreite 1 30ſchöne Blumenmuſter Meter 150 1.40
Jnlett rot, Kiſſenbreite

in bewährten Qualitäten
Jnlett rot, in Ober und Unterbettbreite 2 75

in bekannter Güte Meter 3.75 S
Handtuchſtoffe

für prakt Küchenhandtücher,

guten Qualitäten. Meter 0.60 0.55
Köperbarchent

weiß, beſonders guniſtig
Hemdenbarchent

weiß mit blau geſtreift

Meter 0.85 0.68 0.55

Meter 0.70 0.65 0.55

Pexkalf. Oberhemden, mod. Streifen, Mtr. 0.85 0 68 O. 55

Zevbir für Oberhemden 0.9neue Streifen und Karos, Meter 1.10 1.05
Kleiderdruck

in bekannt guten Qualit.,
Kadett für Knaben-Anzuge

und Blufen, geſtreift

Gingba m 1 30für Hauskleider, beſtes Fabrikat Meter

Zepbir für praktiſche Hauskleider und 9 55
Bluſen, einfarbig u. geſtr,, Meter 0.75 0.65 V.

Meter 0.78 0.68 0.65

Gardinen
Store s g5aus Etamin, mit Einſätzen 1.20 0.98 V.

Künſtler-Gar ten 3 45dreiteilig, wenz und bunt 3.80
Gardinen Meterware 9 37von 50 cm Breite an Meter 070 U.

7 m breit Meter 0.77 0.62
Küchen-Gardinenſtoff Neſſel, mit farbigen80 cm breit Meter 85
OQuerbehänge in Kochelleinen JMadras und Tüll 1.05 0.95 0.66
Tiſchdecken aus kariertem Leinen oderKochelleinen, in verſch. Größen 160 1.25 0.70

s 11.5
2.95 2.45

Steppdecken zweiſeitig Satin,
Halbwoll-Füllung

Korbſeſſel- Garnituren
zweiteilig

Klöppelſpitzen Stück 4 Meter, 2 bis3 r Stück 254 bisKlöppelſpitzen Stück 5 Meter. s7 cm breit Stück 0.85 0.50
t t Stuxls 305 MetWäſrheſtickerei Stücklänge er 9.35

0.75

Wäſcheſtickerei, Stücklänge 2.30 Stck. 1.25 0. 95

7 i. mitS Taschentücher weiß i 9.15
ü mit StickereteckenDamenTaſchentücher Se 45

Herren Taſchentücher weiß, 0.45 0.30 0. 20
Taſchentücher weiß und tarbig,Stück 0.35 0.28 0.22

ntücher weiß mit bunterSee Taſchen Stück 0.18 0.12 9.06

Beachten Sie bitte unſere
Schaufenſter-Auslagen!

Prozent
u. Auflegematratzen Rabatt
geben wir währ. dieſer Zeit

Auf Bettſtellen Abgeteilte Pakete St 25 Pf.
beſtehend aus Reſtpoſten
Waren aller Art

e

l. Juli!

Meter 055 0.48 42

Meter 1.20 0.98 0.68

Meter 2.20 1.65 e

wir oas ad d.
Handtuchſtoffe mit und ohne Kante, in 6 45 e

Meter 19 0.98



Naturfreunde-Ferienheime.
Nun naht die Ferienzeit wieder! Die gehetzten Arbeitsmenſchen

der Städte freuen ſich aus ganzer Seele darauf, einige Tage frei zu
ſein von den Feſſeln der kapitaliſtiſchen Produktion. Dieſe Tage
laſſen den Arbeiter wenigſtens einigermaßen Menſch ſein.

Wenn der Arbeitsmenſch ſeine Ferien angenehm und nützlich
verbringen will, dann darf er nicht in den Mauern der Stadt blei
ben, ſondern er muß hinaus wandern in die befreiende Landſchaft
ſeiner engeren oder weiteren Heimat. Die Ferien ſollen und müſſen
dazu verwendet werden, Um den Arbeitsmenſchen Erholung von des
Alltags Laſt zu verſchaffen und Kräftigung für die kommende Zeit
der Arbeit. Die infolge unſerer heutigen Zeit überreizten Nerven
der Arbeiter bedürfen dringend der Ausſpannung und darum muß
der Arbeitsmenſch heraus aus ſeiner engen Stube und muß hinaus
ziehen in die Landſchaft.

Um der Arbeiterſchaft längeres Verweilen in der Natur zu er
möglichen, hat der Touriſtenverein „Die Naturfreunde“, die Wan
derOrganiſation des ſchaffenden Volkes, Ferienheime erſtellt, in
denen der Arbeitsmenſch angenehm und billig ſeine Ferientage ver
bringen kann. Nahezu 200 Heime, die allerdings nicht alle als Fe
rienheime in Betracht kommen, ſondern zum Teil als Wanderheime
ihren Zweck erfüllen, hat die Naturfreunde-Organiſation bereits er
ſtellt. Die Naturfreunde als feine Beobachter und Kenner der Na
turſchönheiten haben ſich immer die ſchönſten Plätze für ihre Heime
ausgeſucht. Sie ſind zu finden in den Bexgen der Bahyeriſchen,
Schweizer und Oeſterreicher Alpen, ſowie im Alpen-Vorland und in
den Mittelgebirgen. Unter Schwarzwaldtannen ſtehen ſie und im
Thüringer Wald, in der ſchwäbiſchen und fränkiſchen Alb und im
Fichtelgebirge. Jm Pfälzer Land haben die Naturfreunde ebenfalls
Ferienheime erſtellt, wie im Odenwald und im Taunus. Das ſäch
ſiſche Land iſt mit einer Kette von ſchönen Naturfreundehäuſern
durchzogen und im Rheinland haben die Naturfreunde-Ortsgruppen
und Gaue ebenfalls Häuſer erſtellt. Ueber ganz Deutſchland ſind
dieſe verſtreut, von den Alpen bis zur Nord und Oſtſee. Die Natur
freunde ſind tätig am Werk und in jedem Jahr kommen neue und
ſchöne Ferienheime zu den bereits beſtehenden hinzu. Alle dieſe
Heime ſtehen der geſamten Arbeiterſchaft offen und dieſe ſoll in weit
gehendſtem Maße Gebrauch davon machen und die Ferienheime der
Naturfreunde zur Verbringung von Urlaub und Ferien benützen.

Jn dieſen Heimen ſinden ſich alljährlich gleichgeſinnke Menſchen
zufammen, die ihre knapp bemeſſenen Ferien angenehm und förder
lich in körperlicher und geiſtiger Beziehung verbringen. Wer beſon
ders billig leben will, kann in den vorhandenen Küchen ſelbſt kochen
und wer es vorzieht, in den Ferien quch von dieſer Arbeit befreit
zit ſein, kann in den Heimen oder ganz in der Nähe billig verpflegt
werden.

Auskunft erteilen die Wander und Ferien-Auskunftsſtellen der
Naturfreunde, die in allen größeren Städten eingerichtet ſind, ſowie
auch alle Ortsgruppenleitungen und die Reichsleitung Nürnberg,
Webergaſſe 1.

Durch dieſe Stellen iſt auch ein Verzeichnis zu beziehen welches
über alle Naturfreundehäuſfer nähere Auskunft gibk. (Der Beſtellung
Mk. —75 in Briefmarken beilegen.)

Reichsarbeiterſporttag in Oſchersleben.
Der Reichsarbeiterſporttag wurde am 25. und 26. Juni von der

Bevölkerung und den Arbeiterſportlern begangen. Eingeleitet wurde
der Werbetag am Sonnabend 20 Uhr mit 2 Stafettenläufen durch
die Stadt. Viele Zuſchauer ſäumten die Straßen ein, durch die der
Lauf ging, ein Zeichen, daß es immer vorwärts geht und der Ar
beiterSport von vielen, die früher nichts von ihm wiſſen wollten,
anerkannt wird. Der Abend vereinigte die Arbeiterſportler im
Stadtpark. Mit dem Liede: „Wann wir ſchreiten leiteten die
Arbeiterſänger unker Leitung ihres neuen Dirigenten, des Gen.
Beſecke, den Bühnenſportabend ein. „Harzheimat“ folgte. Der Vor
ſihhende, Genoſſe Otto Pilgermann, begrüßte die Anweſenden und
wies auf die Bedeutung des Sports hin. Er ſchloß ſeine Ausfüh
rungen mit einem dreifachen „Frei Heil“ auf unſeren Arbeiter Turn
und Sportbund. Darauf kamen Gruppenbilder der Turnerinnen,
die allen ſehr gut gefielen. Dann folgten 2 Schülerboxkämpfe vom
„Kraftſport“ und 1 Blindboxkampf. Letzterer rief große Heiterkeit
hervor, da der Leidtragende der Schiedsrichter war. 2 Spieler vom
Bandonionverein brachten zwei Bandonionſolis. Der ganze Verein
ſelbſt konnte nicht auftreten, da durch Arbeit und Krankheit mehrere
Mitglieder verhindert waren. Die Zöglinge von „Vorwärts“ zeigten
ihr Können am Barren, während die Turnerinnen Bewegungschor
übungen machten. Der Frauenchor von „Maiengruß“ ſchloß den 1.
Teil ab mit 2 gut geſungenen Liedern. Der gemiſchte Chor von
„Maiengruß“ leitete den 2 Teil ein. Die Turner von „Vorwärts“
zeigten hierauf am Reck ihr gutes Können. Die Großen vom Kraft
ſport führten einen Boxkampf vor. Hierauf zeigten ſich Turnerinnen
und Jugend von „Vorwärts“ am Barren. Die Arbeiterradfahrer
von „Solidarität“ zeigten Pyramiden und die „Freie Volksbühne“
forgte mit „O dieſe Schachſpieler“ für einen luſtigen Abſchluß des
Bühnenſportabends. Der Sonntagmorgett war den volkstümlichen
Wettkämpfen gewidmet. War auch das Wetter nicht beſonders, ſo
entwickelte ſich doch bald ein buntes und luſtiges Treiben auf dem
Sportplatz. Die Kleinen und Großen rangen um die Siegespalme.
Nachmittags 1414 Uhr fand der Umzug ſtatt. Ein farbenfrohes Bild
war zu ſchauen. Unter Vorantritt der Reichsbannerkapelle ging es
durch die Straßen, wo die ärmere Bevölkerung ihre Wohnſtätten
hat. Am Gedentſtein der Arbeiterſportler fand der Umzug ſein
Ende. Gen. Otto Bock ſprach in ernſten Worten zu der Arbeiter
ſportlerjugend. Nicht ſtählen wir den Körper für neue Kriege, ſon
dern um den Lebenskampf führen zu können. Das Andenken der
gefallenen Arbeiterſportler wurde darauf durch Niederlegung eines
Kranzes geehrt. Sportgen. Erich Brockhoff brachte einen
ſinnvollen Prolog zum Vortrag. Nach Beendigung der Feier am
Gedenkſtein begannen die Ballſpiele auf den Sportplätzen. Gegen
1448 Uhr war auch dieſes vorbei. Der Abſchluß unſeres diesjährigen
Arbeiterſporttages bildete die Aufführung „Die Waffen nieder“.
Dieſes Stück iſt von der „Freien Volksbühne“ ſchon einige Male ge
ſpielt worden, aber dennoch war der Beſuch ein guter. Alle Mit
wirkenden gaben ihr Beſtes. Mögen jene Volksgenoſſinnen und
Volksgenoſſen, welche Sport treiben und ſich noch in den bürger
lichen Sportvereinen befinden, durch dieſe Werbeveranſtaltung er
kennen, daß ſie zu uns gehören.

Reſultate: 1. Stafette:
2. Stafette: Vorwärts 2,27,
1. Vorwärts 165 Punkte, 2. Kraftſport 146 P., 3. Teutonia 127 P.

Vorwärts 2,196, Teutonia 2,209;
Kraftſport 2,26. Vereinsmehrkampf:

Handballſpiele: 1. Vorwärts-Oſchersleben gegen 1. Freiheit-Wolmir
ſtedt 5:3 für Vorwärts. VorwärtsOſcherslebenJugend gegen
Seehauſen-Jugend 120 für Oſchersleben. Fußball: Jugend-Teutonia
Oſchersleben gegen Jugend-AskaniaHalberſtadt, 14:0 für Oſchers
leben. Askania kam mit einer erſt zuſammengeſtellten Mannſchaft
Wettkämpfe: Schülerinnen über 12 Jahre: 1. Heine, Emma, Vorw.
206 Punkte, 2. Grimm, Betty, Vorwärts, 158 P., 3. Rieſe, Carl,
Vorw., 148 P. Schülerinnen unter 12 Jahre: 1. Jentſch, Liesbeth,
Vorw. 96 Punkte. Schüler über 12 Jahre: 1, Weſemeyer, Kurt,
Kraftſport, 269 Punkte, 2. Schaper, Fritz, Kraftſport, 249 P., 3.
Hoberg, Ernſt, Vorwärts, 234 Punkte, 4, Ludwig, Walter, Vorwärkts
226 Punkte. Schüler unter 12 Jahre: 1. Vahldieck, Karl, Vorw.,
225 Punkte, 2. Kratſch, Kurt Kraftſport, 168 P., 3. Hoberg, Walter,
Vorwärts, 131 P. Turnerinnen: 1. Herrmann, Elfriede, Vorw.,
215 P., 2. Täntzer, Hedwig, Vorw., 185 P., 2. Heine, Erna, Vorw.,
185 P., 3. Weſemeyer, Jda, Vorw., 179 P. Turner, Oberſtufe: 1.
Neumann, Otto, Vorw., 172 P., 2. Dieß, Otto, Vorw., 165 P. 3.
Heinemann, Fritz, Kraftſport, 159 P., 4. Kratſch, Willi, Teutonia,
157 P. Turner, Unterſtufe: 1. Vahldieck, Walter, Vorw., 323 P.,
2. Bothe, Walter, Vorw., 213 P., 2. Haaſe, Walter, Vorw., 213 P.,
3. Achilles, Richard, Teutoniag, 195 P., 4. Koch, Otto, Teutonia,
186 Punkte.
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Neuer Weltrekord im Hürdenlauf.

Sten Petterſen,
Schwedens hervorragender Hürdenläufer, einer der ausſichisreich
ſten ſchwediſchen Bewerber für die kommenden engliſchen Meiſter
ſchaften, unterbot im Stockholmer Stadion den von ThomſonAme
rika mit 14,8 Sekunden gehaltenen Weltrekord im 100 Meter-Hür
denlaufen um eine Zehntelſekunde.

Achkung, Prag-Fahrer!

Die von der tſchechiſchen Regierung für den Beſuch des Prager

ArbeiterSportfeſtes herausgegebenen Legitimationskarten
genügen, wie die Zentralkommiſſion für Arbeiterſport und Körper-
pflege mitteilt, nicht zum Grenzübertritt gegenüber den deutſchen
Behörden. Alle Teilnehmer müſſen ſich entweder einen Paß beſor
gen oder auf Sammelpäſſen vereinigt die Reiſe antreten. Zur Aus
ſtellung des perſönlichen Paſſes, der 5 RM. koſtet und 5 Jahre Gül
tigkeit hat, iſt die Mitnahme von zwei Lichtbildern notwendig. Der
Einzelpaß und die Sammelpäſſe werden von dem zuſtändigen Poli
zeiamt oder vom Landraktsamt ausgeſtellt. Die Teilnehmer, die auf
Sammelpaß fahren, müſſen die Grenze geſchloſſen bei der Hin und
Rückfahrt überſchreiten. Ein Viſum iſt nicht notwendig.

Fußball.
F. C. Burgund 09, Halberſtadt. Sonntag, den 3. Juli fährt die

2. Mannſchaft nach Oſterwieck zum Rückſpiel. Abfahrt 11 Uhr. Die
anderen Mannſchaften ſind ſpielftei. Am Dienstag, den 5. Juli,
20 Uhr findet im Vereinslokal unſere fällige Monatsverſammlung
ſtatt. Das Erſcheinen aller Genoſſen iſt Pflicht, gilt es doch die letz
ten Vorbereitungen zu unferem am 17. Juli ſtattfindenden Stif
tungsfeſt zu treffen. Als Gegner ſind 3 Mannſchaften der Freien
Turner Braunſchweig verpflichtet. Die 1. Elf der Freien Turner
hat im vorigen Jahre den Titel Kreismeiſter errungen. Augenblick
lich befindet ſich die Mannſchaft in Hochform, ſodaß wir zum Stif
tungsfeſt guten Sport bieten können.

B. f. B. Thale gegen Freie Turner Braunſchweig 1.3 (0:1). Mit
dieſem Spiel hatte Thale einen guten Erfolg. Freie Turner in
ſtärkſter Aufſtellung, zeigten das bekannte Kombinationsſpiel. Thale
bewußt der Stärke des Gegners, leiſtete in dieſem Spiel erfreuliche
Arbeit, flink waren die Kombinationszüge, auch am Torſchuß fehlte
es nicht. Freie Turner fanden ſich nicht leicht zuſammen. Thale hat
in der erſten Halbzeit mehr vom Spiel. Jn der 12. Minute konnte
Thale den erſten Treffer änbringen, jedoch war es Abſeits. Die
Turner legten ſich jetzt auf Flankenläufe und erzielten durch ſchwa
chen Schuß das Führungstor. Thale gelang es durch präziſfen Schuß
des Rechtsaußen gleichzuziehen. Aus einem Mißverſtändnis der
Verteidigung erzielte Braunſchweig das 2. Tor, dem ſich 16 Minuten

ſpäter Nummer 3 anreihte. Dieſes war durch Selbſttor ein billiger
Erfolg. Alle Anſtrengungen von Thale ſcheiterten an der guten
Hintermannſchaft Braunſchweigs. Es war ein Spiel, wie es Thale
noch nicht geſehen hatte. Ein Unentſchieden wäre gerechter geweſen,
denn Thale ſtand Braunſchweig nichts nach.

Freie Sporivereinigung 1895 Wernigerode. (Abt. Fußball) Frei
tag, den 1. Juli, abends 8 Uhr Monatsverſammlung im Vereins-
lokal. Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt erforderlich.

Freie Sportvereinigung Wernigerode (Abtkg. Fußball.) Sonn
abend und Sonntag weilte die Fr. Spvg. mit 1. M. und 1. Jgd. in
Hecklingen, um am dortigen Spörtfeſt teilzunehmen. Die 1. Mann
ſchaft ſpielte gegen Eintracht Löderburg und gewann mit 2:1. Der
Spielverlauf war folgender: Wernigerode hat Wahl und nimmt den
Wind zum Bundesgenoſſen, trotzdem iſt aber eine Ueberlegenheit
von Löderburg nicht zu verkennen. Nach 10 Minuten findet ſich
Wernigerode zuſamen und kann gleich darauf durch Hr. in Füh-
rung gehen. Kurz vor Halbzeit wird das Reſultat durch Hl. auf
2:0 geſtellt. Nach Halbzeit wird dann Löderburg wieder überlegen
und kann in der 20. Minute einen Erfolg buchen. Nun wird das
Spiel noch ſchätfer, trotzdem war keiner Mannſchaft mehr ein Er
folg beſchieden. Die 1. Jugend von Wernigerode ſpielte gegen die
gleiche von Löderburg und verlor mit 4:2. Die Wgd. lagen bis
Halbzeit mit 2:1 in Führung, da ſich aber der Torwart eine Ver
letzung zuzog, mußten ſie ſich doch noch eine Niederlage gefallen
laſſen. Freitag, den 1. Juli findet in der Forelle die Vollverſamm
lung ſtatt, hierher hat jeder Spieler von der 2. Mannſch. ſeinen
Dreß zu bringen. Da die Tagesordnung ſehr wichtig iſt, hat jeder
zu erſcheinen.

Endergebniſſe des Sporkfeſtes in Helſingfors. Jn den leichtathle
tiſchen Wettbewerben in Helſingfors konnten ſich die deutſchen Sport
ler wie uns unſer nach Finnland entſandter Sonderberichterſtat
ter meldet erfolgreich durchſetzen. Freſe Deutſchland errang im
100 Meter Endlauf bei ſtärkſter Konkurrenz in 11,4 Sek. den Sieg.
Wagner führte über 1500 Meter die erſte Runde, fiel dann aller
dings etwas ab und endete als dritter in der Zeit von 4:10,1 Min.
Das ſchärfſte Rennen war der 10000 Meter-Läuf, den der Finne
Kaila in einem überraſchend gleichmäßigen Tempo in der glänzen
den Zeit von 32:08,2 Min. durchführen konnte. Bei den turneriſchen
Wettbewerben löſte die deutſche Turnriege bei den Zuſchau
ern große Begeiſterung aus. Rö de l- Deutſchland arbeitete ſich auf
den dritten Platz. Von den deutſchen Schwerathleten ſchnitt Se e
lenbinder am beſten ab. Erwähnenswert ſind im einzelnen fol
gende Ergebniſſe:

25 km Lauf (Halbmarathon): 1. Lagkſowen 1 Stunde 27 Min.
28 Sek., 2. Peſonen 1:30:30, 3. Saarinen 1:32:16. (Alle drei Finn
land).

4 mal 100 Meter-Frauenſtaffel: 1. Finnland 54,1. Sek., 2. Ruß
land 55,3 Sek., 3. Finnland 2. 55,6 Sek.

Olympiſche Staffel. 1. Finnland 3:44,7 Min., 2. Rußland 3:55
Min.

10000 Meter-Lauf. Katla Finnland 32:08,2 Min. 2. Salmi
32:54,1 Min., 3. Majuri 33:13,3 Min.

Speerwerfen der Frauen: 1. Schamanova Rußland 26,90 Meter,
2. Kiwi Finnland 21,85 Meter, 3. Maronthſhova- Rußland 21,76

Stabhochſprung (Männer): 1. Vitthoff-Lettland 3,50 m, 2. Flink
Finnland 3,40 m, 3. Sukahnieck-Lettland 3,20 m.

Männer-Einzelturnen: 1. Mäki- Finnland 108,43 Punkte, 2. Seh
tinen Finnland 107,33 Punkte, 3. Rödel- Deutſchland 106,66 Puntkte.
Weiter belegten die Deutſchen noch den 5., 6. und 11. Platz.

100 MeterEndlauf: 1. Freſe Deutſchland 11,4 Sek., 2. Mankki-
Finnland, 3. Wall Finnland je Bruſtbreite zurück.

100 MekerLauf der Frauen: 1. Schamanova Rußland 13,1 Sek.,
2. Novikov Finnland 3 Meter zurück, 3. Jnderſon-Lettland 4 Meter
zurück.

1500 Meter -Lauf. 1. Bothas- Finnland 4:05,2 Min., 2. Hallen
Finnkand 4:08,4 Min., 3. Wagner- Deutſchland 4:10,1 Min.

400 Meter-Lauf: 1. Matilla Finnland 51,8 Sek.
80 kmStraßenfahren: Mäkelin Finnland 2 Stunden, 52 Min.

22 Sek., 2. Gonthaharow Rußland 2:54:31, 3. E. Mäkalä Finnland
2:55:42.

Schwimmen 100 Meter Bruſt (Frauen): 1. Helmi Algnen 1:46,7
Min., 2. Eine Heiſhola 1:49,5 Min. (Beide Finnland).

100 Meter beliebig (Männer): 1. Hilding Blad Schweden 1,15,1
Min., 2. Kinnunen-Finnland 1,17,6 Min.

400 Meter Bruſt (Männer): 1. Palonen 6,57,1 Min.
Germania 1900 gegen Sportklub 1910. 7:1 (6:0). Germania

hatte am Donnerstag abend Sportklub 1910 eingeladen und ſchlug
dieſe überraſchend ſo ſchnell daß er ſelber erſtaunt über die
Schießkunſt der Germanen war. Es mag ſein, daß der Torwart
etliche Tore halten mußte, es waren aber einige Tore unhaltbar.
Sonſt war die Sportklub „Elf“ auf allen Poſten, vor allem die Hin
termannſchaft, gut beſetzt. Auch die Spielweiſe konnte gefallen, das
Angenehmſte war die Vornehmheit der Spieler trotz der kataſtropha
len Niederlage. Germania iſt zurzeit eben ſo im Schwung, daß der
Sieg der Mannſchaft bleiben mußte. Bis zur Pauſe ſchraubt der
Meiſter die Torquote durch gut durchdachtes Kombinationsſpiel auf
6:0. Nach der Pauſe kamen die Sportklubler immer mehr auf. Zwei
Tore waren noch die Ausbeute. Eins kurz nach Beginn für die Ger
manen, während die „Rot-Weißen“ ihren einzig wohlverdienten
Treffer kurz vor Schluß erzielten. Beide Mannſchaften lieferten ein
faires, ſpannendes Spiel und gaben dem guten Schiedsrichter Stöck
lein (Germania) wenig Gelegenheit zum Eingreifen. Im Rah
men der V. M. B. V.Wimpelſpiele gewannen die 1. Junioren gegen
Germania 1916 2:0. S. C. Schwanebeck wurde von der 2. Jugend
mit 5:0 beſiegt.

W

Schwimmen.
A. S. B. Waſſerfreunde-Halberſtadt. Die nächſten Uebungs

abende Sonnabend und Montag müſſen von jedem Mitgliede
beſucht werden. Es ſollen wichtige Bekanntmachungen erfolgen.

Waſſerfreunde Halberſtadt in Braunſchweig. Anläßlich des 30-
jährigen Beſtehens des ArbeiterSchwimmvereins Delphin- Braun
ſchweig weilten die hieſigen Waſſerfreunde am letzten Sonntag in
Braunſchweig. Bei ſehr ungünſtigem Wetter und kaltem Waſſer,
11 Grad Celſius, fanden die Schwimmwettkämpfe in der Städtiſchen
Badeanſtalt ſtatt. Um 4 Uhr wurde die Veranſtaltung mit einem
ſehr guten Frauenfigurenliegen von Aſchersleben eingeleitet. Trotz



des kalten Waſſers wurde jede Figur ſehr gut ausgeführt. Reicher
Beifall belohnte die Genoſſinnen. Die geſchwommenen Zeiten ſind
im Anbetracht des kalten Waſſers als gut anzuſprechen. Die Jubi
täumsſtafekte 6 mal 50 Meter bel. gewann ſeit Beſtehen der Waſſer
freunde zum erſten Mal Deſſau in 3,17 ein Fünftel, Halberſtadt
Handſchlag zurück. Bei Halberſtadt konnte man genau beobachten,
daß es keine FreiBad 50 Meterſtrecke gewöhnt iſt. Da Halberſtadt
in nächſter Zeit ſein 100 Meter Freibad bekommt, kann man hoffen,
daß die Scharte bald wieder ausgewetzt wird. SchülerinnenBruſt
ſchwimmen 50 Meter: 1. Wegner-Aſchersleben 56 vier Zehntel, 2.
Auguſta FranſewitzHalberſtadt 59,1 fünf Zehntel. Schülerbruſt
ſchwimmen 50 Meter: 3. BallhauſenOſterwieck. Männerlagenſtafette
4 mal 50 Meter 1. Deſſau 2,17, 2. Hannover-Linden 2,20, 3. Hal
berſtadt. Halberſtadt hatte das Pech, im ſchlechteſten Lauf zu liegen.
Frauenbruſtſchwimmen 14—16 J., 1. FrieſeAſchersleben 48 vier
Zehntel, 2. Anna Werner-Halberſtadt 49 Sek. Frauenbruſtſchwim
men 50 Meter: 1. L. Ontyd-Halberſtadt 47, 2. Grabenhorſt Halber
ſtadt. Frauenlagenſtafette 3 mal 50 Meter: 1. Halberſtadt 2,28
fünf Zehntel überlegen vor Hannover-Linden. Mannſchaft: Anna
Werner, Lotte Ontyd, Grabenhorſt. Jugendlagenſtafette 4 mal 50
Meter: 1. Braunſchweig 242 drei Zehntel, 2. Oſterwieck. Serien
(piel um die Kreismeiſterſchaft Braunſchweig Halle 3:1 für Halle.

a

Radfahren.
Radſportwettkämpfe. Die mittelpommerſchen Bezirke des Arbei

terRadfahrerbundes „Solidarität“ warteten in Anklam mit fol
genden Leiſtungen auf: 100 Meter Langſamfahren: BöhmTorge
low 5:8 Min., Voß-Anklam 4:51 Min., Heiden-Mönkebude 4:50 Min.
Sechſer Schulreigen: Stettin Jgd. 36,5 Punkte, 2. Torgelow, 3. Neu
hof. Sechſer Kunſtreigen: Pommerensdorf 42,11 Punkte, 2. Torge
low. Jm Zweierkunſtfahren verteidigte Pommerensdorf die Gau
bundmeiſterſchaft mit 14,79 Punkten vor Anklam (11,93 P.) und
Targelow (8,97 P.). In den Zweier-Radballſpielen ſchieden Pölitz
und Anklam aus. Das Endſpiel Pommerensdorf 4 gegen Pomme
rensdorf 2 ſchloß 6:.5. Jm EinerKunſtfahren ſiegte Mönkebude mit
14,05 Punkten unter 5 Konkurrenten.

c

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Ring Spork Verein 1911. Für Sonntag, den 3. Juli 1927, an

läßlich der ReichsarbeiterSportwoche in Wernigerode iſt unſere 1.
Mannſchaft zum Städtewettkampf von unſerem Bruderverein im
Ringen und Boxen herausgefordert. Die Ringer fahren in folgender
Aufſtellung: Mannſchaftsführer Guſtav Huch, Fliegengew. Otto
Hannibal, Bantam Fritz Spillecke, Federgew. Otto Heine, Leichtgew.
Erich Schenk, Leichtm. Arno Böſche, Schwermittel Guſtav Hartick,
Schwergew. Heinrich Brinckmann. Boxer: Leichtgew. Patzlaf, Wel
tergew. Walter Pürſchel und Richard Heine, als Sekundant Fritz
Weferling.

Schach.
Arbeiter Schachklub. Bei dem am Sonntag anläßlich der Reichs

arbeiterSportwoche ſtattgefundenen Städtewettkampf mit uedlin
burg gewann Halberſtadt überlegen. Trotzdem zu Anfang mit
Punktgleichheit geſpielt wurde. konnte Halberſtadt den Sieg für
ſich buchen. Reſultak I. Runde Quedlinburg 5 Halberſtadt 11
Punkte. 2. Runde Quedlinburg 2, Halberſtadt 6 Punkte. Anſchlie
ßend ſpielten die Genoſſen Becher- Quedlinburg und Hamburger Hal
berſtadt eine Partie blind, welche am Demonſtrationsbrett vorge
Fihrt wurde. Auch hier gewann Halberſtadt.

W

Notizen.
Geld ſammlung für die bürgerliche Olympiade. Der bürgerliche

Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen veranſtaltet eine öffent
liche Geldſammlung für die Beſchickung der Olympade in Amſterdam
Wir werden gebeten, feſtzuſtellen, daß die ArbeiterSportbewegung
mit dieſer Sammlungch nichts zu tun hat. Sie kommt ausſchließlich
der bürgerlichen Sportbewegung zu gute.

Aus dem bürgerlichen Lager.
Bürgerliche Rekorde. Einen neuen Weltrekord ſtellte der Ameri

kaner Johnny Weißmüller im Freiſtilſchwimmen über 300
Yards auf, indem er die Strecke in 3 Min. 7 Sek, ſtatt 3:14 bisher
zurücklegte. Als Rekord anerkannt wurde die Leiſtung von E.
Küppers-Vierſen im 100 Meter-Rückenſchwimmen in 1:13,2.
Dieſen in MünchenGladbach erzielten Erfolg hat Küppers inzwiſchen
in Düſſeldorf auf 1:12 verbeſſert. Zuletzt hatte Küppers in Osna
brück eine Begegnung mit Schumburg- Magdeburg über 100 m.
Auch hierbei behauptete ſich der neue deutſche Rekordmann im
Rückenſchwimmen als Sieger in der Zeit von 1:13, gegen 1:15,4, die
Schumburg benötigte. Die belgiſche Meiſterſchaft im 200 Meter
Freiſtilſſchwimmen gewann der Brüſſeler van Parys in 2:33,6
vor Coppieters, der nur um eine fünftel Sekunde nachfolgte. An
dem Schwimmen „Quer durch Wien“ am 3. Juli beteiligten ſich 300
Frauen und 600 Männer. Der deutſche Rekord im Gewichtheben
der Federgewichtsklaſſe linksarmig mit Reißen iſt von Schwai
ger München von 70 auf 72,5 kg verbeſſert worden. Jn Prag
verbeſſerte Frl. Vidlak-Brünn den Weltrekord im zweiarmigen
Kugelſtoßen für Frauen auf 19,255 m, wodurch die jüngſt erzielte
Welthöchſtleiſtung von Frl. Lange-Charlotenburg (19,005 m) über
boten wurde. Jn Oslo warf Hoffmeiſt e r- Hannover den Dis
fus über 45 Meter.

Vermiſchtes.
Der „Frauenwürger“.

Ueber die Verhaftung und die Vergangenheit des „Würgers“,
der unter dem Beinamen der „Gorilla-Mann“ ſo lange die ameri
kaniſche Polizei in Atem hielt, werden jetzt in der Newyorker Preſſe
folgende intereſſante Einzelheiten veröffentlicht: Earle Welſon, der
jetzt 30 Jahre alt iſt, wurde in San Francisco im Jahre 1897 ge
boren. Er hat bis jetzt achtzehn von ihm begangene Mordtaten zu
gegeben. Seine Art zu arbeiten war ſtets die gleiche. Seine Opfer
ſuchte er unter den Frauen in den Hotels oder Familienpenſionen,
in denen er zu wohnen pflegte, und es iſt erſtaunlich, daß er trotz
ſeines abſtoßend häßlichen Aeußeren es immer wieder verſtand, ſich
in das Vertrauen der Frauen einzuſchleichen. Nachdem er ſeine
neue Wohnung bezogen hatte, machte er ſich an das erkorene Opfer
heran, wobei er befonderen Wert darauf legte, durch eine beſonders
ſtark zur Schau getragene Frömmigkeit und Geſpräche über religi
öſe Dinge einen guten Eindritck zu erwecken. Jm Jahre 1925 kam
die Polizei zum erſten Mal auf die Spur des „Frauenwürgers“.
In einer Familienpenſion erwürgte Welſon Frau Mae Frice, die in
Boſton ſich auf einer TheaterTournee einige Tage aufhielt. Jm
Monat November desſelben Jahres wurde die 33 Jahre alte Frau
Lena Weiner und mehrere andere Frauen in Philadelphia von
Welſon erwürgt. Jm Jahre 1926 im Monat März erwürgte 5
ſon Fräulein Eva Knott in einer Familienpenſon. Dann wieder

holten ſich in Portland, in Oregon, in Seattle, in der Provinz Wa
ſhington, im Los Angelos, und in San Francisco unter den glei
chen Begleiterſcheinungen verübte Mordtaten.

Lange wollte es der amerikaniſchen Polizei nicht gelingen, den
Mörder ausfindig zu machen, der zu Beginn des Jahres 1927 in
Chicago auftauchte, wo Frau Mabel Wood erwürgt in ihrem Bade
zimmer aufgefunden wurde. Jm April kehrte derd GorillaMann“
nach Philadelphia zurück, wo er neue Mordtaten verübte. Jm Mo
nat Juni hielt es Welſon für geraten, die kanadiſche Grenze zwi
ſchen ſich und ſeine Verfolger zu bringen und am 9. Juni traf er in
Winnipeg ein, wo er ein vierzehnjähriges Mädchen und außerdem
ſeine Hauswirtin erwürgte. Endlich, in Killarney, fiel er in die
Hände der Polizei. Am 26. Juli wird ſich Welſon wegen der von
ihm begangenen Mordtaten vor den Geſchworenen zu verantwor-
ten haben.

Hindenburg will nicht nach Wilhelmshöhe.

Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel
Reichspräſident von Hindenburg hat in einer perſönlichen Be

ſprechung mit dem Oberbürgermeiſter von Kaſſel in der vorigen
Woche das Anerbieten der Stadt Kaſſel ab gelehnt, das Schloß
Wilhelmshöhe als Sommerſitz des Reichspräſidenten ſich zur Ver
fügung ſtellen zu laſſen. Vorher hatte bekanntlich die Stadt Frank
furt a. M. ſich ſchon zu Eberts Zeiten als zeitweiliger Aufenthalts
ort des Reichspräſidenten angeboten. Hindenburg will ſeine Ruhe
haben und denkt deshalb nicht an einen Wanderbetrieb.,

Elffacher Kindesmord eines Ehepaares? Vor dem Schwurge-
richt in Waldshut im Schwarzwald fand ein ſenſationeller Kinder
mordprozeß gegen die Landwirtseheleute Stiegler ſtatt, die beſchul
digt waren, ihre ſäintlichen elf Kinder ums Leben gebracht zu ha
ben. Nach den der Ehe entſproſfenen zwölf Kindern konnten ſo gut
wie keine Erhebungen mehr gemacht werden. Es konnte lediglich
bei der Ausgrabung und Sezierung des elften Kindes, das am 17.
Februar ſtarb, feſtgeſtellt werden, daß das Kind eine Gehirnver
letzung ſowie eine linksſeitige Nierenverletzung hatte. Man nimmt
an, daß ſämtliche Kinder durch Unterernährüng ſo geſchwächt wur
den, daß auch dies noch zum Tode beigetragen hat. Die Angeklagte
Frau Stiegeler wurde wegen vorſätzlicher Tötung ihres letzten Kin
des zu ſieben Jahren Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf fünf Jahre verurteilt. Jhr mitangeklagter Ehe
mann wurde wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. Die vor
ſätzliche Tötung der übrigen 10 Kinder konnte nicht nachgewieſen
werden.

Mit dem Fez und mit dem Schleier So möchte man
Schiller pariieren, wenn man die Folgen der neuen Mode in der
Türkei hört. Der Fez iſt verboten, zum Schaden der einſt blühen-
den Fezfabrikation in Strakonitz (Böhmen), die damit einen ſchwe
ren Schlag erlitten hat. Sie mußte ſich auf eine neue Erzeugung
umſtellen und befriedigt jetzt zum Ausgleich für den Fez- Ausfall
einen Teil des türkiſchen Bedarfs an baskiſchen Mützen. Umgekehrt
wirkte das Schleierverbot in der Türkei auf einen ſüdböhmiſchen
Jnduſtriezweig ein, nämlich die Herſtellung von Frauenhüten. Die
Budweiſer Damenhutfabriken haben ſeit dem Fall des Schleiers
einen ſtarken Export nach dem Hrient. Man erinnert ſich, daß
die Durchdringung des Bubikopfes in Deutſchland der Haarnadel
induſtrie z. B. zuſetzte, und könnte die Beiſpiele der Einwirkung
neu aufkommender Moden auf einzelne Zweige vielfach vermehren.

Urlaub aus der Jrrenanſtalt. Gräfin Käte v. Baſfenheim
hat Berlin Jahre hindurch als Taſchendiebin unſicher gemacht.
Da ſie als geiſteskrank gewertet worden iſt, wurde ſie in einer
Jrrenanſtalt untergebracht. Angeblich zum Geburtstag Jhres Va
ters wurde ſie auf einen Tag beurlaubt. Sie benutzte ihn um
gehend, um in verſchiedenen Geſchäften wieder ein Gaſtſpiel zu ge
ben und große Mengen von Strümpfen und ſonſtigen Waren zu
entwenden. Jm dritten Geſchäft wurde ſie ertappt, von der Polizei
raſch erkannt und wieder in die Jrrenanſtalt zurückgebracht.

Bewahrt Eure Kinder
vor den Gefhren der Straße.

J.

J
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Die Gefahren des Golfſpiels. Unter den gefährlichften Spielen
ſteht das Golfſpiel an dritter Stelle. So ſagt ein Bericht einer
amerikaniſchen Verſicherungsgeſellſchaft. Nur Baſeball und Jagd
übertreffen das Golf an Gefährlichkeit. Die Geſellſchaft zahlte im
vergangenen Jahre 12 400 Pfund aus für 451 Golf Unfälle. Es
gibt da die merkwürdigſten Unfälle: Zwölf Perſonen wurden „von
ſcharfen Gegenſtänden geſchnitten; die ſcharfen Gegenſtände wären

Flaſchen. Der Blitzſchlag iſt kein ungewöhnlicher Golfunfall.
„Ein Gewitter zieht herauf, die Spieler retten ſich unter Bäume
und der Blitz tut das Seinige“, ſagt der Bericht. 1070 Pfund wur
den an je ſechs Golfer ausgezahlt, weil ihnen die Spielleidenſchaft
„einen Fremdkörper“ ins Auge geſpielt hatte. Zwei Spieler ver
loren ſogar das Geſicht, denn der Ball hatte das Auge getroffen.
Der übliche Unfall iſt der ungeſchickte Fall auf unebenen Boden.
243 Golfer erhielten Schadenforderungen bewilligt. Sonſt ſetzen
den Golfern noch zu: Splitter, Jnſektenſtiche, Kolliſionen mit toten
Gegenſtänden und Vergiftungen, die von Sträuchern herrühren.

Der badende Neger. Aus Brüſſel berichtet die „Frankf. Ztg.“
Geſtern, am ſchönen warmen Nachmittag, legte plötzlich ein Neger
am Teiche von Jxelles ſeine Kleider ab und ſprang, dem unanfecht
baren Triebe ſeiner Natur folgend, ins Waſſer. Er ſchwamm un
verdroſſen nach dem Entenhaus, das in der Mitte des Teiches ſich
erhebt und hörte nicht auf die mahnenden Zurufe des Poliziſten am
Ufer. Auch die große Menge, die ſich inzwiſchen am Rande des
Teiches angeſammelt hatte, ſtörte ihn wenig. Alſo holte man, um
die Ordnung zu wahren, die Feuerwehr Mehrere Leute beſtiegen
mit 2 Feuerfpritzen bewaffnet, einen Kahn und ſuchten mit kal-
ten Wafſſerſtrahlen den ſchwarzen Badegaſt von der Enkendomäne
zu vertreiben, ein an ſich ſchon nicht ſehr ſinnreiches Bemühen, das
aber um ſo mehr mißglückte, als der Kahn durch die ſtarke Rück
ſtrömung des von ſelbſt lancierten Waffers von der Enteninſel im
mer mehr zurückgetrieben wurde. Schließlich bemannte man ein
Boot mit ſechs mutigen Männern, um den Neger näher an den
nackten Leib zu gehen. Als der die wilde Meute ſah, ſtürzte er ſich
mit Kopfſprung ins Waſſer und ſchwamm geſchwind nach der ent
gegengeſetzten Richtung davon. Am Ufer nahm ihm ein Poliziſt in
Empfang und brachte ihn auf das Kommiſſariat. Hier will die Po
lizei feſtgeſtellt haben, daß der Neger verrückt geworden ſei.

Einen Mann, einen Mann wenn auch aus dem Zuchthaus.
Daß jemand, der im Zuchthaus ſitzt, ſich noch obendrein als Hei
ratsſchwindler betätigt, dürfte zu den ſelteneren Fällen auf dem
Gebiet dieſes unſauberen Gewerbes gehören. Der fünfzigfährige,
ledige Gärtner Johann Jakob Sauter ließ durch einen Bekanntken,

der mit ihm auf dem Hohenaſperg wegen Brandſtiftung im Zucht
haus geſeſſen hatte und früher als er entlaſſen worden war, einer
in Stuttgart ſich aufhaltenden Landwirtstochter mitteilen, daß
er wegen Schmuggels, der ihm ein Rieſenvermögen eingebracht
habe, auf dem Hohenaſperg ſitze und ſie gern heiraten möchte. Das
Mädchen trat mit ihren Angehörigen der Sache tatſächlich näher
und holte den künftigen Bräutigam, kaum daß er entlaſſen war,
nach Hauſe. Sauter, dem acht Monate geſchenkt worden waren,
hatte bereits die zweiundzwanzigſte Strafe hinter ſich. Er erzählte
nun die ungeheuerlichſten Sachen. So behauptete er unter ande
rem, daß er in München eine Möbelfabrik und eine Villa ſowie
300 Millionen Dollars (dreihundert Millionen) beſitze. Die ſtan
des amtliche Trauung wurde vollzogen, die kirchliche Trauung, die in
München feierlich begangen werden ſollte ſtändig hinausgeſchoben.
Zwiſchendurch borgte er die geſamte Verwandtſchaft der Frau um
ziemlich hohe Beträge an, bis den guten Leuten ſchließlich doch
Zweifel aufkamen. Sauter wurde nun wegen Betrugs im Rückfall
zu dreieinhalb Jahren Zuchthaus verurteilt. Die junge Frau hat
die Ehe angefochten.

Zivangstveiſe Gefangenenerziehung. Jn der Türkei geht man
jetzt, wie der Mancheſter Guardian“ berichtet, dazu über, die Zeit
unfreiwilliger Muße, die einem Gefangenen durch die Verbüßung
einer Gefängnisſtrafe auferlegt wird, im Intereſſe ſeiner Bildung
zu verwenden. Das Erziehungs und Bildüngsdepartement hat
durchgeſetzt, daß in Zukunft kein Gefangener, welches feine Strafe
auch ſein möge, eher entlaſſen wird, als bis er das Alphabet
gelernt hat. Dieſe Maßnahme der türkiſchen Regierung hat
ſehr geteilte Aufnahme gefunden. Während einige humoriſtiſche
Veranlagte darüber diskutieren, ob die Gefangenen eine ſolche
Strafverſchärfung verdienen, haben ernſte Perſönlichkeiten ihre Be
denken gegen dieſe neue Verordnung aus dem Grunde geltend ge
macht, weil ſie erklären, daß der gebildete Verbrecher eine weit
größere Gefahr für die menſchliche Geſellſchaft darſtellt, als dieſes
bei dem ungebildeten der Fall iſt.

Die Zeugenvernehmung im Prozeß Burrmeiſter. Jm Lands
berger Mordprozeß ergaben die am Mittwoch durchgeführten Zeu
genvernehmungen kein erfreuliches Bild von der Perſönlichkeit des
Getöteten und verſchwundenen Burrmeiſter. Der eine Zeuge aus
Lippehne bezeichnete ihn nicht als Menſch, ſondern als Tier. Auch
andere Zeugen ſchildern ihn als rohen, gewalttätigen und zügelloſen
Menſchen. Den Höhepunkt der Zeugenvernehmung bildeten die
Ausſagen der Tochter Charlpotte, die darauf beſteht, ausſagen
zu dürfen. Mit großer Erregung erklärt ſie, ihren Vater ſtets ge
fürchtet zu haben und ſchilderte mehrere Rohheiten, die ſich der Va
ter der Mutter gegenüber hatte zuſchulden kommen laſſen.

Ein Juweleneinbruch gaufgeklärt. Jm Juli 1923 war in der
Friedrichſtraße in Berlin ein Juwelengeſchäft geplündert wor
den. Es handelte ſich um den größten Juwelendiebſtahl, den die
Reichshauptſtadt je erlebt hatte. Geſtohlen wurden 80 Krawatten
nadeln, 50 goldene Zigarettenetuis, 4 Perlenketten, 80 Platinarm
bänder, 10 goldene Doſen, 6 Medaillons und ein großer Brillant
ſchmuck. Jetzt, nach vier Jahren, iſt es der Berliner Kriminalpoli
zei gelungen, den Einbruch aufzuklären. Als einer der Täter
wurde der Pole Meſſz ermittelt, der bereits ein Geſtändnis abge
legt hat. Meſz war im Februar 1926 zuſammen mit einem Max
Bloch unter dem Namen Selig Gutmann an einem weiteren
Diamanteneinbruchsdiebſtahl, ebenfalls in der Friedrichſtraße in
Berlin beteiligt. Beide internationale Verbrecher konnten damals
verhaftet werden und wurden zu je einem Jahr Zuchthaus verur
teilt. Durch Fingerabdrücke, die von den beiden Verbrechern auch
ins Ausland geſandt wurden, konnte feſtgeſtellt werden, daß Gut
mann und Meſz identiſch ſind und daß auf ſein Konto auch ein Ju
welenraub in Brüſſel kommt. Aus dem Zuchthaus in Brandenburg
vorgeführt, gab Meſz nach längerem Leugnen ſeine Taten zu. Der
Juwelenräuber hat ſeinerzeit mit einer gefürchtetenEinbrecherbande
zuſammengearbeitet. Jhr Hehler und Anſtifter, der Berliner Ju
welier Schapper, ſcheint in Erpreſſerhände geraten zu ſein und
hat durch Selbſtmord oder Verbrechen geendet.

Ueberſchwemmung in Norwegen. Weite Gebiete Norwege ans
ſind von gewaltigen Ueberſchwemmüngen heimgeſucht, die als die
größten gelten, die das Land je erlebt hat. Jn Notadden ſind hun
derte von Familien obdachlos. Die Leute konnten nur das nackte
Leben retten. Viele Fabriken ſtehen unter Waſſer und mußten
ſtillgelegt werden. Mehrere Fabrikgebäude ſind von den Fluten
weggeriſſen worden. Auch die Eiſenbahnverbindungen ſind teilweiſe
unterbunden. Jm Kraftwerk Rjukan iſt durch die Verheerungen
des Waſſers eine Störung eingetreten, ſo daß weite Gegenden ohne

Schickt ſie in die Aebungsſtunden der Arbeiter- Turn u, Sportvereine Licht ſind.



Uhren
von 4. RM. an, Ketten,
Ringe ſowie andere

Geſchenke in Gold und
Silber zu billig. Preiſen.

Reparaturen
an Ubren aller Art.

Sprechapparaten.
ſchnell gut und billig.

Federn ezu Sprechapparaten mit
Einſetzen von Mk. 3. an.

Saison- Ausverkauf
Große Warenposten aus allen Abteilungen, wie Strümpfe, Wir offerieren:

53 S e Gallai PfHandschuhe, Schürzen, Kinder Wasch-Anzüge, um e e gen S n in 188
Kleidchen usw. Unterröcke, Sporthemden, Ober- geraten e e ne Ninde e59 e o 53 Edamer boll. Fäſe- 262 Pfund 0.80hemden, Pullover, Badeanzüge, und viele andere Stürtungsweine: Se e An
N. Artikel werden weit unter Preis ausverkauft III Vepſtne ein Simentget c Austern un

Wermut Wein ff. Matjesderinge delikat Stück 12 und 171, Pfg.
9 Baldrian Wein Pa. neue ſanre Gurken. Stück von 15 Pfg. anWindjacken 10 Rabatt Tennis- Artikel 20 b Rabatt Magen e ins Ia neue Kartoffeln Pfund 0. 19
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Bekanntmachung.
Bei der im Handelsregiſter B unter Nr. 87

verzeichneten Firma
Darmſtädter- und Nationalbanuk,
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien,

Zweigniederlaſſung Halberſtadt,
iſt heute eingetragen:

Generalkoniul Fritz Hincke iſt als perſönlich

Billige Waſchtage kann ſich jede Hausfrau be
reiten, wenn ſie von unſerm günſtigen Waſch
artikel- Angebot ausgiebigen Gebrauch macht.

Pa. Haushaltſeife 200 GrammStück O. 16Kernſeife Dingel, gelb. 61 o 200 Gramm Stück 0. 21Keruſeife Dingel. weiß, 64 o 250 Gramm--Stück 0.27

Dingels, gels, extra, Stück 0.38Dingels, weiß, extra 80 Stück 0.42Dingels Kernſeiſe, gelb, 64 o 950 Gramm Riegel 0.94
Dingels Kernſeife, weiß, 64 950 Gramm Riegel 1. 10

Alles eilt zum

Saison Husverkauf

um sich gute

der Geſellſchafter ausgeſchieden. Entſprechend Baumſeife, weise 250 Gramm 9.30rer Geſellſchaftsvertrag in s 13 Abſatz 1 geändert. Elefanten-Seife, weiß 200 Gramm 0.30Halberſtadt, den 20. Juni 1927. n Pa. grüne Schmierjieife, gar. rein Pfund 0 .28
t ESalmiak-Schmierſeife, weiß Pfund 0.38Das Amtsgericht, Abt. 6. Elainſeife, gekörnte, gelb. Pfund 0.40zu außergewöhnlich niedrigen Alabaſterſeife, gekörnte, weiße Pfund 0.50

Seifenpulver, Schnitzelſeife, Soda uſtv. uſw. billigſt.
Toiletteſeifen in größter Auswahl,
loſe und in Packungen billigſt.

Gebr. Dimgel
Preisen zu sichern!

Kommen auch Sie sofort
Der weiteste Weg lohnt sich.

Schuh-

C Geſchäftsühernahme!V Geſchäft hat mit tm e
Tage das von Herrn Guſtav Nicolai.
hier, Peterſilienſtraße 1, betriebene
Kolonialwaren Geſchäft
übernommen. Ich bitte das geehrte
Publikum von Halberſtadt mein jungesünternebgeen gneſ ine en t h Magdeburgin eſtre 2 rDe e Jute und einen Wer u e rie Lebensmittel-Großeinkaufshaus
liefern.

Hochachtungsvoll lJohoannesbrunnen neneHerbert Marchlewsky FilialenPeterſilienſtrake Nr. 1. n Hoheweg 15 Schuhſtr. 43e Wie frisch u. gesund Wernigersderſtraße 26 HOuedlinburgerſtr. 139sieht der Alte links aus! Hinter d. Richthaus 2 Dominikanerfſtraftel O
Offeriere: Kein Wunder, denn er geniebt täglich Bakenſtrafze 26 Paulsftrafte 10

Holzmarkt 17 Bahnhofſtr. 5Dr. Axelrod's Voghurt
und derselbe bewahrt
ihn seine Jugend

Alles Ralberstadt bei-
Halberstädter Molkerei A. G.

Bismarcekstraßbe 48
Fernsprecher 2073.

prima Landſchinken und
prima harte Schlackwurſt

in ganz vorzüglicher Qualität.

Ernſt Thielemann, a
Behandlung v Krankheiten

besonders veraltete Fälle
Agathe Dedek, Halberstadt,Walter h 43

Sprechzeit jeden Donnerstag von 9—3 Uhr.

Gröningen: Grabenſtr. 55

-Auskunftfei uskänfte, inkasso
Heinrich Iulius-
Straße r. 10

Handels
Stauff Moebus m. b. H.

T

für Handel, und Gewerbe, VereineReines Pflaumenmus Merz 'sohe Saldeglechten Behörden u. jeden anderen Bedarf
anereer t. S n rnder Merz 'ſrcher liefert billigſt die Buchdruckerei desrotaufſtri und nur BlutreinigungsteeAsmuſſen Wenzl, H. d. Kichthaus 9.! Rats-Avotbeke. „Halberſtüdter Tugehlutt“.

Aus Wernigerode
von den Angebotenin en e unſerer Jnſerenten b Lum S
den

Quaſitätswa
Anläßlich des 50 jährigen Bestehens meiner Firma ver-

anstalte ich in der Zeit vom 30. Juni bis 10. Juli einen

Jubiläums- Verkauf
leh gebe während dieser Zeit auf alle Waren ausgahmslos

10 Prozent Rabatt

für Handel und Gewerbe, Vereine

h

D Achtung
Der Einwohnerschaft von Werni-
gerode teile ich hierdurch mit, dab
mit dem heutigen Tage die von
mir eingerichtete

HEFlieischereiunter taätiger Anteilnahme des Mit-

S
S

S tiger MalenJ unterzeichneten in Gemeinschaft be-

S

S

trieben wird. Da wir nur beste
Ware in allen Fleischgattungen
führen, bitten wir um freundliche
Unterstützung. tlochachtungs voll

Ludwig Diekhut u, Karl Mook
Burgstraße 4

Fleischerei und Wurstwaren.

h

C CDu hen un
e eS

e

e

e

Papoten- Sperialham

Prima
Puſtochſen Geftierſeinh!

Wer gutes, nahrhaftes. zartes Fleiſch von
zweijährigem Maſtviehſtammend auf den
Mittagstiſch bringen will, mache von nach

ſtehendem Angebot Gebrauch

Kochfleiſch 1 Pfd. O.75 RM.Bratenfleiſch mit Knochen 1 Pfd. O.85 RM.
ohne 1 Pfd. 1.00 RM.

Rouladenfleiſch 1 Pfd. 1.10 RM.
Hammel-Kochfleiſch. I Pfd. O. 80 RM.
Hammelbraten 1 Pfv. 1.00 RM.
Roſtbeef 1 Pfd. O. 85 RM.Rinderleber, j. Quant.lieferb. 1 Pfd. O. 90 RM.

empfiehlt

Hamburger Gefrierſleiſch Halle

Burgſtraße 31. Burgſtraße 31.

EEITIIIIIIIIIII III
Reichsbannerkameraden

laſſen Jhre Stiefel nur in der Werkſtat

fünterstraße Nr. 40
beſohlen, dortſelbſt wird ſtets ſaubere Arbeit
bei billigſter Berechnung und ſchnell geliefert

Ia Material. Ia Material.Karl Gerlach, öchuhmayher. Hinterſtr. 40

Achtung!
Pilliges Angebot

Auflege Matratzen

in Drell
für Kinderbetten

von 10 R. Mark an
für große Betten

von 25 R. Mark an
Plüſch Sofa
von 110 R.-Mark an
Chaiſelongue
von 40 R.-Mark anChaiſelongue decken

Wilh. Soharun,
Hinterſtraße 4.

Honleraugevot
s

Tragödie im Tann

von F. W. Preitag.
Geschichten von Jägern

und Tieren.
Einen größeren Posten
bieten wir zu ganz

ermäßigten Preisen.
Anstatt 1.50 M.

nur 75 Pfennig.
22 ganz fabelhaft natur

getreu geschilderte

liefert billigſt die Buchdruckerei der

„Harzer Volksſtimme

Bebörden u. jeden anderen Bedarf Kothe K Gsp tBreitestraße 75

Ri Il Jagd- u. Tiergeschichtenz zu soleh billigem Preiswird nie wieder geboten
in verſchiedenen Ausführungen geschaftastelte der

Gchuhhanus Alfred Hildebrand, „Hatzer Volkssimme
Burgstraße 9,Wefſternſtraße 6. Eingang Steingrube.



h Pulloaverſtoffe, Wert his 3

Wir verkaufen

Freitagq,
1. Juli

S. 15 Uhr früh

Fast das ges amte
Lager unseres

Hauses hat die
rücksichtslos

herabgesetzten
Preise erfahren

I BVaftſeide, (reine See
gemuſtertMeter s7s 475375 2 Ctebe de Chine

Vaſſſeide. paturfarbig in ca. 150 Mode-

Seidenstoffe gonnen W Pehl

KunſtfeidenTrikot
1 kleiner Poſten

140 cm breit

Meterreine 65 e MeterMeter 350 2.25
Crepe Marocaine

einfarbig
Meter 4.75

Veloutine
Wolle mit
100 em breit
Meter

z 68 1 PoſtenWajchſ. Kleiderſtoffe, ver 18

u. gewebt, Mr. 1.50 125 95 10Pf.
Sewderg Avlerfeide e &1. 95

jetzt Meter

San waron
Kinder Segeltuchſchube 95

Größe 25134 Pf.Weiße en Fgrnür und Spangen 1
ichunbe, Größe 41/42h Weiße Kinder Schnäritiefel o

Größe 2735. Paar
z1 Poſten Damen Schnürſtiefel und

Halbſchube in ſchwarz und braun,
Einzelpagre bedentend unter Preis
durchweg Paar e

Se Lackſwansgenſchnbe mit flachem
Schwarze Roß Cbebreanx Svangenſchue

mit hohem AbſaßBranne Sgren Rindbor Salbſchabe
moderne Form.

e

1 Poſten Einzelpaare Damen Schnür
und Lack Spangenſchuke, beſtes

Wert t erjett

950

1 großer Poſten moderne Damen
e r in Eidechs- und ſoSchlangenhaut S neue Jormen,PHanr
Baumwomnvaron

Bettkattun, 80 cm breit, moderne
h Blumenmuſter. Meter 75 58 Pf.Züchben, waſchecht, 80 cm breit, Meter 095 9. 65

130 em breit, Meter 1.45 1.10
Jnlett, ſäureechtrot und federdicht

80 em bvreit, Meter 1.95 165 1.35
130 cm breit, Meter 295 275 2. 25Experbarchent gut gerauhte Qualität

h Meter 78 68 Pf.Blanudruck in hübſchen Muſtern, Neter 90 65 Pf.

Schürzentwarp, ſtarke Qualität. Meter 95 75 Pf.
Schürzenſtoff, indanthrenfarbig, 116 en

ſerug
6.75 4. 95

breit, moderne Streifen, Meter 150 1.20 95 Pf.
GerſtenkornHandtücher mit roter Kante,

geſäumt und gebändert Stück 28 Pf.
Küchen-Haudtücher, graubunt, extraſtarke Qualität Meter 45 Pf.Gerſtenkornhaudluch, voll weißgebleicht,

geſäumt und gebändert, 46/100, Stück 60 Pf.
Halbleinenes Küchenbandtuch, neun
und gebändert, 4811 ck 75 Pf.Damgiteagndtuch halbl., geſäumt

gebändert, 48/10 Stück 95 Pf.Küchen ünrtch araubunt, zeit
geſäumt und gebändert Stück 95 PfWiſchtuch, rotkartert, 45/45 Stug 15 Pf.

Wiſchtuch, valbleinen, gefärtm a
gebändert Stück A8 Pf.

Weiße nene mit 2 Kiſſen,

genäbtBunte Bettbezüge fertia dent

mit Kiſſen 790 5. 90h Bettlaken mit Hohlſaum, 210 e klang 2.75
1 großer Poſten Frottier Handtücher in

prima Qualitäten. 135 95 68 50 Pf.
Ein großer Poſten Badetücher

80/100 100100 100/150 150/180 cm lang

1.95 2.45 4.25 8.90J 1 Poſten Seiftücher Stück 15 10 8 Pf.
1 Poſten Stickereien Meter 15 10 8 Pf.

Große Poſten Stickerei Kuvons. jeder
NKupon 2.30 oder 3.05 Meter 95 Pf.

1 großer Poſten Damen Schritte in
vielen Farben 95 85 78 Pf

EEEIIIIIIIIIIEin Poſten
Damen

Handtaſchen
in vielen neuen Aus
führungen, r unt.
Preis jetzt 6.75 4.75
3.75 2 45 1.95 75 50 Pf.

III

1 Poſten reinwoll. Povpeline

in vtelen Farben.
1 Poſten reinwollenekarierteKleiderſtoffe, Mtr. 2.25 195

zu ſabeinaſt
hifligen Preisen!
kar. e 96 Pf.Ntr. 95, 85 10

1.75
2.95 1.95

1 Poſten
130 cm breite

Rigſe ind

n
in pa, Qualitaten

jetzt Meter

50

4.50 3.95

Waschstoffe
Waſchmuſſeline, 80 cm e moderneAusmuſterung Meter 90 75 65 45 Pf.

Il line, in nen Deſſinsßer ſo Meter 2.50 195 1.45 1.25
Voile, 110 em breit gemuſtert

Meter 50 Pf.Pr. Schweizer Vollvoite, in aparten

Muſtern Meter 185 145 95 Pf.
Pr. Schweizer Vollvoile, in entzückenden
ren ca. 100 cm breiten Meter 2.95 250Grove Poſten in Voile und Voll Vpile
ca. 110 cm br., weiß Mir. 225 185 145 90 Pf.

Perkal. moderne Streifen
Meter 55 Pf.für Oberhemden

Zepbir. eſtreift und einfarbige x Meter 65 58 45 Pf.Echtſarbige Trachtenſtoffe, gemuſtert u.

einfarbig, dazu paſſend Meter 110 95 85 Pf.
Waſch Crep, kariert und in hübſchen

Blumenmuſtern

1.95

Meter 1.45 95 78 Pf.

Garnierte Damen- Hüte und Formen aus Fantasie-Stroh,
Tagal und Litzengeflecht ohne Rücksicht auf den früheren Wert.

Serie J 6.75, Serie II 4.75, Serie III 3.75, Serie IV 2.75, Serie V 1.45, Serie VI 0.75

Wir verkaufen

ab

Freitag,
I. un

8.15 Uhr früh

Artikel,
die der Mode
unterworfen,

sind bis

60 Prozent
im Preise

herabgesetzt!!

60 Prozent

Spielböschen und Kittel für
Knaben und Mädchen

Muſſeline und Sie
Größen

Mädchen Kleider
aus modern
in allen Größen, Größe
jede weitere Größe 30

h

Macharten, Größe 45
jede weitere Größe 30

Damen Kleider aus hell udunkelfarbigem Mu ne
nette Macharten 650

Kleidchen für Mädchen àus

emuſt. Leinen

Kinder- Mäntel aus glatten
u. kariert. Stoffen, niedliche

8 95 Formen

1 großer Poſten

elegante Kleicler und Mäntel
iſt ohne Rückſicht auf den früheren Wert bis

im b e M heh
Kleider aus moderner ge

muſterter Seide,
entzückende Macharten 650 4.50

Kleider aus reiner Baſtſeide,
anderstfarbig garniert, gang
beſonders vorteilhaft

Kleider aus großgeblümtem
Voile, mit gen u. kurzen SAermeln 16.00 1250 9, 85Mäntel aus h
Stoffen, flotte, jugendliche S

12550 9.75 8. 90
Kleider aus Popeline und

Rips, in den modernſten
Formen und Macharten450 2. 95 e 19.50 1250 985

78 Pf.

in

12.50

60 2.85
Pf. mehr

Pf. ehe

Enorm billi

Damen Wäsche
Damen Hemden Aen 125 95 68
Damen Beinkleider
Prinzeß Röcke

Untertaillen

g

Ein großer Poſten
Enorm billig

etwas angeſtaubt

225 195 1.45 85 Pf.

295 1.95 1.45 1*

1.45 95 58 Pf.

Waäschestoffe
Hemdentntb dauerhafte Ware

Meter 48 38 Pf.Stark und feinfädiger Wäſcheſto

80 rm breit Meter 88 78 68 58 Pf,
Makko, aus rein ägypt. Garn, erſt

klaſſig, für elegante Damenwäſche
80 cm breit Meter 1.220 1.10 95 85 Pf.

Linon, 80 em breit
Meter 55 Pf.Linon, ſchwere Beltwäſche Qualttät

80 cm breit Meter 1.10 90 75 65 Pf.
130 em breit Meter 170 150 1.55 1.10

Bettjatin. in ſchönen Streifen
80 em breit Meter 1.25 95 Pf.130 em breit Meter 1.95 1.69

Bettdamaſt, in ſchönen Bluttenmüſtern
89 em breit Meter 150 1.20
130 en breit Meter 250 1,95

1.25
Se tuch äſtige Qualität

Meter 1.65

Meter 185 165
Dowlas, extra ſchwer

140 cm breit

ca. 150 cin breit 1.50

sowie

Sämmtliche Modell

e J 75 m Serie 25 wie

Sneiſeteller tief und flach

Deſſertteller, 18 eh Schüſſeln, Satz 6 Sitick
Buddingformen, oder 1 Liter
Kakao-Kannen. moderne Muſter

Milchtöpfe, bandgemalt 1.25 93
h Kaffeebecher, bunt5 22 Keblmeten, Seit Paar

Stück 0. 12
Stück 10

1.60
0.95 0.75

1.99

Hüte für die Hälfte des Preises!
Serie l früher bis 35.00 Mk. jetzt 14.50 Mark, Serie II früher bis 2450 Mk. jet 12.50 Mark,

Serie III früher bis 1850 Mark jetzt 9.75 Mark.
Kincer-nitte in versehiedenen Ausführungen zu enorm billigen Preisen!

S e la Angebot in der ſaushoſtsadteſung 20 enorm di

i

5 Serie O. eſgProison

S WajſchSerbiee, 4teilig, bunt
Waſch-Service, 5 teilig erem
Waſch Service. Steilig, cremgold
Waſchbecken, moderne Form.
Nachtgeſchirre, crem
Waſchbecken, bitttt, extra groß
Nachtgeſchirre, bunt
Schneidebretter

Strümpfe
Damenſtrümpfe, farbig,

aumwolle 68 58 35Damen Serumgje, prima Sggen mit
Naht, Doppelſohle und Hochferſe, in

modernen hellen FarbenSeidenflor-Damenſtrümpfe, mit Doppel
ſohle und Hochferſe 195 1.550 125 95Kunſtſeidene Itenenkränivfe mit Nagt

und Doppelſohle 1.5 95r Enorm billig B.
1 großer Poſten waſchſeidene Damen

Krümpfe, mit kleinen Fehlern, früherer
Wert bis 375 jetzt nur 1.91 Poſten Herren Socken H5 58 28 is

1 Poſten farbige Kinder n ten mit
Wollrand, Größe 1—9 durchweg Paar 38

Handarbeiten
1 Poſten gezeichnete Handarbeiten, da

runter Untertatllen, Nachthemdenpaſſen,
Ueberſchlaglaken Streifen Loch
ſtickerei Stück 351 Voſten gezeirhnete Kiſſenvlatten, mit

Rückwand Stü1 Poſten ertisgeſticete Tablettdecen, in
rund und eckig Stück 35 25 Pf.

1 Poſten Madeira Taſchentücher, ge
zeichnet. Stück 16 Pf.1 Poſten Teierdeckchen äeseichnet zum

usſitchen Stück 81 Paſten einzelne Farben Perlggene
und Ein ſaßborden- Reſte, zum Ausſ.

1 Poſten Wolldocken-Reſte, verſchiedene
Farben, zum Ausſuchen St1 Poſten ReinleinenDecken, Quadrate.
30 v em, Lochſtickerei Zeichnung, Stück 50

Schürzen
Tändelſchürzen, weiß, Stickerei, mit

Träger Stück 48Ka hgürzen. mit großer Spieltaſche 18 B.

Kinder Gummi Schürzen. Stück 50 Pf.
Mädchen Hängeſchürzen, s zwei

farbige Verarbeitung Größe 40 Stück 95
jede weitere Größe 15 Pfg mehr.

Damen Jumverſchürzen. zweifarb., Stück 95 Pf.
Damen Gummiſchürzen, Stück 95 Pf.
Damen umverſchürzen, große Form, 4

wem Karos und Streifen Stück 295 1.95
Be Beſonders billig!

Weiße Haus u. Sevier-Schürgen. mitHohlſaum u. Stickerei Stück 1.95 1.75 145 95 Pf.

III

Fahrstuhl
nach allen
Etagen!

75

in

D

5 Pf
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